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Wenn heutzutage 
über Bedingt-
heiten unserer 

Gegenwart philosophiert 
wird, gilt das permanent 
hohe Tempo im Alltag der 
Jetztzeit als wesentliches 
Charakteristikum. Die Mi-
nute zuvor ist uns schon 
eine schnell vergessene 
Vergangenheit, die aktuelle Sekunde 
zählt gerade noch als Gegenwart. Darf 
bei dieser Höchstgeschwindigkeit 
noch ein Ereignis beschrieben und be-
jubelt werden, das drei und mehr Tage 
alt ist? Darf das Glück eines Augen-
blicks besungen werden, der seit dem 
vergangenen Sonntagabend anhält 
und einen wonniglichen Herzenszu-
stand bewirkt? Es muss sein.

ALS DAS BISLANG BESTE FINALE 
einer Weltmeisterschaft, die 1930 in 
den Fußball eingeführt wurde, wird 
diese 22. Auflage gefeiert. Und wer 
es miterlebt hat, wird noch oft davon 
erzählen: „Damals, das Endspiel in 
Katar, Argentinien gegen Frankreich …“ 
Die Verzückung darüber wird immer 
wieder aufflackern. Auch der neutrale 
Fan in enttäuschten deutschen Fuß-
balllanden sprang hoch und brüllte 
seine Freude hinaus, um kurz darauf 
zu schimpfen und zu fluchen. Um die 
Daumen zu drücken, als Lionel Messi 
zum Elfmeter antrat, und die Faust der 
Erleichterung zu ballen, nachdem der 
Ball unbeirrt über die Linie gerollt war. 
Ja, es war ein Jahrhundertspiel. Des-
halb schwebt man Tage später noch 
auf dieser Fußballwolke und schwelgt 
beseelt in diesem Ausnahmezustand. 
Ottmar Hitzfeld ist ein Meister der 
Selbstkontrolle, die er über Jahrzehn-
te gelebt hat. Selbst in der größten 
Niederlage – 1:2 gegen Manchester 
United im Champions-League-Finale 
1999 – blieb er gefasst, genauso beim 
Triumph 2001. An diesem 18. Dezem-
ber 2022 jedoch war kurz nach dem 
Abpfiff ein anderer Hitzfeld zu erleben. 

Emotional, euphorisch, 
erregt. Heiser seine 
Stimme. Auch dieser 
coole Kopfmensch hatte 
bei Messis Toren ge-
schrien. Sein glückseli-
ges Lächeln drang durch 
das Telefon, als er Messi 
mit Worten umarmte.

FUSSBALL IST Fairness und 
Respekt vor dem Gegner, gerade vor 
einem so großartigen wie Frankreich 
in diesem Finale. Fußball ist aber 
auch Mitfiebern und Sympathie für 
eine Mannschaft, einen Spieler. Und 
deshalb ist es erlaubt, auch Tage 
nach dem Titelgewinn der Argenti-
nier ein Gefühl der Leichtigkeit und 
Beschwingtheit zu verspüren, wenn 
man an dieses WM-Finale denkt 
und es einen nicht mehr loslässt, 
weil es so furios-spektakulär war. 

MESSI und die Albiceleste waren 
die Sieger, die diesen WM-Triumph 
verdient hatten; Mbappé und die 
Equipe Tricolore waren die Verlierer, 
die diese Niederlage nicht verdient 
hatten. Diese zwei großartigen 
Teams mit ihren Heroen Messi und 
Mbappé an der Spitze trieben sich 
zu einem Showdown, der in der Fuß-
ball-Historie als legendär bleiben 
wird. In diesen gut zwei Stunden der 
eskalierenden und explodierenden 
Dramatik mit dem schon logischen 
Höhepunkt des Elfmterentscheids 
wurden alle Elemente ausgestellt, 
die diese Sportart besonders 
machen: Teamgeist, Wille; Dynamik, 
Körperlichkeit, Zweikämpfe; Artistik, 
Ästhetik. Technik, Tricks, tolle 
Tore. Das reine Spiel hat gesiegt: 
Messi, der Fußball-Gott mit dem 
Fuß Gottes, war der Held, der diese 
über das Turnier hinaus hallende 
Frohbotschaft dieser umstrittenen 
Weltmeisterschaft 2022 aussandte. 
Möge die Freude darüber noch lange 
währen! Fröhliche Weihnachten.

EINWURF

Messi und die Frohbotschaft  
des furiosen Finales 2022

Karlheinz Wild
Chefreporter

topthema

Klasse, Potenzial

Aus nach drei 
Spielen: Das 

 Abschneiden der 
Nationalelf um 

Manuel Neuer bei 
der WM schlägt sich 
natürlich auch in der 

Rangliste nieder.

Erstmals in der Geschichte 
wird die RANGLISTE  im 
Winter von einer WM 
geprägt – und wie 2018 
vom enttäuschenden DFB-
Team. Die Defizite liegen 
offen trotz eines Rekords.

M an könnte es sich ganz ein-
fach machen. Ein kurzer 
Blick auf das Abschneiden 

der DFB-Elf bei der WM in Katar – wie 
schon 2018 in Russland das Aus in 
der Vorrunde. Dann noch einer auf 
die wie schon im Sommer verwaiste 
Weltklasse. Das reicht doch, um den 
Niedergang des deutschen Fußballs 
anhand der anhaltenden Baisse zu 
diagnostizieren. So weit, so schlecht.

In der Tat zeigte die Weltmesse 
des Fußballs in den vergangenen 
vier Wochen eindeutig auf, wo der 
deutsche Fußball derzeit nicht dazu-
gehört. Zur Weltklasse. Ein Fakt, der 
sich in der Diskussion der kicker-Re-
daktion schnell manifestierte. Wurde 
doch kein einziger Akteur ernsthaft 
für die höchste Kategorie in der Rang- 
liste des deutschen Fußballs vorge-
schlagen. Nicht einmal ein Streitge-
spräch um einen auf den Prüfstand 
gehobenen Kandidaten gab es.

Einzig Dortmunds Jude Belling-
ham wurde kurz durchdekliniert – 

um schnell zu dem Schluss zu kom-
men, dass der Engländer zwar in der 
Champions League und auch in Katar 
sein Potenzial zum Weltklassemann 
energisch angedeutet hat, sich in 
diesem Halbjahr aber nicht konstant 
genug auf diesem Niveau bewegte.

Hat der deutsche Fußball also 
den Trend aus dem vergangenen 

Sommer bestätigt, als trotz Robert 
Lewandowski und Erling Haaland, 
die vor dieser Saison die Liga verlie-
ßen, kein Weltklasseakteur mehr in 
Deutschland zu finden war? Steht 
der deutsche Fußball also genauso 
schlecht da wie nach dem WM-De-
saster von Russland 2018?

Ja und Nein! Denn auch wenn 
kein Akteur ernsthaft an die Tür zur 

Bei keinem Spieler 
wurde ernsthaft über 
Weltklasse diskutiert.

Das kicker-Team  
wünscht den  

Leserinnen und  Lesern 
frohe Weihnachten!

Der nächste kicker erscheint als Doppelausgabe  
am Donnerstag, 29. Dezember
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Rangliste  
des deutschen Fußballs

DIE KRITERIEN

Wie immer: Nur 
die Leistung zählt
Vor 66  Jahren veröffentlichte der 
kicker erstmals die Rangliste des 
deutschen Fußballs. Seit jenem 
Jahr, 1956, steckt die Redaktion im 
Halbjahres-Rhythmus die Köpfe zu-
sammen, argumentiert, diskutiert – 
und stimmt letztendlich ab, welche 
Spieler die Auszeichnung erfahren, 
hier aufgeführt zu werden.

WICHTIG: Für die Einordnung 
der Spieler ist nicht deren Poten-
zial, sondern nur die erbrachte 
Leistung im Bewertungszeitraum 
entscheidend. Und dabei geht es 
nicht nur um Noten, Tore, Assists 
oder Zweikampfwerte; auch der 
Gesamteindruck unserer Experten, 
die nah dran sind an den jeweiligen 
Klubs und Spielern, ist wertvoll für 
die Einschätzung. In den Bewer-
tungszeitraum für diese Winter- 
Rangliste fallen die Spiele, die im 
zweiten Halbjahr 2022 ausgetragen 
wurden – sowohl für die Vereine (in 
der Liga sowie in den nationalen und 
internationalen Pokalwettbewerben) 
als auch für die Nationalmannschaf-
ten.

VORAUSSETZUNG für eine Ein-
stufung in der Rangliste ist eine 
ausreichende Zahl an Einsätzen. 
In der Bundesliga muss ein Spie-
ler diesmal insgesamt mindes-
tens acht benotete Pflichtspiel- 
einsätze im Bewertungszeitraum für 
seinen Klub oder sein Nationalteam 
vorweisen können, in der 2. Liga und 
in der 3. Liga mindestens neun. Die 
Unterschiede sind mit der ungleichen  
Anzahl von Ligaspielen verbunden, 
die bereits vor der Winterpause ab-
solviert wurden. Bei den Deutschen 
im Ausland variiert die Zahl der 
nötigen Einsätze über mindestens 
30 Minuten, da die Spieler zum Teil 
in ganz unterschiedlich organisierten 
Ligen aktiv sind.

DIE KATEGORIEN zur Einordnung 
in der Rangliste heißen seit Winter 
2020/21 in der Bundesliga Weltklasse,  
Internationale Klasse und Nationale 
Klasse, in der 2. und 3. Liga Heraus- 
ragend und Auffällig. Bei den 
Deutschen im Ausland wird die 
„Spitzenklasse“ bewertet wie 
die Bundesliga, die „Mittelklas-
se“ wie die 2. und 3. Liga. Die 
Rubrik „Neu auf dem Radar“  
ist nicht Teil des Rankings. Hier 
können Spieler Erwähnung finden, 
die man für künftige Ranglisten im 
Auge behalten sollte. Ausführli-
chere Erläuterungen finden Sie auf 
kicker.de und in unserer App.

– und große Lücken

Jung, gut, vielversprechend: Dem Dortmunder Jude Bellingham und dem 
Münchner Jamal Musiala werden weitere Leistungssprünge zugetraut.

höchsten Kategorie anklopfte, stellt 
sich die Gesamtlage nicht ganz so 
düster dar wie vor vier Jahren, als der 
deutsche Fußball nach dem Turnier 
in Russland ebenfalls auf zwei Halb-
jahre ohne Weltklasse-Nominierung 
zurückblickte – und diese negative 
Bilanz in den folgenden zwölf Mona-
ten noch um zwei weitere Ranglisten 
ausbaute.

So spricht zum einen die Re-
kordzahl von 35 Akteuren, die jetzt in 
der Internationalen Klasse landeten, 
für eine weniger düstere Prognose. 
Schließlich qualifizierten sich noch 
nie so viele Spieler für die beiden 
obersten Kategorien in der Rangliste. 
Zum Vergleich: In der Sommer-Rang-
liste 2018 nach der Watutinki-Depres-
sion fanden sich nur 23 Akteure in 
den beiden Top-Kategorien.

Eine Entwicklung, die man so-
gar als Indiz für eine Trendwende 
deuten kann, auch wenn sich das 
nach dem schwachen Abschneiden 
bei der WM komisch anfühlt. 9Fo
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Doch ein offenbar stattfindender 
Wandel drückt sich auch darin aus, 
dass von den aktuell 35 Internationa-
le-Klasse-Profis satte 30 neu in dieser 
Kategorie gelistet werden. Es bewegt 
sich also etwas im deutschen Fußball.

Das kommt auch dadurch zum 
Ausdruck, dass von den Gewinnern 
der sieben Positionen aus dem Som-
mer nur ein einziger sich erneut für 
die Internationale Klasse qualifizie-
ren konnte. Was nicht alleine daran 
lag, dass dies für Lewandowski und 
Filip Kostic, die beide die Liga verlie-
ßen, sowie Florian Wirtz wegen eines 
Kreuzbandrisses schlicht unmög-
lich war. So scheiterten drei weitere 
Sieger komplett am Sprung in die 
Rangliste. Was aber auch bedeutet, 
dass so mancher 
Hoffnungsträger 
wie Dortmunds 
Innenverteidiger 
Nico Schlotter-
beck oder Leipzigs 
Linksverteidiger 
David Raum die Erwartungen nicht 
erfüllen konnten.

Die Frage bleibt also, ob dieser 
Wandel zu einer Trendwende führt. 
Die Spitze des deutschen Fußballs, 
die sich offensichtlich im Umbruch 
befindet, ist zumindest so breit auf-
gestellt wie noch nie. Was auch daran 
liegt, dass sich die deutschen Klubs 
international besser als in den Vor-
jahren und insgesamt gut verkauften.

Vier von fünf Startern in der 
Königsklasse qualifizierten sich für 
deren K.-o.-Phase. In der Europa 
League kamen mit Freiburg und 
Union beide deutschen Vertreter 
weiter, zu denen sich Champions- 
League-Absteiger Leverkusen gesellt. 
Einzig der 1. FC Köln schied in der Eu-
ropa Conference League aus. Alles in 
allem eine starke Bilanz, die ohne das 
WM-Desaster als Hoffnungsschim-
mer, wenn nicht gar als Signal des 
Aufschwungs gewertet worden wäre.

Bemerkenswert daran: Dieser  
Boom wurde vor allem von den Klei-
nen unter den Spitzenklubs ausge-
löst. Eintracht Frankfurt verzeichnet 
mit sechs Profis in der Internationa-
len Klasse genauso eine vereinsinter-
ne Bestmarke wie der SC Freiburg 
mit fünf. Umgekehrt führt Bayern 
München diese Kategorie mit neun 
Akteuren zwar noch zahlenmäßig 
an – doch bei aller weiterhin vorhan-
dener Dominanz war diese in diesem 
Halbjahr nicht mehr so erdrückend.

Für diesen Wandel in der Spit-
ze dient Manuel Neuer als Beispiel. 
Früher ein Dauerkandidat für die 

Weltklasse, stand der 36-Jährige nach 
einer schwachen WM diesmal gar 
auf der Kippe zur Nationalen Klasse. 
Neuer bewegte sich bereits vor dem 
Turnier nicht mehr durchgehend auf 
dem gewohnt absoluten Topniveau 
und wäre auch ohne seine Fehler in 
Katar wohl nicht bester deutscher 
Keeper des Halbjahrs geworden.

Neuer oder auch Thomas Mül-
ler (33), die ständig potenzielle Kan-
didaten für die Weltklasse waren, 
werden dieses Vakuum wahrschein-
lich nicht mehr füllen, dauerhaft 
aufgrund ihres Alters auf keinen Fall.

Diese Aufgabe müssen ande-
re übernehmen: neben dem ange-
sprochenen Bellingham vor allem 
Münchens Jamal Musiala  und Le-

verkusens Wirtz. 
Zwei deutsche 
Versprechen für 
die Zukunft, die 
grundsätzlich  be-
fähigt sind, schon 
bald die höchsten 

Weihen zu empfangen. Die beiden 
(wie Bellingham) 19-jährigen Kreativ-
spieler, die auch den defensiven Part 
des Spiels in ihrem Register führen,  
könnten schon bei der Heim-EM 
2024 für den DFB ein positives Bild 
zeichnen. Man muss also beileibe 
nicht alles schwarzsehen.

Zumal die Potenziale bei der 
WM nicht optimal gehoben wurden. 
Um Neuers Status als deutsche Num-
mer 1 gab es vor dem Turnier zwar zu 
Recht keine Diskussion. Doch beim 
Blick auf andere Positionen stellt 
sich durchaus die Frage, warum die 
formstärksten Deutschen in Katar 
keine oder kaum eine Rolle spielten. 
Freiburgs Matthias Ginter als bester 
deutscher Innenverteidiger ist einer 
von vier deutschen Akteuren in 
der Liga, die im zurückliegenden 
Halbjahr von keinem für den 
DFB spielberechtigten Profi 
übertroffen wurden, aber den-
noch von Bundestrainer Hansi 
Flick in Katar mehr oder weniger 
unbeachtet blieben.

Auch auf den offensiven Flü-
gelpositionen sowie im zentralen 
Angriff spielten die besten Deut-
schen dieser Halbserie aus unter-
schiedlichen Gründen bei der WM 
keine Hauptrolle. Womög-
lich eine von mehreren 
Erklärungen, warum 
der internationale 
Aufschwung der 
Klubs sich nicht 
im DFB-Team wi-
derspiegelte.

Rangliste  
des deutschen Fußballs

Die Formstärksten kamen für 
Deutschland in Katar nicht zwingend 
zum Zuge – was sich schon während 
des Turniers in der Diskussion nie-
derschlug, ob Thomas Müller oder 
Niclas Füllkrug das Sturmzentrum 

besetzen sollte. Zieht man dann 
noch in Betracht, dass die DFB-
Elf in Katar zwar eine gewisse 
Offensivqualität, aber keine 
Abschlussstärke zeigte, und 
defensiv in der zentralen Ab-
wehr eine zu hohe Fehlerquote 
aufwies, darf man durchaus 
erkennen, dass das Scheitern 
trotz vieler äußerlicher Paral-
lelen zum Russland-Desaster 
eine andere Qualität besitzt.

Fehlte dem deutschen 
Team und speziell dem gut 

aufspielenden Musiala 
doch nur etwas Schuss-

glück. Hätte der al-
lerdings in England 
ausgebildete Super-
techniker in der Hit-

ze von Katar mit 
der Kälte abge-
schlossen, wie das 

 Talent es in der 
Liga vorexerziert 
hatte, hätte er wohl 
den Sprung in die 

Weltklasse geschafft 
 – und Deutschland 

den ins Achtelfinale.

Der internationale 
Auftritt der Klubs sorgt 

für einen Bestwert.

Absturz: David Raum 
von RB Leipzig 
verpasste den 
Sprung in die 
Rangliste.

Fo
to

s: 
Hu

eb
ne

r, 
Pi

ct
ur

e-
Po

in
t



 22. DEZEMBER 2022 5

Die Rangliste digital: 
Alle Ranglisten seit 

1956, Videos mit Erklärungen, 
eigene Rankings erstellen – 
das und mehr gibt’s auf 
kicker.de und in der App.

Die anderen Ligen
und Positionen

Die kompletten Ranglisten  
der 2. und der 3. Liga sowie  
der Deutschen im Ausland  
erscheinen ebenfalls in diesen  
beiden folgenden Heften.

Die übrigen Positionen der  
Bundesliga folgen in den  
Ausgaben #104/05 und #2  
am Donnerstag, 29. Dezember,  
und Montag, 2. Januar.

Doch umgekehrt gibt es na-
türlich auch klare Indizien dafür, 
dass der Schritt in die Weltklasse 
für den deutschen Fußball ein gro-
ßer wird, der auf weitere Sicht auch 
grundlegende Reformen im Ausbil-
dungsbereich erfordert. Denn auf 
anderen Positionen dokumentiert 
die Rangliste auch den Mangel an 
gehobener Qualität.

Die Außenverteidiger wurden 
in der DFB-Elf als Problempositionen 
erkannt. Das Angebot an formstarken 
Akteuren war für 
Flick gleich null: 
Deutsche Profis 
internationaler 
Klasse sucht man 
auf der defensiven 
Außenbahn in der 
Rangliste vergeblich.

Für den DFB einsatzberechtigte 
Mittelstürmer von internationaler 
Qualität sind fast genauso rar. Und 
selbst im defensiven Mittelfeld be-
steht ein essenzielles Handicap. Der 
klare Sechser, der neben hoher Ball- 
und Passsicherheit sowie strategi-
schem Blick auch extreme Positions-
treue in Verbindung mit aggressivem 
Zweikampfverhalten und minimaler 
Fehlerquote mitbringt, fehlt nahezu 
jedem deutschen Topklub.

Selbst Könner wie Joshua Kim-
mich und Leon Goretzka füllen zwar 
den spielstarken Part einer Doppel-

sechs aus und können offensiv mit 
den absoluten Spitzenkräften der 
Branche mithalten, doch ein Stopp-
schild und einen sicheren Stabilisator, 
wie man sie in Katar mit Marokkos 
Amrabat, Frankreichs Tchouameni 
oder Argentiniens Enzo Fernandez 
auf absoluten Topniveau bewundern 
konnte, stellen beide nicht dar.

Das Fehlen dieser echten 
Sechser wurde im deutschen Fuß-
ball genauso als Defizit kultiviert 
wie Verteidiger, die  ihre Qualität in 

der Spieleröffnung 
nur auf Kosten des 
Defensivverhal-
tens erworben zu 
haben scheinen.

Für das erste 
Phänomen dient 

wie Bayern München auch Bayer 04 
Leverkusen als passendes Beispiel: 
Im Kader der Werkself wimmelt es 
mit Weltmeister Palacios, Andrich, 
Aranguiz, Demirbay und Amiri vor 
Achtern, die den offensiven Part in 
einer Doppelsechs abdecken können. 
Doch trotz dieses (Über-)Angebots 
sucht Bayer einen klaren Sechser. 

Wie in der kompletten Abwehr 
ist heute auch auf dieser Königs-
position einfach die Kombination 
offensiver und defensiver Qualitäten  
essenziell, um erfolgreich zu sein. 
Ein Sechser muss die Rolle vor der 
Abwehr auch alleine spielen können, 

wie das Abschneiden Argentiniens, 
Marokkos und Frankreichs belegt.

Und der Blick auf die Gran-
de Nation deckt die nächste große 
Lücke auf. Über ein Reservoir wie 
die Franzosen verfügt (nicht nur) 
der deutsche Fußball nicht. Dass 
alleine vier Akteure aus dem Land 
des Vize-Weltmeisters in der Rang- 
liste in der Internationalen Klasse 
auftauchen, ist nur ein Beleg für den 
offenbar nie versiegenden Quell an 
Talent sowie Willenskraft – und 
spricht für die Nachwuchsarbeit in 
unserem Nachbarland. Nur zweimal 
in der Geschichte der Rangliste stellte 
ein anderes Land mehr Spieler, denen 
diese Klasse zugesprochen wurde.

Der Abstand zu den Franzosen 
ist in Sachen Ausgeglichenheit und 
Leistungsdichte auf den verschiede-
nen Positionen gewaltig: In dieser 
Saison stehen 122 Profis, die für die 
Equipe Tricolore spielen dürften, in 
den Topligen Englands, Spaniens, 
Italiens und Deutschland unter Ver-
trag. Potenzielle DFB-Kicker sind in 
den Top-5-Ligen (mit Ausnahme der 
Bundesliga) hingegen nicht annä-
hernd so sehr gefragt: Es sind nur 25. 
In der stärksten, der Premier League 
lautet das Missverhältnis 11:30.

Ein Problem, das mehr den 
Bundestrainer als die Liga berührt. 
Schließlich setzte Didier Deschamps 
im Finale nicht nur auf Dayot Upa-

mecano in der Startelf, sondern 
wechselte mit Randal Kolo Muani, 
Marcus Thuram und Kingsley Coman 
drei weitere Bundesliga-Profis ein. 
Zudem saßen mit Benjamin Pavard 
sowie dem Argentinier Exequiel Pala-
cios zwei weitere auf der Bank. Hansi 
Flick hilft dies aber wenig.

Es bleiben also bedeutende 
Fragezeichen, was die Zukunft des 
deutschen Fußballs betrifft. Aktuell 
stehen durchaus vorhandene Klasse 
und Potenzial auf der einen sowie zu 
viele Lücken auf der anderen Seite 
im Vergleich zu den Top-Nationen 
in einem ungünstigen Verhältnis.

Denn am Ende triumphieren 
in diesem wunderbaren Spiel die 
Mannschaften, die nicht nur über 
die herausragenden Individualisten  
wie Messi oder Mbappé verfügen, 
sondern auch ihre Schwächen aus-
gemerzt oder zumindest ausreichend 
kaschiert haben. Davon ist der deut-
sche Fußball derzeit trotz des einen 
oder anderen Hoffnungsträgers weit 
entfernt.  STEPHAN VON NOCKS

Sechs Bundesliga-Profis 
im WM-Finale helfen 

Flick wenig.

Die Eintracht auf dem 
Weg durch Europa: 
Nach dem Erfolg in der 
Europa League jubelt 
Frankfurt auch in der 
Champions League.



D ie größte Diskussion entbrann-
te bei dem Torhüter, der diese 
Position in der Rangliste jah-

relang wie selbstverständlich ange-
führt hat: Manuel Neuer. Aber sie 
ging nicht darum, ob er wie bereits 
17-mal in seiner beeindruckenden 
Karriere an die Spitze oder gar in die 
Weltklasse gehört (bislang zwölfmal), 
sondern ob der 36-Jährige im vergan-
genen halben Jahr überhaupt noch 
Internationale Klasse verkörperte. 

Die Abstimmung fiel bei 12:12 
Stimmen unentschieden aus, den 
Ausschlag gaben in diesem Fall wie 

Wohin mit Neuer? 
Wie viele Deutsche? 
Fehlende Klubs! 
Spannendes von den  
TORHÜTERN. 

 Kobel steht 
in den Regeln vorgesehen die Ver-
einsreporter des FC Bayern, die mit 
Ja votierten. Das Argument: Neuer 
ließ sich bis auf einen nicht spiel-
entscheidenden Fehler im ersten 
Saisonspiel bei Eintracht Frankfurt 
in der Bundesliga wenig zuschulden 
kommen, auch wenn er anderer-
seits ob der stabileren FCB-Defensive 
kaum Gelegenheit bekam zu glänzen. 
Das erklärt seinen vergleichsweise 
bescheidenen kicker-Notenschnitt 
von 3,08. In der Champions League 
hielt Neuer vor allem beim 2:0 gegen 
den FC Barcelona gut, negativ jedoch 
wirkte die auch für ihn persönlich 
enttäuschende Weltmeisterschaft 
(Notenschnitt 4,33 in drei Partien!). 

Seit dem Winter 2009 fand sich 
Neuer nur einmal unterhalb der In-
ternationalen Klasse, im Sommer 
2019 im damals noch existieren-
den Weiteren Kreis. Konstanz auf 
höchstem Niveau über 13 Jahre. Im 
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Yann Sommer
Die Konstanz in Person in einer ganz starken 
Halbserie. Sensationell beim 1:1 in München, 
auch ansonsten Rückhalt und Punktegarant 
für die Borussia. Er hat nichts von seiner 
großen fußballerischen Klasse eingebüßt. 
Als er verletzt fehlte und Ersatzmann Sippel 
übernehmen musste, merkte man dies dem 
Gladbacher Aufbauspiel an. Bei der WM ging 
Sommer im Achtelfinale beim 1:6 seiner 
Schweiz gegen Portugal mit unter.

Kevin Trapp
Der Ranglisten-Sieger des Sommers 
kassierte gleich zum Start sechs 
Tore gegen die Bayern und 
patzte. Auch gegen Wolfsburg 
fehlerhaft. International 
hielt die deutsche Nummer 3 
ihr Niveau, da war sie der 
gewohnt sichere Rück-
halt der Eintracht mit 
Stärken im Eins-gegen-
eins.

Marvin Schwäbe
Kassierte zwar üppige 29 Gegen-
treffer, davon allerdings allein zehn 
gegen Mönchengladbach (2:5) und 
Mainz (0:5). Ohne Schwäbe hätte 
es noch wesentlich mehr gegeben. 
Dennoch eine absolute Säule, die 
dem 1. FC Köln viele Punkte ret-
tete, national wie international. 
Beidfüßig.

Koen Casteels
Kehrte zu alter Stärke zurück, total stabil. 
Hielt fünfmal die Null und bekam sechsmal 
eine bessere Note als 3 in der Liga. Der Belgier 
ruht in sich, das ist seine große Stärke. Unspek- 
takulär, aber effizient. Sein einziger Fehler im 
Pokal gegen Braunschweig blieb folgenlos.

Mark Flekken
Der große Rückhalt des SC Freiburg, der 

wohl aufgrund fehlender Lobby nicht 
in den WM-Kader der Niederlande 
berufen wurde. Strahlt Sicherheit 
aus, ist dank seiner Fähigkeiten 

mit dem Ball am Fuß ein wichtiger 
Faktor im Aufbauspiel. In der 

Liga achtmal besser als mit 3 
benotet und mit nur einem 
Aussetzer am 2. Spieltag ge-
gen Dortmund.

Rafal Gikiewicz
Seine Leistungen beim 2:1 in 

Leverkusen, dem 1:0 gegen 
Bayern und mit dem gehaltenen 
Elfmeter in der Schlussminute 
in Bremen (1:0) brachten dem 
FCA acht Punkte. Nach einer 
Verletzungspause nicht mehr 
ganz so gut in Form.

Janis Blaswich
Ersetzte den am Kreuzband 
verletzten Peter Gulacsi in 
Leipzig. Sachlich, unaufge-

regt, solide, gut. Kein Spektakel, was in diesem 
Fall ein Kompliment bedeutet. 

Frederik Rönnow
Grundsolide in seiner ersten Saison als Num-
mer 1. Mit 80,7 Prozent gehört ihm die höchste 
Paradenquote aller Stammtorhüter, kassierte 
pro 90 Minuten die wenigsten Tore. Gute Straf-
raumbeherrschung, sicher bei hohen Bällen.

Oliver Baumann
Der Mr. Zuverlässig der TSG Hoffenheim. 
Absolvierte mal wieder alle Spiele, blieb dabei 
ohne schweren Patzer und erhielt viermal eine 
bessere Note als 3. 

WER WARUM FEHLT 
Lukas Hradecky
Die Saison begann mit dem 
Platzverweis in Dortmund unglücklich, später 
leistete er sich eine Phase mit mehreren kras-
sen Patzern. Ab Anfang Oktober stabilisierte 
sich der Finne allerdings auf gutem Niveau.

Jiri Pavlenka
Eine solide Hinserie, mehr nicht. Nur eine 2 bei 
der Benotung reichte nicht für die Aufnahme. 
Seine Stärken hat er auf der Linie, mit dem 
Fuß wirkt es holprig.

Alexander Schwolow
Erlaubte sich zu viele Fehler, auch wenn der 
Trend zuletzt nach oben zeigte. 

WER WARUM WO STEHT Flekken fehlt die Lobby, Hradecky patzt zu oft

9Tor

Spieler Alter Land Verein Platzierung im Sommer

WELTKLASSE
keiner

INTERNATIONALE KLASSE
 1. Gregor Kobel 25 SUI Borussia Dortmund IK-4.
 2. Yann Sommer 34 SUI Bor. Mönchengladbach IK-3.
 3. Kevin Trapp 32 D Eintracht Frankfurt IK-1.
 4. Marvin Schwäbe 27 D 1. FC Köln NK-5.
 5. Koen Casteels 30 BEL VfL Wolfsburg –
 6. Mark Flekken 29 NED SC Freiburg –
 7. Manuel Neuer 36 D Bayern München IK-2.

NATIONALE KLASSE
 8. Rafal Gikiewicz 35 POL FC Augsburg –
 9. Janis Blaswich 31 D RB Leipzig –
10. Frederik Rönnow 30 DEN 1. FC Union Berlin –
11. Oliver Baumann 32 D TSG Hoffenheim –

 Rangliste
 des deutschen Fußballs

WK = Weltklasse;  IK= Internationale Klasse;  NK = Nationale Klasse;  
jeweils ergänzt durch die Platzierung in der vorangegangenen Rangliste.
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Richard Golz
Ex-Bundesligatorhüter

Konstanz auf 
hohem Niveau – da 

liegt Trapp vorn

Manuel Neuer „nur“ im 
Mittelfeld des Rankings – 
daran musste ich mich erst 

gewöhnen. Aber es ist korrekt so. 
Je älter du wirst, desto mehr ist für 
die gute Form der reibungslose Trai-
nings- und Spielrhythmus wichtig. 
Manuel hatte ihn nicht. Das mag 
beim FC Bayern noch auszugleichen 
sein, nicht aber bei einer WM, bei 
der es in jedem Spiel eng zugeht. 
Das frühe deutsche Aus war nicht 
blamabel, doch ein Neuer in Nor-
mal-, erst recht in Topverfassung 
hätte dazu beitragen können, es zu 
verhindern. Gregor Kobel an Num-
mer 1 zu setzen, das ist zwar okay. 
Tendenziell hätte ich aber die An-
zahl der Spiele als Kriterium stärker 
berücksichtigt, und da liegt Kevin 
Trapp deutlich höher. Ich sehe ihn 
daher an erster Stelle, denn Kons-
tanz auf hohem Niveau ist ein hohes 
Gut. Gerade im Tor, wo mit einem 
einzigen Fehlgriff die beste Leistung 
kaputtgeht. Auch Marvin Schwäbe 
war dieser Gefahr ausgesetzt. Er hat 
in Köln eine neue Ära eingeleitet und 
passt in die Internationale Klasse. 
Wie Koen Casteels, ihm kommt nach 
Verletzungsphasen der erwähnte 
Rhythmus zugute. Mark Flekken 
zeigt im Torwartspiel ebenfalls eine 
hohe Ausgeglichenheit, ihn hätte 
ich vor Schwäbe eingestuft. Schön, 
dass der kicker Frederik Rönnow, 
der bei Union unter Torwarttrainer 
Michael Gspurning aufblüht, in der 
Nationalen Klasse würdigt. Oliver 
Christensen habe ich ebenfalls auf 
dem Radar. Bei den beiden könnte 
ich mir gut ein dänisches Fernduell 
in der Bundesliga vorstellen, wenn 
sich in der Nationalelf Kasper 
Schmeichels Zeit dem Ende neigt.

DER EXPERTE

Richard Golz (54) stand von 1987 bis 
2006 in der Bundesliga 453-mal für den 
HSV und Freiburg im Tor. Später arbeitete 
er als Torwarttrainer, heute ist er als 
Personalberater sowie beratend für den 
Hamburger Oberligisten Altona 93 tätig. 

erstmals an der Spitze
kommenden Sommer wird er nach 
seinem Beinbruch sicher fehlen, die 
Saison ist für den Schlussmann des 
FC Bayern vorzeitig beendet. 

Die neue Nummer 1 der Torhü-
terrangliste kommt aus Dortmund 
und heißt Gregor Kobel, der Sommer-
sieger Kevin Trapp ablöst. Erstmals 
seit dem Winter 2018 steht wieder ein 

BVB-Keeper an der Spitze, damals 
war es Kobels Landsmann Roman 
Bürki. Zweifelsfrei stünden die in 
der Liga ohnehin enttäuschenden 
Dortmunder ohne ihre Nummer 1 
noch schlechter da, hat Kobel die 
Borussia vor Schlimmerem bewahrt. 
In elf Einsätzen erlaubte sich der 

zwischenzeitlich verletzte Kobel 
nur beim 0:2 bei Union Berlin einen 
schweren Patzer (Note 5) und einen 
gebrauchten Tag. Ansonsten erhielt 
er nie eine schlechtere Bewertung 
als die Drei, fünfmal war er besser. 
Überragend hielt der 25-Jährige beim 
2:1 bei Eintracht Frankfurt (Note 1), 
dem 1:0 gegen Bayer Leverkusen zum 
Saisonstart und dem 1:0 bei Hertha 
BSC (jeweils 1,5). Seinen Bundesli-
ga-Notenschnitt von 2,59 toppt kein 
anderer Torhüter. In der Champions 
League steht Kobel bei starken 2,17 
in drei Partien, im Pokal bewahrte er 
sein Team beim 2:0 in Hannover vor 
einem peinlichen Abend (Note 1,5). 

Der Schweizer agiert tadellos 
auf der Linie und in der Strafraumbe-
herrschung, ist stark im Eins-gegen-

eins. Er ist immer anspielbar, gibt 
seinen Vorderleuten Sicherheit und 
strahlt positiv aufs Team aus. Und er 
ist jung genug, noch nicht am Ende 
seiner Entwicklung zu sein. 

In der Schweizer Nati ist Kobel 
hinter Yann Sommer der Kronprinz 
und kam bei der Weltmeisterschaft 
einmal zum Einsatz: Im dritten Grup-
penspiel agierte er beim 3:2-Sieg ge-
gen Serbien fehlerlos, konnte aber 
auch nicht groß glänzen.  

Bemerkenswert: Mit Leverku-
sen, Hertha BSC, Bochum, Mainz, 
Stuttgart, Schalke und Bremen sind 
sieben Bundesligaklubs in der Rang- 
liste nicht vertreten, lediglich fünf 
deutsche Torhüter fanden Aufnah-
me. Deutschland ein Torhüterland? 
Es war einmal.  FRANK LINKESCH

NEU AUF DEM RADAR

Er kam im vergangenen Mai in 
den Relegationsspielen ins Tor 
und hat diese Extremsituation 
gemeistert: Seitdem ist Oliver 
Christensen  (23) die Nummer 1 
bei Hertha BSC. Ein talentierter, 
nervenstarker Torwart, der biswei-
len noch die Grenzen des Risikos 
überschreitet. Insgesamt stabil, 
stand im WM-Kader Dänemarks. 
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Denkbar knapp landet 
Bayerns Torwart in der 
Internationalen Klasse.

Wachablösung? Gregor 
Kobel war wie sechs 
andere auch besser als 
Manuel Neuer.



Lucas Hernandez
Ein Muskelbündelriss im September und 
ein Kreuzbandriss bei der WM waren daran 
schuld, dass der Bayern-Profi seine Klasse 
nicht häufiger zeigen konnte. Sonst agierte 
er bissig und als guter Zweikämpfer.

Mats Hummels
Der 34-Jährige wollte unbedingt zur WM und 
richtete alles danach aus – Ernährungsum-

stellung inklusive. Er war wesentlich fitter 
und spielte stabiler als in der Vorsaison. In 
den Spielen gegen Manchester City lief er zu 
Hochform auf. Seinen einzigen Patzer leistete 
er sich gegen Gladbach, kurz nach der enttäu-
schenden Nicht-Nominierung für die WM. 

Matthijs de Ligt
Der zweitteuerste Einkauf der Münchner Ge-

schichte kam mit Fitnessdefiziten aus 
Turin, holte diese aber schnell auf. 

Mit seiner Defensivpräsenz stark, 
ganz besonders gegen Barcelona 
und Lewandowski. Nach vorne geht 
noch mehr, da haben sich die Bay-

ern mehr als ein Kopfballtor 
vom 23-Jährigen erhofft.

Josko Gvardiol
Einer der auffälligsten Kroaten 
bei der WM, nicht nur wegen 

seiner Gesichtsmaske. Doch 
auch in Katar lief nicht alles per-

fekt. In Leipzig hatte er nach einer 
Verletzung im Sommer seine An-
laufschwierigkeiten und wurde 
erst später stabiler. In der Cham-
pions Leaguegegen Real Mad-
rid zeigte er seine ganze Klasse. 

Willi Orban
Trotz starker Konkurrenz der 
Abwehrchef bei RB. Nicht der 

schnellste, aber das Musterexemplar in puncto 
Stabilität und Zweikampfstärke.

Niklas Süle
Hat an seiner Fitness gearbeitet und in Dort-
mund mit der Zeit an Stabilität gewonnen. 
Scorerpunkte sammelte er als Rechtsvertei-
diger. Bei der WM konnte er den Trend nicht 
fortsetzen.

WER WARUM FEHLT 
Evan Ndicka
Die Frankfurter spielen nicht 
wegen, sondern trotz ihrer Defensive so erfolg-
reich. Die Abwehrkette ist die Problemzone. 
Auch Evan Ndicka, zuletzt zweimal in der 
Nationalen Klasse vertreten, ließ die gewohnte 
Sicherheit vermissen. 

Nico Schlotterbeck
Vor einem Jahr und im Sommer führte der da-
malige Freiburger die Rangliste an. Im Trikot 
von Borussia Dortmund ist der 23-Jährige weit 
von der Internationalen Klasse dieser Tage 
entfernt. Auf Anhieb avancierte er beim BVB 
zum Publikumsliebling und schien sich auch 
sportlich einzufinden. Dann verlor er seine 
Leichtigkeit, es schien, als würde er über- 
pacen. Mehreren schwachen Auftritten im 
BVB-Trikot folgte ein noch schwächerer für 
die DFB-Elf beim WM-Auftakt gegen Japan.

WER WARUM WO STEHT Auf und ab – gegensätzlicher Trend beim BVB
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W er im Sommer darauf gewet-
tet hat, dass der amtierende 
Weltmeister Frankreich das 

WM-Finale spielt, hat nicht mit einer 
hohen Quote rechnen dürfen. Wer 
ergänzte, dass Dayot Upamecano 
Stammspieler bei dieser Mannschaft 
ist, schon eher. Der 24-jährige Ab-
wehrchef des FC Bayern hatte damals 
nur Außenseiterchancen auf Ein-
sätze in der hochkarätig besetzten 
Equipe. Er hätte sogar um seine No-
minierung zittern müssen. Doch in 
der aktuellen Saison hat Upamecano 
einen immensen Sprung gemacht – 
und damit auch Nationaltrainer Di-
dier Deschamps überzeugt. Im Finale 

Wie in der Tabelle: 
Der FC Bayern führt 
in der Rangliste der 
INNENVERTEIDIGER 
vor dem SC Freiburg.

 Chefposten für 
am vergangenen Sonntag zeigte er 
warum: Zweimal rettete er in der 
Verlängerung gegen Argentinien in 
höchster Not. Erst im Elfmeterschie-
ßen musste er sich vom Titeltraum 
verabschieden.

Nichtsdestotrotz kann Upa-
mecano auf ein absolut gelungenes 
Halbjahr zurückschauen, das mit Ab-
stand beste seit seinem Wechsel von 
Leipzig zum Rekordmeister im Som-
mer 2021. Er hat sich im Spielaufbau 
verbessert, gibt mehr Kommandos 
und übernimmt Verantwortung. Ob 
neben Lucas Hernandez, Matthijs de 
Ligt oder Benjamin Pavard – Upa-
mecano profilierte sich als Chef der 
Abwehr und stabilisierte die Kette 
von Manuel Neuer. Bis auf ein Miss-
geschick, als er beim 1:1 gegen Borus-
sia Mönchengladbach das Gegentor 
einleitete. 

Upamecanos erstes Jahr in 
München verlief sportlich auch we-
gen privater Umstände nicht wie 
erhofft. Die Geburt seiner Tochter 

9 Innenverteidigung

Spieler Alter Land Verein Platzierung im Sommer

WELTKLASSE
keiner

INTERNATIONALE KLASSE
 1. Dayot Upamecano 24 FRA Bayern München –
 2. Matthias Ginter 28 D SC Freiburg –

NATIONALE KLASSE
 3. Lucas Hernandez 26 FRA Bayern München –
 4. Mats Hummels 34 D Borussia Dortmund –
 5. Matthijs de Ligt 23 NED Bayern München –
 6. Ko Itakura 25 JPN Bor. Mönchengladbach –
 7. Josko Gvardiol 20 CRO RB Leipzig NK-3.
 8. Abdou Diallo 26 SEN RB Leipzig –
 9. Willi Orban 30 HUN RB Leipzig IK-2.
10. Ozan Kabak 22 TUR TSG Hoffenheim –
11. Robin Knoche 30 D 1. FC Union Berlin –
12. Diogo Leite 23 POR 1. FC Union Berlin –
13. Niklas Süle 27 D Borussia Dortmund NK-6.
14. Philipp Lienhart 26 AUT SC Freiburg NK-8.

 Rangliste
 des deutschen Fußballs

WK = Weltklasse;  IK= Internationale Klasse;  NK = Nationale Klasse;  
jeweils ergänzt durch die Platzierung in der vorangegangenen Rangliste.



 22. DEZEMBER 2022 9

Heiko Westermann
Ex-Nationalspieler

Die Bundesliga legt 
viel zu wenig Wert 

auf die Defensive

Ich habe mir viele Gegentore 
der Hinrunde extra noch mal 
angeschaut – und wie sich einige 

Spieler dieser Liste dabei verhalten 
haben. Prinzipiell bin ich der Mei-
nung, dass wir in der Bundesliga zu 
wenig Wert auf die Defensive legen, 
das sieht man jedes Wochenende 
an der Art des Verteidigens. Das Tor 
steht dabei im Zentrum, es muss um 
jeden Preis geschützt werden – und 
trotzdem fallen viele Treffer durch 
die Mitte. Dass Ginter in Freiburg 
wieder eine Klasse besser verteidigt 
als vergangene Saison in Gladbach 
liegt auch daran, dass Christian 
Streich diese Aufgaben wichtiger 
sind als anderen Trainern. Es geht 
dabei aber immer auch um den 
Verbund. Upamecano und Hernan-
dez sind die aggressivsten Spieler 
der Liga und ja, zuallererst will ich 
persönlich den Zweikampf gewinnen 
und meinen Gegenspieler nicht zur 
Geltung kommen lassen – doch die 
Bayern könnten gerade gemein-
sam besser verteidigen. Trotz nur 
13 Gegentoren lassen sie zu viele 
Chancen zu. Auch auf die drei Dort-
munder Hummels, Süle und den zu 
Recht fehlenden Schlotterbeck trifft 
das zu – alles gute Verteidiger, die 
sich jedoch zu inkonstant präsentie-
ren. Es ist schon immer so gewesen 
und wird auch immer so sein: Du 
wirst keinen Titel gewinnen, schon 
gar nicht in der Champions League, 
oder den Abstieg verhindern, wenn 
du zu viele Gegentore kassierst. 
Deshalb sollte in Deutschland wie-
der ein größeres Augenmerk auf die 
Abwehrarbeit gelegt werden. Dann 
tauchen auch mehr Spieler in der 
Internationalen Klasse auf, vielleicht 
sogar in der Weltklasse. Das Poten-
zial dazu haben viele.

DER EXPERTE

Heiko Westermann (39) lief in der 
Bundesliga 318-mal für Arminia Bielefeld, 
Schalke 04 und den Hamburger SV auf. 
Heute ist der deutsche Ex-National-
spieler (27 Einsätze) als Co-Trainer der 
U-18-Auswahl beim DFB tätig.

Der Sieger und der Verfolger: Dayot Upamecano spielte in München sein 
bisher bestes Halbjahr, Matthias Ginter steigerte sich in Freiburg klar.
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Upamecano
war zwar ein schöner Aspekt, der Tod 
seines Vaters aber ein schwieriger. 
Im zweiten Jahr beim FC Bayern 
hat er den Fokus auf den Sport wie-
dergefunden und wirkt nach der 
schwierigen Zeit mental unheimlich 
gestärkt. In der kicker-Redaktion 
bestanden keinerlei Zweifel: Upa-
mecano war der herausstechende 
Innenverteidiger der Liga. 

Mit Matthias Ginter sitzt ein 
Freiburger dem Primus im Nacken – 
wie im echten Tableau. Der Rück-
kehrer hat die Erwartungen in seiner 

Heimat übertroffen, ist mit 
28 Jahren in der Form seiner 
Karriere und ist mit wettbe-
werbsübergreifend drei Toren 
und vier Vorlagen offensivstark wie 
lange nicht. In der Kerndisziplin ei-
nes Verteidigers ist er eine Bank: Er 
ist aggressiv im Zweikampf, gut im 
Spielaufbau und zeigt Führungsqua-
litäten. All das hatte auch Hansi Flick 
von ihm gefordert, nachdem es in 
der vergangenen Saison in Gladbach 
nicht mehr rund gelaufen war. Des-
halb durfte man sich durchaus wun-
dern, dass Ginter bei der WM trotz-
dem keine Rolle gespielt hat. Flick 
bevorzugte zunächst Nico Schlotter-
beck – Ginters Vorgänger beim Sport-
Club. Im Breisgau ist das anders. Da 
würden sie ihren neuen Abwehrchef 
nicht mehr gegen den alten ein- 
tauschen wollen.     MORITZ KREILINGER

Offensivstark wie selten: 
Ginter übertrifft die 

Erwartungen.

NEU AUF DEM RADAR

Bei Eintracht Frankfurt hat der Kroate 
Hrvoje Smolcic (22) eine neue Defi-
nition von Ins-kalte-Wasser-Werfen 
erlebt: Nach gerade mal drei Kurzein-
sätzen musste er im vorentscheiden-
den Champions-League-Spiel gegen 
Marseille mangels Alternativen im 
Zentrum der Dreierkette verteidigen. 
Er löste die Aufgabe mit Bravour. Fort-
an kam er regelmäßig zum Einsatz. 

In Wolfsburg war der Niederländer 
Micky van de Ven (21) die Über-
raschung. Der schnellste Innenver-
teidiger der Hinrunde (35,87 km/h) 
spielte jede Minute und schaffte es 
sogar in den vorläufigen WM-Kader. 
Vielversprechende Ansätze zeigte 
auch Eduardo Quaresma (21/Por-
tugal) bei seinen vier Einsätzen für  
Hoffenheim (einmal in der Startelf).



Die Dienstreise auf die 
britische Insel machte Al-
exander Nübel selbstver-
ständlich mit. Noch zählt 

der Torhüter zum Kader der AS Mo-
naco, die am Mittwoch bei Leeds 
United zu einem Testspiel antrat. 
Beide Teams nehmen noch in die-
sem Kalenderjahr den Betrieb in der 
jeweiligen Liga auf, für sie geht es am 
Mittwoch, 28. Dezember, wieder los.

Dieses Datum stellt eine erste 
mögliche Deadline für einen even-
tuellen Transfer des AS-Keepers 
Nübel zurück zum FC Bayern dar. Der 
Torhüter war zu Beginn der Saison 
2021/22 an den Verein im Fürstentum 
verliehen worden und hätte in der 
sommerlichen Transferperiode 2022 
gemäß einer Klausel zurückkehren 
können. Einen solchen Passus ent-
hält das Vertragswerk für diesen Win-
ter nicht, sodass über eine Rückkehr 
Nübels zwischen Monaco und Mün-
chen verhandelt werden muss. Da tut 

sich also eine paradoxe Situation auf: 
Der FC Bayern muss für einen Profi, 
der ihm eigentlich bis 2025 gehört, 
eine Ablösesumme aufbringen, wenn 
er ihn sofort haben will.

Schon wird es kompliziert, weil 
Monaco dann einen erstklassigen 
Ersatz finden und bezahlen muss. Es 
wäre also keine Überraschung, wenn 
die AS-Macher die dann geforderte 
Summe dem deutschen Rekordmeis-
ter in Rechnung stellen würden. Der 
FCB hat Monaco kontaktiert, wartet 
aber noch auf eine Antwort.

Hinderlich kommt zusätzlich 
hinzu, dass der Klub im Süden Frank-
reichs den derzeitigen Profi mit der 
Trikotnummer 16 
erst im Oktober 
fest übernehmen 
wollte.

Die Idee der 
Monegassen fand 
an der Säbener 
Straße allerdings kein Gehör, und 
das im Wortsinne: Ein Anruf zu die-
sem Thema sei überflüssig, hieß es. 
Unverkäuflich lautete die Reaktion  
der Bayern-Entscheider, denen 
fundierte Analysen und Daten zum 
Wirken ihres Spielers bei dessen 
Auslandspraktikum vorliegen. Bei 
92,4 Prozent an Spielanteilen musste 
er in 72 Pflichtspielen 84 Gegentore 
akzeptieren, im Schnitt eines alle 
78  Minuten. 20-mal durfte er sich 
über ein Zu-null-Ergebnis freuen, 
6-mal in dieser Runde. Nübel hat sich 
in Monaco stabilisiert und etabliert.

Die Monegassen, in der Liga auf 
Platz 6 notiert, trennen lediglich vier 
Zähler von Platz 3, der die Zulassung 
zur Champions League bietet. Außer-

dem ist der Klub noch in der Europa 
League vertreten und trifft da auf 
Bayer Leverkusen (16./23. Februar). 
Die AS Monaco hat Ambitionen.

Die Bayern-Bosse ihrerseits 
müssen einen höchst komplizier-
ten Fall lösen. Holen sie Nübel nicht 
zurück, wird dieser 2020 von Schalke 
gratis übernommene Keeper aller 
Wahrscheinlichkeit nach nicht mehr 
für Bayern aktiv werden. Denn dann 
ginge es vor allem darum, die Verlet-

zungspause Manu-
el Neuers  (36) zu 
überbrücken. Der 
Kapitän soll nach 
seinem Schien- 
und Wadenbein-
bruch zur Saison 

2023/24 wieder verfügbar sein und 
hat die Europameisterschaft 2024 
im Blick. Nübel hat derweil schon 
mehrmals deutlich gemacht, dass 
es für ihn neben oder hinter Neuer 
keine Zukunft mehr in München 
gebe. Zudem ist da noch das nicht 
vorhandene Verhältnis Nübels zu 
Torwarttrainer Toni Tapalovic zu 
klären. Die offerierte Verlängerung 
bis 2028 nahm Nübel nicht an.

Sven Ulreich (34) verfolgt die 
Lage entspannt. Er begriff sich stets 
als Nummer  2, die im Bedarfsfall 
zu liefern hatte. Die Suche der Bay-
ern-Bosse nach einem weiteren 
Keeper nimmt er professionell zur 
Kenntnis, er will sich dem Konkur-
renzkampf stellen. KARLHEINZ WILD 
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16. SPIELTAG
FREITAG, 20. JANUAR 20.30 UHR
 Leipzig (1:4, 2:3) München
SAMSTAG, 21. JANUAR 15.30 UHR
 Union (2:1, 2:2) Hoffenheim
 Frankfurt (  -  ,   -    ) Schalke
 Wolfsburg (0:2, 2:3) Freiburg
 Bochum (1:3, 1:1) Hertha BSC

BUNDESLIGA
 Verein SP S U N T D P
 1.  Bayern München (M) 15 10 4 1 49:13 + 36 34
 2.  SC Freiburg 15 9 3 3 25:17 + 8 30
 3.  RB Leipzig (P) 15 8 4 3 30:21 + 9 28
 4.  Eintracht Frankfurt 15 8 3 4 32:24 + 8 27
 5.  1. FC Union Berlin 15 8 3 4 24:20 + 4 27
 6.  Borussia Dortmund 15 8 1 6 25:21 + 4 25
 7.  VfL Wolfsburg 15 6 5 4 24:20 + 4 23
 8.  Bor. Mönchengladbach 15 6 4 5 28:24 + 4 22
 9.  Werder Bremen (N) 15 6 3 6 25:27  - 2 21
 10.  1. FSV Mainz 05 15 5 4 6 19:24  - 5 19
 11.  TSG Hoffenheim 15 5 3 7 22:22    0 18
 12.  Bayer 04 Leverkusen 15 5 3 7 25:26  - 1 18
 13.  1. FC Köln 15 4 5 6 21:29  - 8 17
 14.  FC Augsburg 15 4 3 8 18:26  - 8 15
 15.  Hertha BSC 15 3 5 7 19:22  - 3 14
 16.  VfB Stuttgart 15 3 5 7 18:27  - 9 14
 17.  VfL Bochum 15 4 1 10 14:36  - 22 13
 18.  FC Schalke 04 (N) 15 2 3 10 13:32  - 19 9

 Stuttgart (2:1, 0:0) Mainz
SAMSTAG, 21. JANUAR 18.30 UHR
 Köln (  -  ,   -    ) Bremen
SONNTAG, 22. JANUAR 15.30 UHR
 Dortmund (2:1, 1:1) Augsburg
SONNTAG, 22. JANUAR 17.30 UHR
 Gladbach (1:2, 0:4) Leverkusen

Paradoxe Situation: Alexander Nübel steht aktuell bei der AS Monaco im Tor und beim FC Bayern bis 
2025 unter Vertrag. Wollen die Münchner ihn sofort haben, müssen sie eine Ablöse aufbringen.
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Noch fehlt die Antwort 
aus Monaco, ob Keeper 
ALEXANDER NÜBEL (26) 
zurückkehrt. Ein heikler 
Fall für die Münchner.

Der FCB muss generell 
über die Zukunft im 

Tor entscheiden. 

Jetzt oder nie mehr Bayern



D ie Giftpfeile flogen tief im 
Herbst  2020, als in der Bun-
desliga  – mal wieder  – Streit 

entbrannt war über die Verteilung der 
Medienerlöse. Mag sein, dass es ob 
der heftigen Einbußen in der Pande-
mie nochmal härter als sonst zuging, 
wenn über den Verteilerschlüssel 
debattiert wird. Ein Quartett aus 
FC  Augsburg, Arminia Bielefeld, 
Mainz 05 und VfB Stuttgart hatte mit 
dem Plazet von zehn Vereinen aus der 
2.  Liga ein Impulspapier versandt, 
das die extrem auseinandergehende 
Schere zwischen Arm und Reich in 
der Liga thematisierte.

Dies nahm Karl-Heinz Rum-
menigge zum Anlass, exakt jene vier 
Klubs nicht einzuladen zu einem 
Treffen der Bundesligisten – und des 
Zweitligisten Hamburger SV  – am 
Frankfurter Flughafen. Der damalige 
Vorstandsvorsitzende des FC Bay-
ern verwies hinterher darauf, dass 
das Quartett den Fehdehandschuh 
hingeworfen habe. Gut zwei Jahre 

später lässt sich sagen: Die Schere ist 
zwar immer noch groß. Doch der seit 
2021/22 gültige Verteilerschlüssel hat 
Spitze und Keller wieder näher zu- 
einander gebracht, wie die dem kicker 
exklusiv vorliegende Geldverteilung 
für die Saison 2022/23 belegt.

Trennten 2020/21 den FC Bay-
ern als Primus (105,4 Millionen Euro) 
und Bielefeld auf Rang 18 (34,3 Mio.) 
71,1 Mio. Euro, liegen die Münchner 
aktuell „nur“ 56,9 Mio. Euro vor Geld- 
ranglistenschlusslicht VfL Bochum. 
Das liegt an dem neuen Mechanis-
mus, den das DFL-Präsidium knapp 
einen Monat nach dem Spitzen- 
treffen in Frankfurt verabschiedet 

hatte. Ein halbes Jahr zuvor war es 
dem damaligen Liga-Boss Christian 
Seifert inmitten der Pandemie ge-
lungen, die für 2021/22 bis 2024/25 
neu zu vergebenden nationalen Me-
dienrechte trotz Corona-Krise mit 
durchschnittlich 1,1 Milliarden Euro 

pro Saison für Bundesliga und 2. Liga 
auf beinahe dem gleichen Niveau zu 
halten wie im vorausgegangenen 
Vierjahreszyklus (1,16 Mrd. Euro).

Vor allem für 2021/22 und 
2022/23 sollte Stabilität stärker ge-
genüber Erfolgsvergütung gewich-

tet werden. 53  Prozent der Erlöse 
werden derzeit gleich verteilt, heißt: 
Jeder Bundesligist kommt auf einen 
Sockelbetrag von 26  Mio. Euro. Ab 
der kommenden Saison fallen nur 
noch 50 Prozent unter die Gleich-
verteilung. Die weiteren Faktoren, 
die bestimmen, wer wie viel kassiert, 
lauten: Leistung (aktuell 42 %), In-
teresse (2 %) und Nachwuchs (3 %).

Die beiden letztgenannten Säu-
len stellen im Verlauf einer Spielzeit 
eine Variable dar. Denn hier werden 
auch die aktuellen Einsatzzeiten 
junger, lokal ausgebildeter Talente 
berücksichtigt und das Interesse an 
den Klubs auf Basis der Allensbacher 
Markt- und Werbeträgeranalyse. Die 
Zahlen aus der dem kicker vorliegen-
den Geldrangliste stammen aus dem 
Oktober. Da über diese Schlüssel nur 
fünf Prozent ausgeschüttet werden, 
dürften mögliche Abweichungen 
eher moderat ausfallen.

Am Gesamteindruck wird sich 
also nichts ändern. Der große Krach 
Ende 2020 hatte jedenfalls zur Fol-
ge, dass zumindest für 2021/22 und 
2022/23 die Unterschiede geringer 
sind, wenngleich die Eingriffe eher 
homöopathisch waren. Vor allem die 
Erlöse aus den UEFA-Wettbewerben 
verzerren, speziell die aus der Cham-
pions League. Da etwa kassiert der 
FCB mindestens 52 Mio. Euro – allein 
als Startgeld und über das Klub-Ran-
king noch vor dem ersten Gruppen-
spiel. BENNI HOFMANN
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DIE GELDRANGLISTE

Bayern dominiert, Union marschiert
Nach wie vor liegen die Bayern klar an der Spitze. Eindrucksvoll liest 
sich die Aufholjagd des 1. FC Union, der 2020/21 mit 34,7 Millionen 
Euro an Medieneinnahmen lediglich auf Platz 17 rangierte.

in Millionen Euro Gesamtsumme National International

FC Bayern 90,2 64,3 25,9
Borussia Dortmund 80,1 63,6 16,5
RB Leipzig 78,3 61,5 16,8
Bayer Leverkusen 75,5 59,6 15,9
Eintracht Frankfurt 73,5 57,3 16,2
Bor. M’gladbach 66,7 58,7  8,0
VfL Wolfsburg 64,3 56,1  8,2
TSG Hoffenheim 63,0 54,5  8,5
SC Freiburg 56,3 52,9  3,4
1. FC Union 54,9 50,4  4,5
Mainz 05 52,2 48,8  3,4
1. FC Köln 50,9 46,6  4,3
Hertha BSC 47,6 43,3  4,3
Schalke 04 44,2 37,2  7,0
FC Augsburg 44,2 40,8  3,4
VfB Stuttgart 41,7 38,3  3,4
Werder Bremen 36,8 33,8  3,0
VfL Bochum 33,3 30,3  3,0

Gesamt 1053,7 898,0 155,7
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Gut eine Milliarde Euro: Exklusiv präsentiert der kicker für die 
laufende Spielzeit die MEDIENERLÖSE  aller 18 Bundesligisten.

Die Liga rückt zusammen

2020/21 lagen noch 
71,1 Mio. Euro zwischen 

Spitze und Keller.

EXKLUS IV
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LEIPZIG Der Trainer hat in der Innenverteidigung sechs Kandidaten für zwei Positionen

Die Abwehr stellt Rose vor eine Herausforderung
Als RB Leipzig im 
August in die Saison 
2022/23 startete, war 
Domenico Tedesco 

noch Trainer und die bevorzugte 
Abwehrausrichtung eine 
Dreierkette. Seit Marco 
Rose (Foto) im September 
übernommen hat, ist die 
Viererkette die bevorzug-
te Abwehrformation. In 15 
der von ihm verantworteten 
16 Pflichtspiele schickte Rose eine 
solche aufs Feld, nur am 12. Spiel-
tag in der Liga gegen Leverkusen 
(2:0) ließ er zentral eine Dreier-
reihe verteidigen. Also wären an-
gesichts von Roses Präferenzen 

vier Innenverteidiger genug, um  
die nötige Breite für die Position 
im Kader zu gewährleisten. 

Rose hat für die Innenver-
teidigung jedoch die Auswahl 

aus sechs renommierten 
Akteuren. Willi Orban gilt 
als gesetzt, der 30-Jährige 
ist Vizekapitän und ver-
körpert den Anführer der 
Defensive. Josko Gvardiol, 

der mit Startschwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, hat sich im Laufe 
der Saison gefangen und bei der 
WM stabil gespielt. Als Linksfuß 
und mit seiner Schnelligkeit passt 
der Kroate gut zu Orban. Blieben 
noch Mohamed Simakan, Abdou 

Diallo, Marcel Halstenberg und 
Lukas Klostermann. Simakan hat 
sich im ersten Saisonabschnitt 
als rechter Verteidiger etabliert 
und Benjamin Henrichs den Rang 
abgelaufen. Simakan spielt aber 
lieber innen, und rechts ist ihm 
zudem weitere Konkurrenz er-
wachsen. Klostermann, der nach 
seinem einzigen Saisoneinsatz 
(am 1. Spieltag in Stuttgart) we-
gen eines Syndesmoserisses aus-
fiel, ist zurück und innen wie als 
Rechtsverteidiger eine Option.

Diallo war in der ersten Sai-
sonhälfte stets zur Stelle, wenn er 
gebraucht wurde: ob als zentraler 
Abwehrspieler, Linksverteidiger 

oder gar auf der Sechs. Auch die 
Leihgabe von Paris St. Germain 
kann innen und (links) außen 
verteidigen. Für Halstenberg gilt 
das ebenso, da er am 13. Spiel-
tag in Hoffenheim auch einmal 
als Linksfuß Rechtsverteidi-
ger gespielt hat. Der 31-Jährige 
sieht sich selbst aber als linker 
Innenverteidiger und steht so-
mit in Konkurrenz zu Gvardiol 
und Diallo. Über Letzteren hat 
Trainer Rose unlängst gesagt, er 
sei zu gut, um auf der Bank zu 
sitzen. Das gilt eigentlich auch 
für Klostermann. Rose steht also 
vor einer rechtschaffenen Heraus- 
forderung.  ANDREAS HUNZINGER

Es sind äußerst positi-
ve Nachrichten, die das 
Umfeld von Borussia 
Dortmund in den Tagen 

vor Weihnachten erreichten. 
Sebastien Haller plant nach ei-
ner zweiten Tumor-Operation 
seine Rückkehr in den Trai-
ningsbetrieb. Bereits im Januar 
möchte der 28-Jährige, bei dem 
im Sommer Hodenkrebs diag-
nostiziert worden war, auf dem  
Trainingsgelände des BVB an sei-
nem Comeback arbeiten  – und 
damit auch räumlich wieder 
deutlich näher an die Mannschaft 
heranrücken, die das vergangene 
halbe Jahr schweren Herzens auf 
den erkrankten Stürmer verzich-
ten musste. 

Die angestrebte Rückkehr 
nach Dortmund, über deren ge-
nauen Termin einzig und allein 
Haller in Abstimmung mit sei-
nen Ärzten entscheidet, bedeu-
tet zunächst jedoch nicht, dass 
der Stürmer bereits in Kürze 
wieder auf Torejagd wird gehen 
können. Zwei Operationen und 

eine kräftezehrende Chemo-
therapie haben Haller, der im 
vergangenen Sommer für eine 
Sockelablöse von 31  Millionen 
Euro von Ajax Amsterdam zum 
BVB gewechselt war und seitdem 
kein Spiel für seinen neuen Klub 
bestreiten konnte, viel Kraft und 
Substanz gekostet. In Ruhe soll 
er nun daran arbeiten, wieder 
zu alter Leistungsstärke zurück- 
zufinden, ganz ohne Druck durch 
die BVB-Verantwortlichen. Die 
signalisierten Haller, er solle sich 
die Zeit nehmen, die er aus seiner 
Sicht für seine Rückkehr in den 
Spielbetrieb braucht.

Der Nationalspieler der 
Elfenbeinküste hatte sich Ende 
November erneut einer Operation 
unterziehen müssen, sich danach 
aber optimistisch gezeigt: „Ope-
ration Nummer zwei ist gut ver-
laufen! Ein großes Dankeschön 
an das medizinische Team für 
die tägliche Hilfe“, schrieb Haller 
unter ein Foto bei Instagram, das 
ihn im Kreis seines Ärzteteams 
zeigte. Eine weitere Etappe sei 

durch die OP geschafft. Bereits 
einige Tage später reiste Haller auf 
Einladung der FIFA zur Weltmeis-
terschaft nach Katar und zeigte 
sich dort gut gelaunt neben FIFA- 
Boss Gianni Infantino.

In Abwesenheit Hallers 
konnte sich Youssoufa Moukoko 
in der internen Sturmhierarchie 
gegenüber dem als Reaktion 
auf die Haller-Erkrankung ver-
pflichteten Anthony Modeste (34) 
durchsetzen. Der 18-jährige 
Youngster, bei der WM mit einem 
Kurzeinsatz für das DFB-Team 

bedacht, überzeugte mit sechs 
Toren und vier Assists in 14 Liga- 
spielen, während der zuletzt an 
der Leiste operierte Modeste 
lediglich zweimal traf  – beim 
1:0-Sieg bei Hertha BSC und beim 
2:2 gegen den FC Bayern. Dass die 
Borussia, die in der Liga nur auf 
Rang 6 rangiert, einen weiteren 
treffsicheren Angreifer benö-
tigt, ist unbestritten. Dieser soll 
im Laufe der Rückrunde Haller 
heißen  – eine weitere Neuver-
pflichtung für den Sturm ist nicht 
angedacht. MATTHIAS DERSCH

Ohne Druck, mit 
viel Zuversicht
SEBASTIEN HALLER  (28) arbeitet am 
Comeback – und könnte bereits im 
Januar wieder in Dortmund trainieren.

Bald wieder da: Im Sommer trainierte Sebastien Haller bereits mit, dann kam die  
Schock-Diagnose. Im Januar will der Stürmer in Dortmund am Comeback arbeiten.
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WOLFSBURG VfL-Bosse rufen Angriff auf den Europapokal aus – Kovac und die Erfahrung

Schmadtke: „Wir haben die Karotte vor der Nase“
Siege machen mutig. 
Mit vier Dreiern in Folge 
hat sich der VfL Wolfs-
burg im November in 

die Weltmeisterschaftspause ver-
abschiedet, die Tabelle seit dem 
8.  Spieltag weist das Team von 
Trainer Niko Kovac mit 18 Punk-
ten als Dritten aus, hinter RB Leip-
zig (20 Zähler) und dem FC Bayern 
(22). Im tatsächlichen Ranking ist 
der VfL nach 15 Partien Siebter – 
die Verantwortlichen gehen in 
diesem Winter nun voran und 
rufen den Angriff auf den Euro-
papokal aus.

„Wir haben 
die Karotte vor der 
Nase“, beschreibt 
Geschäftsführer 
Jörg Schmadtke 
(Foto) die Aus-

gangslage vor den verbleibenden 
19  Saisonspielen, in denen die 
Mannschaft die Rückkehr nach 
Europa realisieren soll. 2021 hatte 
sich der VfL als Tabellenvierter 
unter Oliver Glasner zum dritten 
Mal in der Vereinsgeschichte für 
die Champions League qualifi-
ziert, in der vergangenen Saison 
erfolgte der Absturz auf Platz 12. 

Doch mit Mittelmaß, das machte 
Neu-Coach Kovac im Sommer 
vom ersten Tag an deutlich, kön-
ne er nichts anfangen. „Wir wollen 
sehr viel erfolgreicher sein“, kün-
digte der Kroate noch vor dem 
ersten Training an, „ich behaupte, 
dass diese Mannschaft und dieser 
Klub das Potenzial haben, wieder 
international zu spielen.“

Daran hält der 51-Jährige 
fest. Sein Team und sich sieht 
er dabei auf dem richtigen Weg, 
die Marschroute für die zweite 
Saisonhälfte ist klar: Angriff auf 
die internationalen Plätze, bevor-

zugt soll’s selbstredend erneut die 
Königsklasse sein. „Europa“, sagt 
Kovac, „gibt jedem Spieler wieder 
mehr Erfahrung, solche europäi-
schen Spiele sind anders als Bun-
desligaspiele, es geht anders zur 
Sache. Das ist eine Besonderheit, 
da entwickelst du dich weiter. Das 
ist das, was wir wollen.“

Das gilt auch für das Team, 
das gierig bleiben muss, keine 
Zufriedenheit aufkommen las-
sen will. „Der Lauf gibt Selbstver-
trauen“, sagt Kapitän Maximilian 
Arnold, „aber es geht wieder bei 
null los.“ THOMAS HIETE

Mit dem Jahreswechsel und dem 
Trainingslager in Dubai beginnt 
für Paxten Aaronson (Foto) eine 
neue Zeitrechnung. Mit gerade 

einmal 19  Jahren wagt der offensive Mit-
telfeldspieler von Philadelphia Union den 
Sprung über den großen Teich – und trifft 
auf eine gewaltige Kon-
kurrenz. An Mario Götze, 
Daichi Kamada und Jesper 
Lindström wird er vorerst 
nicht vorbeikommen. Auch 
in Philadelphia war er nicht 
die erste Wahl, der Ungar Daniel Gazdag 
(22  Saisontore) war gesetzt. Aaronson ist 
allerdings auch nicht als Soforthilfe einge-
plant. „Wir wollen ihn in Ruhe aufbauen, da-
mit er sich sukzessive an die Intensität und 
Spielweise gewöhnt, die Prinzipien unseres 
Spiels lernt und auch schon ein bisschen die 
deutsche Sprache sowie sich an kulturelle 
Unterschiede gewöhnt“, erklärt Markus 
Krösche im Gespräch mit dem kicker. Wenn 
der schnelle und wendige Offensivspieler 
Leistung bringe, werde er „natürlich auch 
in dieser Saison auf seine Einsatzminuten 
kommen. Es liegt ein Stück weit an ihm und 
der Gesamtsituation, wie schnell das geht“.

Dass sich Geduld in vielen Fällen 
auszahlt, zeigt das Beispiel Kamada. Der 
Japaner brauchte nach seiner Verpflichtung 
2017 zwei Jahre – eine einjährige Leihe nach 
St. Truiden inklusive – ehe er in Frankfurt 
durchstartete. Nach der Saison wird der 
26-jährige Leistungsträger die Hessen wahr-
scheinlich ablösefrei verlassen. „Paxten 
hat sich für uns entschieden, weil er sieht, 
dass sich bei der Eintracht junge Spieler gut 
entwickeln. Es wird wahrgenommen, dass 
wir junge Spieler einsetzen und sie weiter-
entwickeln. Das hilft uns bei Talenten wie 
Paxten“, meint Krösche. JULIAN FRANZKE

FRANKFURT 

Geht Aaronson 
Kamadas Weg?

 Noch kein 
Null Saisonminuten: Wie geht es 
weiter mit JONATHAN SCHMID  (32), 
den COVID-19 aus der Bahn warf? 

Der 6. März 2021 war 
ein besonderer Tag 
für Jonathan Schmid, 
auch wenn das Ergeb-

nis nicht passte. Doch durch 
seinen Einsatz beim 0:3 ge-
gen Leipzig zog der Elsässer 

mit einem berühmten 
Landsmann gleich: 

Franck Ribery. 
Und der frühe-
re Bayern-Star 
schickte auch 
noch eine net-

te Videobotschaft: „273 Bun-
desliga-Spiele. Wahnsinn! Das 
schaffen nur die Besten.“ Die 
Gratulation bedeute ihm sehr 
viel, und der Rekord mache 
ihn sehr stolz, so Schmid: „Ich 
habe als junger Spieler immer 
zu Ribery aufgeschaut.“

Seitdem ist viel passiert, 
aber nicht viel Erfreuliches 
für Schmid. Es kamen zwar 
noch 23 Bundesliga-Auftritte 
hinzu, die seinen Status als Re-
kordfranzose festigten. Aber 
es waren eben auch nur 23 
Einsätze. Das hat vor allem mit 
Ende August 2021 zu tun. Da 
erkrankte die als Stammkraft 
gestartete Nummer 7 so stark 
an Corona, dass er erst knapp 
vier Monate später für die U 23 
in der 3.  Liga ein 65-Minu-
ten-Comeback feiern konnte. 
In der Rückrunde setzte ihn 
Christian Streich, der Schmid  
schon in der U 19 coachte, 13-

mal ein, achtmal als Joker. 
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DIE FRANZOSEN MIT DEN MEISTEN BUNDESLIGA-EINSÄTZEN  

Schmid vor Topstars wie Ribery, Sagnol oder Lizarazu
Der in Straßburg geborene und ab der U 19 in Freiburg geförderte Schmid lief nie für Frankreich 
auf, stellt aber einige Nationalspieler in den Schatten und wird so schnell nicht eingeholt werden. 
 
 Verein(e) BL-Spiele BL-Tore
Jonathan Schmid* SC Freiburg, FC Augsburg, 296 35 
 TSG Hoffenheim
Franck Ribery Bayern München 273 86
Anthony Modeste* BVB, 1. FC Köln, TSG Hoffenheim 203 85 
Josuha Guilavogui* VfL Wolfsburg 194 9
Matthieu Delpierre TSG Hoffenheim, VfB Stuttgart 185 4
Willy Sagnol Bayern München 184 7
Bixente Lizarazu Bayern München 183 7
Kingsley Coman* Bayern München 167 31
Benjamin Pavard* Bayern München, VfB Stuttgart 157 6
Dayot Upamecano* Bayern München, RB Leipzig 155 5
 *noch aktiv in der Bundesliga
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BREMEN Fritz ist optimistisch, dass Top-Talent Chiarodia über die Saison hinaus gehalten wird

Praktikum bei Mancini – Zukunft bei Werder? 
Um 10 Uhr steht am heu-
tigen Donnerstag noch 
ein Trainingsspiel an, 
nach dem Mittagessen 

geht es für Fabio Chiarodia (Foto) 
dann wieder nach Hause: Weih-
nachtsurlaub. Seit Mittwochmor-
gen weilte Werders Nachwuchs- 
profi im Trainingszentrum von 
Coverciano bei Florenz. Der ita-
lienische Fußballverband hatte 
zu einem Lehrgang für die viel-
versprechendsten Talente des 
Landes geladen. Zunächst spielte 
ab Dienstag eine aus 30 Spielern 
bestehende Gruppe der italieni-

schen Serie B vor, 
tags darauf folg-
ten weitere 35 Ak-
teure aus Serie  A 
und Ausland, da-
runter der 25-ma-

lige U-Nationalspieler Chiarodia.
Neben den anwesenden 

Trainern jener U-Teams greift 
auch A-Nationalmannschafts-
coach Roberto Mancini in die 
Einheiten ein. „Mancini will sich 
einfach mal ein Bild von denjeni-
gen Spielern verschaffen, die jung 
sind und Potenzial mitbringen“, 
erklärt Clemens Fritz, Leiter Pro-

fifußball bei Werder: „Fabio soll 
sich bestmöglich präsentieren 
und die Erfahrung mitnehmen.“ 

Das Praktikum ist das nächs-
te Highlight für den 17-Jährigen, 
der im Oktober – nach seiner Ver-
tragsverlängerung (mit Ausstiegs-
klausel) – durch einen Zwei-Mi-
nuten-Einsatz in Freiburg zum 
jüngsten Bundesliga-Spieler der 
Werder-Historie wurde. Kurz zu-
vor lief er beim Pokal-Aus in Pa-
derborn bereits über 46 Minuten 
auf, ansonsten stand er sechsmal 
in der Startelf der U 23. Dass diese 
außergewöhnliche Entwicklung 

längst auch bei anderen Klubs 
aufmerksam verfolgt werde, da-
von könne man ausgehen, so 
Fritz: „Wir brauchen nicht drum-
herum zu reden, dass da schon 
Interesse da ist.“ Im Sommer etwa 
von Bayer Leverkusen …

Wichtig ist die Praxis und ob 
ein 17-Jähriger diese bei den Wer-
der-Profis bekommen kann. „Mit 
dem Alter hat es nichts zu tun, 
wir sehen ja die stetige Entwick-
lung bei Fabio“, sagt Fritz. Ist er 
optimistisch, Chiarodia über die 
Saison hinaus in Bremen halten 
zu können? – „Ja.“  TIM LÜDDECKE

Wenn du nach 15 Spieltagen auf 
dem 5. Platz stehst, kannst du 
in der Bundesliga durchaus als 

Spitzenteam tituliert werden. Allerdings ist 
Union Berlin ein Top-Klub der etwas ande-
ren Art. Das belegen mehrere Statistiken, so 
beispielsweise der Ballbesitz.

Die Eisernen haben 
sich in den nun dreiein-
halb Jahren im deutschen 
Oberhaus sukzessive mehr 
Respekt der Gegner erarbei-
tet. Daher stehen viele Kon-
trahenten in ihrer Grundordnung nun viel 
tiefer als zuvor. Und genau damit tut sich das 
Team von Trainer Urs Fischer (Foto) extrem 
schwer. Im Schnitt weist Union einen Ballbe-
sitz von 43 Prozent auf. Nur der FC Augsburg 
hat weniger (41 %). Zudem verzeichneten 
die Berliner nur vier Partien mit mehr als 
50 Prozent Ballbesitz. Lediglich Hertha 
und Augsburg unterbieten das mit je drei 
Partien. Umso bemerkenswerter sind die 
bisher gezeigten Leistungen einzuordnen.  
Das zeigt, dass sich Union als Kontermann-
schaft weiterhin viel wohler fühlt.

„Aber wir wollen uns steigern, dass wir 
noch mehr mit dem Ball anstellen können“, 
sagte Janik Haberer bereits während der 
Hinserie. Denn bis dato waren zu viele Fehl-
pässe, schlampige erste Kontakte und wenig 
zündende Ideen im letzten Drittel dabei. 
Dieses Kardinalproblem in der Angriffszone 
steht auf der Agenda Fischers ganz oben und 
soll vor allem im Trainingslager verbessert 
werden. Verteidiger Niko Gießelmann: „Es 
gibt einige Sachen, wo wir ansetzen können. 
Das Spiel mit dem Ball, da haben wir Proble-
me. Die Passquote ist nicht so hoch.“ Da ist 
es nur hilfreich, dass bis zur Partie gegen die 
TSG Hoffenheim (21. Januar) noch reichlich 
Zeit vorhanden ist. JANNIS KLIMBURG

UNION 

Die Krux mit 
dem Ballbesitz

Anschluss für Nummer 7
In dieser Saison folgte 

die böse Überraschung. Der 
SC spielt seine historisch beste 
Saison, aber Schmid spielte in 
23 Partien keine einzige Minu-
te. „Das war seinem Zustand 
geschuldet, der noch nicht 
optimal war und mit seiner 
langen Erkrankung zusam-
menhing. Zudem hatte John-
ny defensiv zwei Spieler auf 
seiner Position, die klar die 
Nase vorn hatten, und offensiv 
gibt es auch viel Konkurrenz. 
Es tut durch die besondere 
Verbundenheit einen Tick 
mehr weh, wenn Johnny nicht 
im Kader steht, aber es gibt 
in diesem Business keine Ge-
schenke“, kommentiert Sport-

direktor Klemens Hartenbach 
das harte Los für den Mann, 
der seit seiner Rückkehr 2019 
vorwiegend rechts hinten 
spielte und Lukas Kübler (30) 
und seinen im Sommer ver-
pflichteten Landsmann Kili-
ann Sildillia (20) vor sich hat. 
„Die Hinrunde war schon an-
ders für mich“, sagt Schmid, 
„trotzdem bin ich froh, dass 
ich nach meiner Corona-In-
fektion wieder Fußball spielen 
kann. Jetzt ist wieder alles gut 
mit dem Körper, und sportlich 
haben es die Jungs super ge-
macht. Das akzeptiere ich.“

Die Lage soll sich 2023 
aber ändern. Schmid zog wei-
teren U-23-Einsätzen zusätz-

liche Läufe vor. Nach zuletzt 
105  Testspielminuten gegen 
Luzern und den KSC sagt Har-
tenbach: „Er macht jetzt einen 
wesentlich agileren Eindruck, 
ist wieder eine Alternative.“  

Schmid will noch mal 
angreifen, auch, weil er in der 
Bundesliga die 300er-Marke 
knacken will. Spielen Kübler 
und Sildillia weiter so erfolg-
reich, wird das trotz wiederer-
langter Fitness nicht einfach. 
Auch wenn seine Freiburger 
Zeit mit auslaufendem Vertrag 
im Sommer sehr wahrschein-
lich endet, denkt Schmid noch 
lange nicht ans Aufhören: „Ich 
werde für alles offen sein.“
 CARSTEN SCHRÖTER-LORENZ
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MAINZ An Kohr und Stach führt im Mittelfeldzentrum aktuell kein Weg vorbei

Schwere Prüfung für Eigengewächs Barreiro
Die Rollen im Mittelfeldzentrum 
von Mainz 05 sind im Hinblick auf 
die ersten 15 Spieltage klar verteilt: 
Dominik Kohr steht so gut wie im-

mer in der Startelf, Anton Stach sehr häufig 
an seiner Seite und Leandro 
Barreiro (Foto) spielt haupt-
sächlich dann von Anfang 
an, wenn einer der beiden 
anderen nicht kann. Lediglich 
siebenmal durfte er von Be-
ginn an ran. Von 1350 möglichen Bundesliga- 
minuten absolvierte er nur 668.

„Ich konnte in keinen Flow kommen, auf 
den man aufbauen kann“, sagt Barreiro. Und: 
„Es ist kein Geheimnis, dass ich mit der Situa-
tion nicht zufrieden bin.“ Dass nicht greifbar 
ist, was ihm derzeit fehlt, macht es für den 

22-Jährigen zu einer schweren Prüfung. „Wenn 
ich wenig Einsatzzeit habe, fange ich bei mir 
an zu suchen, woran es liegen könnte. Wenn 
ich das Gefühl habe, dass es da aktuell nichts 
zu machen gibt und es auch beim Gespräch 
mit dem Trainer so rüberkommt, dann sind 
es andere Gründe, die ich nicht verstehe. Ich 
muss die Situation akzeptieren und respektie-
ren“, sagt er pflichtbewusst. Aber es sei eine 
große Herausforderung, „wenn man nicht 
genau weiß, was man ändern muss“.

Dass er 2022/23 in seiner National-
mannschaft zum Kapitän avancierte und mit  
Luxemburg alle sechs Nations-League-Spiele 
über 90 Minuten absolvierte, ist für den ehr-
geizigen Mittelfeldmann ein schwacher Trost. 
Im Klub hat Barreiro an Bedeutung verloren. 
Seine Spieldaten liefern ein differenziertes 

Bild: Während es in der Zweikampf- und 
Passquote wenig Unterschied zu Kohr und 
Stach gibt, mangelt es dem Reservisten an Tor-
gefährlichkeit. Pro 90 Minuten gibt Barreiro 
nur 1,2 Torschüsse ab, Stach 1,8. Auch bei den 
Torschussvorlagen fällt er ab – bei Ballbesitz 
besteht Luft nach oben. Beide Spieler sind auf 
der Sechser- wie auch auf der Achterposition 
zu Hause, während Stammkraft Kohr auf der 
Sechs je nach Trainervorgabe gegebenenfalls 
auch mal allein den Laden zusammenhält.

Bo Svensson bezeichnet Barreiro als 
„Mentalitätsspieler“. Als Jugendtrainer hatte 
er ihn in einer luxemburgischen Auswahl 
entdeckt und sich dafür starkgemacht, dass er  
mit 16 Jahren ins NLZ kam, wo er ihn zum 
Bundesligaspieler ausbildete. Jetzt stagniert 
die Karriere. MICHAEL EBERT

Große Klasse, 
keine Kasse

Für Gladbachs Trainer Da-
niel Farke ist er schlicht „der 
kompletteste Linksverteidi-
ger der Liga“. Widerlegt hat 

das Ramy Bensebaini lediglich am 
8.  Spieltag bei der 1:5-Klatsche in 
Bremen (kicker-Note 6), ansonsten 
trumpfte der Algerier regelmäßig 
auf und weckte natürlich auch an-
dernorts Interesse. „Topspieler“, 
so Farke, „sind immer begehrt, das 
ist doch auch ein 
gutes Zeichen für 
unsere Arbeit.“ 

G e spräche 
mit Borussia Dort-
mund und inter-
nationalen Inter-
essenten hat die Bensebaini-Seite 
jüngst bestätigt. Für Farke „logisch, 
er hat eine herausragende Hinrunde 
gespielt“. Das Problem für Borussia: 
Der Vertrag von Bensebaini, der 2019 
von Stade Rennes gekommen war, 
läuft im Sommer aus. Der 27-Jährige 
macht keine Anstalten, in Mönchen-
gladbach zu verlängern. Damit ist er 
nicht allein, und die schwierige Kons-
tellation im Kader bringt für Manager 

Roland Virkus komplizierte Verhand-
lungen mit sich. Im schlimmsten Fall 
schauen die Macher nicht nur bei 
Bensebaini in die Röhre und müssen 
im Sommer einen derben Qualitäts-
verlust hinnehmen – ohne finanzielle 
Entschädigung.

So verließ zuletzt schon Na-
tionalspieler Matthias Ginter ab- 
lösefrei den Klub, in einem halben 
Jahr könnten Bensebaini und wei-

tere Leistungsträ-
ger folgen. Auch 
der Vertrag von 
WM-Teilnehmer 
Marcus Thuram 
läuft 2023 aus; der 
Franzose war und 

bleibt natürlich ein Wechselkandidat, 
aktuell – und spätestens nach Saison- 
ende, weil Gladbach dann womög-
lich sportlich zu klein geworden sein 
könnte. Zwar hat Borussia mit Platz 8 
wieder Fuß gefasst. „Auf Dauer aber“, 
weiß Virkus, „besteht bei uns natür-
lich keine Garantie, dass wir in jedem 
Jahr international spielen.“

Die Aussicht, Titel zu gewinnen 
oder (sicher) in einem europäischen 

Einige Stützen könnten GLADBACH  am 
Saisonende ablösefrei verlassen. Für 
Manager Virkus wird es kompliziert.

Be
nse

bai
ni

So
mmer

Ple
a

Th
ura

m

Wettbewerb dabei zu sein, dürfte 
auch die Entscheidung von Yann 
Sommer beeinflussen. Der Schwei-
zer WM-Teilnehmer, umworben von 
Rekordmeister FC Bayern, hat längst 
ein neues Angebot der Borussia vor-
liegen. Vor einem halben Jahr hatte 
OGC Nizza heftigst mit ihm geflirtet, 
nun könnte das Interesse der Bayern 
bei Sommer auf Gegenliebe stoßen; 
grundsätzlich hatte der Keeper auch 
mal Lust auf einen Wechsel nach 
England angedeutet. Manchester 
United ist offenbar nach wie vor im 
Rennen, womöglich ab Sommer 2023.

Zu den spannenden Personali-
en passt auch, dass immer mal wie-
der Klubs aus seinem Heimatland 
Mittelstürmer Alassane Plea nach 
Frankreich lotsen wollen. Hier wür-
de Borussia jedoch immerhin eine 
stattliche Ablöse kassieren. Plea hat 
erst vor dieser Saison vorzeitig bis 
2025 verlängert, mit Option auf ein 
weiteres Jahr; allerdings inklusive 
einer Hintertür: Im Sommer 2023, so 
heißt es, könnte der Top-Scorer den 
Klub dank einer Ausstiegsklausel für 
nicht viel mehr als zehn Millionen 
Euro verlassen. OLIVER BITTER

Plea hat bis 2025 
verlängert, allerdings 
inklusive Hintertür.
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HOFFENHEIM Die TSG will sich breiter aufstellen, will dafür Schwegler und Hübner stärker einbinden

Zwei altbekannte Leitfiguren für neue Leitlinien
Nach wie vor ist Hoffen-
heim ein junger Erstli-
gist, die TSG spielt gerade 
mal ihre 15. Saison in der 

Bundesliga. Naturgemäß kann 
der Klub deshalb nicht 
auf Spielergenerationen 
mit vereinsspezifischer 
Prägung, Reputation und 
Know-how zurückgreifen 
wie an anderen Standor-
ten. Das soll sich nun ändern. Der 
Klub will sich personell breiter 
aufstellen und dazu verdiente 
Persönlichkeiten einbinden. 

Zum Jahreswechsel wird 
etwa Pirmin Schwegler (Foto) in 
neuer Funktion wieder zur TSG 

zurückkehren. Der 35-Jährige 
spielte von 2014 an drei Jahre 
im Kraichgau, als Kapitän auch 
damals schon in einer führenden 
Rolle. Nun soll der Schweizer, 

der zuletzt in leitender 
Funktion im Scouting 
des FC  Bayern München 
arbeitete, in Hoffenheims 
sportliche Leitung integ-
riert werden. Dazu wird 

der Berufseinsteiger zunächst 
verschiedene Bereiche rund ums 
Profiteam kennenlernen, etwa 
als Bindeglied für nachrücken-
de Talente aus der eigenen Aka-
demie, in der Koordination der 
internationalen Kooperationen 

der TSG oder in der Betreuung 
und Begleitung aktuell verliehe-
ner Spieler. Perspektivisch soll 
Schwegler zu einem Sportdirektor 
aufgebaut werden. Ein Posten, 
der in der bislang vergleichsweise 
schlanken Personalstruktur des 
Klubs nicht vorgesehen ist. Bis-
lang stehen im sportlichen Sek-
tor Manager Alexander Rosen als  
„Direktor Profifußball“ und 
dessen Vertraute Jens Rasiejew-
ski  (47) als Akademiechef und 
Bastian Huber (43) als Leiter des 
Scoutings in der Verantwortung. 

Die qualitativ wie quanti-
tativ steigenden Anforderungen 
erfordern künftig mehr Fachkräf-

te, im Idealfall sollen deshalb Leit- 
figuren, die die Leitlinien des 
Klubs als Spieler aufgesogen ha-
ben, herangezogen werden.

In diese Richtung dürfte 
sich auch die Zukunft von Ben-
jamin Hübner entwickeln. Der 
langjährige Kapitän hatte zuletzt 
verletzungsbedingt sein vorzei-
tiges Laufbahnende verkünden 
müssen. Auch mit dem 33-Jähri-
gen wurden längst entsprechende 
Gespräche geführt, auch Hübner 
soll alsbald gezielt für die Karriere 
nach der Karriere präpariert und 
für künftige Aufgaben bei der TSG 
geschult und weitergebildet wer-
den.  MICHAEL PFEIFER 

Wettlauf mit kleinen Schritten

Es sind nur drei Worte.
„Nicht so gut“, antwor-
tet Patrik Schick auf die 
Frage, wie es ihm geht. 

Den Stürmer plagen seit Anfang No-
vember Beschwerden an der linken 
Leiste. Der Zeitpunkt seines Come-
backs ist ungewiss. Bei Bayer denken 
sie „in Wochen“, nicht in 
Monaten. Immerhin. Auf 
ein genaues Zeitfenster für 
die Rückkehr möchte sich 
aber niemand festlegen. 
Beim Trainingsstart am 
3. Januar wird nicht un-
bedingt mit ihm gerechnet.

„Es geht in kleinen Schritten 
voran, aber es geht voran“, erklärt 
Geschäftsführer Simon Rolfes zu 
Schicks Wettlauf mit der Zeit. Der 
Linksfuß, der im Mai an der rechten 
Leiste operiert worden war, nun aber 
um einen Eingriff herumkommen 
soll, kann zumindest physisch hart 
an sich arbeiten. „Nur bei manchen 
Bewegungen hat er Schmerzen“, weiß 
Rolfes. Also lässt Schick den Urlaub 
sausen, wird in Leverkusen behan-
delt, schuftet dort fürs Comeback.

Als grobe „Richtung“ dafür ist 
der Wiederauftakt am 22. Januar 
anvisiert. Selbst ein später Trai-
ningseinstieg soll nicht das Aus fürs 

Gladbach-Spiel bedeu-
ten. „Er wird in einem 
guten Fitnesszustand 
sein, wenn er schmerz-
frei ist“, betont Rolfes. 
Schick werde ohne 
großen Rückstand zum 
Team zurückkehren.

Sein Fehlen ist 
trotzdem ein Handi-
cap, möchte Trainer 
Xabi Alonso doch in 
der Vorbereitung, de-
ren ersten Teil Schick 
bereits verpasst hat, gerade an der 
Offensive feilen. Wie lange ohne den 
Achsenspieler, der auszufallen droht? 
„Adam Hlozek kann als Spitze spie-
len, Sardar Azmoun, auch Amine 
Adli hat das vergangene Saison gut 
gemacht. Wir haben schon Möglich-
keiten“, beruhigt Rolfes, gibt aber zu: 
„Trotzdem ist Patrik in Topform einer 
unserer Topspieler und ein absoluter 
Pfeiler“ – der nicht so einfach zu er-
setzen ist. Hlozek zeigte zuletzt zwar 

Für PATRIK SCHICK (26) fällt der 
Winterurlaub flach. Der Stürmer 
schuftet in Leverkusen für sein 
Comeback. Der Zeitpunkt ist offen.

Auf einen Termin 
möchte sich keiner  

bei Bayer festlegen.

einen Aufwärtstrend, ist aber wie 
Adli kein Neuner. Azmoun, der nach 
langer Verletzung trotz WM-Teilnah-
me körperliche Defizite aufarbeiten 
muss, erfüllt das Profil am ehesten.

Xabi Alonso, der den 27-Jähri-
gen bislang fast nur als Reha-Patien-
ten kannte, setzt große Hoffnungen 
in den Iraner. „Er ist wie Florian Wirtz 
ein Unterschiedsspieler. Er hat diese 
spezielle Qualität, wenn er in den 
Strafraum geht. Er hat eine gute Bin-

dung zum Spiel, er ist auch mit dem 
Kopf gut“, urteilt er, „wir haben ihn 
vermisst. Wir haben Flo vermisst.“

Die Rückkehr von Spielmacher 
Wirtz ist essenziell für Bayer. Die von 
Azmoun womöglich wegen Schicks 
Problemen ebenso. Xabi Alonso be-
tont: „Wir brauchen für den zweiten 
Teil der Saison den besten Flo und 
den besten Sardar.“ Und Letzteren 
vielleicht viel dringender, als man es 
bei Bayer hofft.   STEPHAN VON NOCKS

Die Offensive hinkt, der Top-Stürmer auch: Bislang konnte Bayer-Trainer Xabi Alonso 
noch nicht viel von Patrik Schick sehen, den Leistenprobleme schachmatt setzen.
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BOCHUM Lettau als neuer Technischer Direktor – Verstärkung für das Defensiv-Zentrum gesucht

Horns zweiter Anlauf nach Verletzungen und Frust
Der Start ging völlig da-
neben und wurde zum 
Tiefpunkt eines komplett 
enttäuschenden Halb-

jahres: In Leipzig feierte Jannes 
Horn (Foto) am 8. Spiel-
tag seine Liga-Premiere für 
Bochum, beim ersten Spiel 
von Thomas Letsch, links 
in einer neu formierten 
Dreierabwehrkette. Der 
VfL ging 0:4 baden, Horn musste 
bereits nach 45 Minuten runter.

Danach verschwand der De-
fensiv-Spezialist erneut in der 
Versenkung, kam nur noch zu ei-
nem einzigen Mini-Einsatz beim 
2:1 gegen Gladbach (13 Minuten). 

Welch schwache Bilanz für den 
25-Jährigen, der 66 Bundesliga- 
und 41 Zweitliga-Einsätze vorwei-
sen kann. Lange verletzt, nicht fit, 
noch gar nicht angekommen beim 

neuen Arbeitgeber: Der 
Ex-Kölner, eingeplant als 
Verstärkung in der Innen- 
verteidigung oder für die 
linke Seite, erlebte eine 
frustrierende Phase.

Horn gehöre zu den Spie-
lern, die er sich in der Wintervor-
bereitung genau ansehen müsse, 
kündigte Letsch an; schließlich 
kennt er den Defensiv-Allrounder 
noch gar nicht so richtig. Der aber 
lieferte nun jüngst beim 1:1 im 

Test gegen Paderborn, erwies sich 
als Stabilisator der Abwehr und 
zeigte, dass er den Kampf um die 
Plätze in der Defensive beleben 
kann. Denn hier besteht durch-
aus Bedarf: Erhan Masovic über-
zeugte selten, Dominique Heintz 
kämpft nach diversen Blessuren 
um Anschluss, einzig Ivan Ordets 
agierte meist zuverlässig.

In der Offensive, findet 
Letsch, sei der Kader sehr ordent-
lich besetzt, zumal auch der vor 
der WM wochenlang pausierende 
Takuma Asano nun wieder ein-
greift und gesetzt sein dürfte. Für 
das defensive Zentrum aber wird 
noch gesucht, ein Sechser oder 

ein Innenverteidiger, wie zum 
Beispiel Keven Schlotterbeck (25) 
vom SC Freiburg, nach dem der 
VfL die Angel ausgeworfen hat.

Stark in die  – nicht nur 
aktuelle  – Kaderplanung einge-
bunden ist ab sofort Marc Lettau, 
der den neu geschaffenen Pos-
ten des Technischen Direktors 
übernimmt. Der 37-Jährige ar-
beitete zuletzt bei Union Ber-
lin und war zuvor lange Jahre 
Nachwuchskoordinator beim  
FC  Schalke. „Eine hochspan-
nende Herausforderung“, findet 
Lettau, „der Fokus liegt auf dem 
gemeinsamen Ziel, die Bundes- 
liga zu halten.“  OLIVER BITTER

Es ist eine Zahl, die gleichzeitig Mut 
macht und den Trainer dennoch Rich-
tung Verzweiflung treibt. Satte 25 Groß-
chancen vergab der 1. FC  Köln in den 

ersten 15  Saisonspielen, ein Grund dafür, dass 
vor dem Re-Start der Abstiegskampf ausgerufen 
wurde. Platz 13 und drei mickrige Zähler Vorsprung 
auf  Relegationsplatz 16 sprechen eine deutliche 
Sprache. Und dabei enttäuschte der FC spielerisch 
selten. Kam aber eben zu häufig in dem Moment zu 
spät, in dem es darauf ankam. Deshalb fehlen Tore.

Florian Kainz (30) weist als offensiver Flü-
gelspieler mit fünf Treffern die beste Quote aller 
Kölner Offensivspieler auf. Der Österreicher berei-
tete ebenso viele Tore vor und schwang sich in der 
laufenden Saison zum Motor des Kölner Angriffs-
spiels auf. Leider für den FC agiert der Blondschopf 

vom linken Flügel als einziger Profi durchgehend 
gefährlich. Ein Lichtblick: Kainz’ Landsmann  
Dejan Ljubicic (25) steigt zum Trainingsauftakt im 
neuen Jahr wieder ein. Er erzielte bislang drei Tore 
in neun Spielen. Ihn stoppte nach neun Spieltagen 
ein Foul des Mönchengladbachers Ramy Bense-
baini, nun ist der Bänderriss auskuriert.

Die Hoffnung auf bessere Erträge im Ab-
stiegskampf ruht naturgemäß auf den Angreifern. 
Von denen fällt Florian Dietz (24) mit einem Kreuz-
bandriss lange aus. Richten soll es in erster Linie 
Zugang Steffen Tigges (24, 12 Spiele, 3 Tore), der 
allerdings seine Rolle noch nicht gefunden hat. Als 
Abschlussspieler überzeugte der Ex-Dortmunder 
bisher nicht. Mitunter scheint es, als scheitere er 
im Bemühen, der Mannschaft als erster Defensiv- 
spieler läuferisch helfen zu wollen und gleich-

zeitig als Zielspieler in vorderster Linie zu agie-
ren. Ähnlich gilt dies für Sargis Adamyan  (29, 
 14 Spiele, 1 Tor), der viel läuft, aber selten da steht, 
wo er für Gefahr sorgen kann. Immerhin: Im Test 
gegen den SV Meppen traf der Armenier per schö-
ner Direktabnahme zum 1:0-Sieg.

Hoffnung setzen die Kölner in Linton Mai-
na  (23). Der Flügelspieler (14  Einsätze, ein  Tor, 
3 Vorlagen) gehörte zu denen, die einige Gelegen-
heiten überhastet vergaben. Luft nach oben haben 
Jan Thielmann (20, 10 Einsätze, ein Tor), der sich 
gegen Meppen verletzte, und Tim Lemperle (20, 
3 Einsätze). Von diesem Duo erhofft sich Baumgart 
nun den nächsten Schritt. Und insgesamt von allen 
Offensivspielern (inklusive eines möglichen Neu-
en) schlicht und einfach mehr Tore. Großchancen 
allein helfen nicht. FRANK LUßEM

Wer zu spät kommt, dem fehlen Tore

Offensiv tritt KÖLN zwar 
durchaus gefällig auf.  
Aber eben zu wenig 
zwingend. Und deshalb 
heißt es: Abstiegskampf.

Wieder nix:  
Steffen Tigges (li.) 

und Linton Maina  
bringen den Ball 
gegen Augsburg 

nicht im Tor unter.
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SCHALKE Talent Tauer kommt leihweise aus Mainz – Kozuki erhält neuen Vertrag

Ein neuer Sechser für mehr spielerische Klasse
Eine vorweihnachtliche Überra-
schung war die Verpflichtung von 
Niklas Tauer (Foto) für die Schalker 
Fans nicht mehr, als der S04 sie am 

Mittwochnachmittag offiziell bekannt gab.  
Seit Tagen bereits hatte sich 
das auf anderthalb Jahre be-
fristete Leihgeschäft ange-
bahnt, das allen Seiten Vor-
teile bringen soll: Die Schalker 
erhoffen sich von Tauer eine 
sofortige Hilfe auf der Sechserposition. Der 
Spieler will fern der Heimat den nächsten 
Schritt machen und in der Bundesliga Fuß 
fassen. Und die Mainzer setzen darauf, im 
Sommer 2024 einen Profi zurückzubekom-
men, der an den Aufgaben gewachsen und 
auf Anhieb startelftauglich ist.

In dieser Saison war Tauer das noch nicht. 
Nur drei Spiele absolvierte er für die Rhein- 
hessen, die perspektivisch dennoch mit Tauer 
planen – deshalb kam nur ein Leihgeschäft 
infrage, das auf Schalker Seite René Grotus 
(Referent Sport) und André Hechelmann 
(Chefscout) entscheidend voranbrachten. Das 
Duo soll in dieser Transferperiode gemeinsam 
mit Sportvorstand Peter Knäbel die Geschäfte 
abwickeln. Ob anschließend eine externe 
Verstärkung hinzukommt, um den Abgang 
von Sportdirektor Rouven Schröder zu kom-
pensieren, ist noch nicht final entschieden. 

Tauer soll bei Schalke primär die Sechser- 
position bekleiden und dort neben Zwei-
kampfstärke, Dynamik und Mentalität auch 
spielerische Klasse einbringen. „Niklas erfüllt 
alle Voraussetzungen, die wir uns für das Profil 

gesetzt hatten: ein Spieler, der die Liga kennt, 
der keine lange Eingewöhnungszeit benötigt 
und der variabel einsetzbar ist“, begründet 
Knäbel die Verpflichtung des U-Nationalspie-
lers, der auch im Falle des Abstiegs bliebe.

Weitere Neuverpflichtungen sind ge-
plant, das Budget der Knappen, die in Flo-
rian Flick (Leihe, Nürnberg) und Kerim Cal-
hanoglu (Leihe, Sandhausen) bereits zwei 
Abgänge verzeichneten, bietet noch Spiel-
raum. Als interne Verstärkung gilt bereits jetzt 
U-23-Spieler Soichiro Kozuki, der zuletzt bei 
den Profis überzeugte und daher einen Profi-
vertrag bekommen wird. Der Japaner, der am 
Donnerstag 22 wird, spielte in der Vorsaison 
noch in der 5. Liga – und könnte künftig mit 
seinem Tempo und seiner Dribblingstärke in 
der Bundesliga helfen. MATTHIAS DERSCH

Zwischen Zutrauen und Zaudern

An seiner Befähigung 
gibt es keinen Zweifel. 
Wann immer die Spra-
che auf das Mittelfeld 

von Hertha BSC kommt, besteht 
Einigkeit, dass Suat Serdar an der 
Schaltstelle der Berliner eigent-
lich derjenige sein müsste, der 
entscheidend an den Rädchen 
dreht. Diese Hoffnung haben sie 
beim Hauptstadtklub mit Serdar 
verbunden, als er im Sommer 2021 
von Schalke 04 kam. Und auch, 
als nach einem sehr durchwach-
senen ersten Jahr Serdars im 
Sommer 2022 in Sandro Schwarz 
der Trainer bei Hertha anheuerte, 
der ihm in der Saison 2017/18 bei 
Mainz 05 zum Durchbruch in der 
Bundesliga verholfen hatte.

Doch auch im zweiten Jahr 
in Berlin sucht Serdar noch nach 
seiner Bestform. Obwohl ihn 
Schwarz oft als Achter und damit 
auf seiner besten Position aufge-
boten hat, hat der 25-Jährige bis 
jetzt keine Konstanz in sein Spiel 
bekommen. Ordentliche bis gute 
Leistungen wie gegen Frankfurt 
(1:1 am 2. Spieltag, 1 Tor), Leverku-
sen (2:2 am 6. Spieltag, 1 Tor) oder 
Freiburg (2:2, 9. Spieltag, 1  Tor) 
wechselten mit mäßigen Darbie-
tungen. Oft war es so, dass sich der 
1,84 Meter große Mittelfeldakteur 

in einem Spiel zwischen Zutrau-
en und Zaudern bewegte. „Er 
hatte Leistungen, bei denen du 
sagst: So kennen wir ihn …“, resü-
miert Trainer Schwarz, der etwa  
Serdars Torquote (3  Treffer in 
14 Partien) als in Ordnung emp-
findet. Es habe aber auch Par-
tien gegeben, in denen Serdar  
zwar „nicht komplett rausgeflo-
gen“ sei, so Schwarz, aber Phasen 
hatte, in denen das Spiel an ihm 
vorbeilief.

Einig sind sie sich bei 
Hertha BSC, dass dies keine Sache 
von Serdars Füßen ist. „Die Quali-
tät hat er definitiv, dazu kenne ich 
ihn zu lange und zu gut“, betont 
Schwarz. Serdar ist ein starker 
Balleroberer und ein technisch 
versierter Fußballer, der sich nicht 
scheut, „die Stäbe reinzuhalten“, 
wie Schwarz es formuliert. Zudem 
sucht Serdar stets den Weg in 
den gegnerischen Strafraum – an 
guten Tagen jedenfalls. Dass der 
viermalige deutsche National-
spieler davon bisher nicht mehr 
hatte, schreibt Schwarz auch der 
jüngeren Vergangenheit zu – mit 
einer desaströsen Saison 2020/21 
bei Schalke und einer turbulenten 
sowie sportlich wenig erfolgrei-
chen ersten bei Hertha. „Suat hat 
viel erlebt, viele Trainer erlebt 

(seit 2018 in zwei Vereinen insge-
samt elf; Anm. d. Red.). Das macht 
etwas mit einem Menschen. In 
der einen oder anderen Situation 
fängst du dann vielleicht schnel-
ler an zu grübeln“, sagt der Coach.

Schwarz glaubt aber weiter 
an den Mann, den er einst im 
Nachwuchs von Mainz 05 formte. 

„Unsere Aufgabe ist es, ihn darin 
zu bestärken, an den guten Mo-
menten, die er hatte, dranzublei-
ben“, betont der 44-Jährige, der 
Serdar, auf dem Weg sieht, „sich 
Stück für Stück rauszuarbeiten“. 
Die Hoffnung, zeitnah einen Ser-
dar in Bestform zu haben, ist un- 
gebrochen.  ANDREAS HUNZINGER

Auch in seinem zweiten Jahr bei  
Hertha BSC sucht SUAT SERDAR  (25) 
immer noch nach seiner Bestform.

Noch fehlt die Konstanz: Trainer Sandro Schwarz glaubt fest an die 
Qualität von Suat Serdar, den er einst im Mainzer Nachwuchs formte.
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Extrovertiert, selbstbewusst, streitbar: 
Rafal Gikiewicz gehört nicht zu der 
Sorte glattgebügelter Phrasenprofis. 
Auf dem Platz ließ er im vergangenen 

Halbjahr starke Taten sprechen. 

Welche Schulnote würden Sie Ihrer Hinrunde 
geben, Herr Gikiewicz?
Eine Zwei plus, weil ich nach meiner Verletzung 
im Oberschenkel bis heute nicht ganz fit gewor-
den bin. In den Spielen nach meinem Come-
back konnte ich deshalb meine optimale Leis-
tung noch nicht zeigen. Bis zum Schalke-Spiel 
und der Verletzung war es eine klare Eins. 
Sie erlitten gegen Schalke einen heftigen Pfer-
dekuss, weil der Linienrichter eine Abseitspo-
sition von Terodde sehr spät anzeigte. Warum 
dauerte es mit der Blessur so lange?
Es ist immer wieder Blut nachgelaufen, noch 
dazu an einer blöden Stelle. So etwas kann 
sechs, sieben Monate nachwirken. Ich trai-

niere normal, brauche aber nach der sechs-
wöchigen Pause noch etwas Zeit. 
Vor Ihrer Verletzung hielten Sie stark, unter 
anderem beim 1:0 gegen den FC Bayern. Haben 
Sie als Torhüter in solch einem Spiel irgendwann 
das Gefühl, unbezwingbar zu sein?
Ja, irgendwie schon. Ab dem zweiten Spieltag 
und dem Sieg in Lever-
kusen hatte ich ein gei-
les Gefühl. Danach kam 
der gehaltene Elfmeter 
in Bremen, der Kopfball 
von Manuel Neuer in der 
Nachspielzeit. Das Schal-
ke-Spiel machte alles kaputt. Ich verstehe bis 
heute nicht, warum nicht früher Abseits ge-
wunken wurde. Terodde stand zwei Meter drin, 
traf mich zum Glück nur am Oberschenkel. 
Hätte er das Knie getroffen, wäre ich vielleicht 
mehrere Monate oder länger raus gewesen.  
Wo stünde Augsburg in der Tabelle ohne Sie?

Rechnen Sie acht Punkte gegen Leverkusen, 
Bremen und Bayern weg, und Sie wissen 
Bescheid, auch wenn ich die natürlich nicht 
alleine geholt habe. Schauen Sie: Als Torwart 
beim FCA geht es nicht darum, schöne Bälle 
zu spielen, sondern Punkte für die Mannschaft 
zu halten. Trainer Enrico Maaßen hat schon in 
unserer ersten Besprechung gesagt, ich soll so 
bleiben, wie ich bin und zehn bis zwölf Punkte 
fürs Team holen. Wir gewinnen und verlieren 
zusammen, schießen aber nicht wie der FC 
Bayern in jedem Spiel vier Tore. Umso wich-
tiger sind so wenig Gegentore wie möglich. 
Sie haben in Bremen in der Schlussminute und 
davor schon gegen Mainz jeweils einen Elfmeter 
gehalten. Haben Sie ein Erfolgsrezept?
Sie haben es angesprochen: Es gibt Tage, da 
fühlst du dich unbezwingbar, scheint das Tor 
so klein wie beim Eishockey und du glaubst, 
du bist zwei Meter größer. Das begann mit 
dem Leverkusen-Spiel. Davor gab es Unruhe 
wegen eines möglichen neuen Torwarts, von 
der auch ich mich mit meinen 35 Jahren nicht 
ganz frei machen konnte.  
Noch mal zurück zum Elfmeter in Bremen, als 
zwischen dem gegnerischen Publikum und 
Ihnen Provokationen ausgetauscht wurden. 
Spielen Sie in dicker Luft besonders gut? 
Ja, das pusht mich. Deshalb habe ich in mei-
ner zweiten Saison in Augsburg nicht so gut 
gespielt wie in der ersten und nun der drit-
ten. In der COVID-Zeit standen wir ohne 
Fans auf dem Platz, das ist kein Fußball. Ich 

kenne die Bundesliga als 
Kind aus dem polnischen 
Fernsehen: immer volle 
Stadien, geile Stimmung. 
Ich brauche das.
Hätten Sie sich die Provo-
kationen besser erspart?

Im Internet beleidigen mich ein paar Leute. 
Als ich aber während der WM Experte fürs ZDF 
war, saßen auf der Bühne Fans aus Bremen, 
die mit mir Fotos gemacht haben und mir 
alles Gute wünschten. Ich habe niemanden 
beleidigt. Generell gilt: Was auf dem Platz 
passiert, sollte dort bleiben. Ich habe einen gut 

„ Es gibt Tage, 
da fühlst du dich 
unbezwingbar!
Gehaltene Elfmeter, Stress mit gegnerischen 
Fans, Verletzungspause: Themen zuhauf für 
Augsburgs Keeper RAFAL GIKIEWICZ  (35).

Dicke Luft? Mich pusht 
das, ich brauche eine  

geile Stimmung.
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WER WANN TRAINIERT

Bayer 04 Leverkusen seit  1.12.
1. FSV Mainz 05 seit  1.12.
FC Schalke 04 seit  1.12.
VfL Wolfsburg seit  1.12. 
VfL Bochum seit  2.12.
FC Augsburg seit  5.12.
1. FC Union Berlin seit  5.12.
SC Freiburg seit  5.12.
TSG Hoffenheim seit  6.12.
Werder Bremen seit  8.12.
1. FC Köln seit  8.12.
VfB Stuttgart seit 12.12.
Bor. Mönchengladbach seit 13.12.
RB Leipzig ab  2.1. 
Hertha BSC  ab  2.1.
Bor. Dortmund ab  2.1.
FC Bayern ab  3.1.
Eintracht Frankfurt  ab  3.1.

WO WÄREN die Berliner wohl heute, 
wenn sie mehr auf Jens Lehmann 
gehört hätten? In der Saison 2020/21 
war der Ex-Nationaltorwart Aufsichts-
ratsmitglied bei Hertha BSC, tiefe Spu-
ren hat er aber nicht hinterlassen. Im 
Interview mit Sky verriet Lehmann 
nun, dass er seinerzeit Argentiniens 
WM-Torwart Emiliano Martinez, 
den er vom FC  Arsenal kannte, an-
geboten habe. „Schaut euch den 
mal an. Der ist gut. Den könnt ihr 
für billiges Geld haben“, habe er ge-

sagt. Die Berliner aber verpflichteten  
Alexander Schwolow vom SC  Frei-
burg, Martinez wechselte zu Aston 
Villa – für den „Schnäppchen-Preis“ 
von rund 20 Millionen Euro.

NACH DER „MASKEN-AFFÄRE“ 
im Oktober, als einige Profis des 
VfL Wolfsburg im Zug zum Auswärts-
spiel bei Bayer Leverkusen keinen 
Mund- und Nasenschutz getragen 
hatten, entschied sich das Team zur 
Wiedergutmachung. Am Mittwoch nun 

wurden Kapitän Maximilian Arnold 
und Co. tätig. Schon um 6.52 Uhr star-
tete der erste Zug mit VfL-Spielern, die 
unter anderem nach Fulda, Hamm oder 
Berlin fuhren und Zugbegleitern bei 
der Arbeit über die Schulter schauten. 

ZIEMLICH DICK IM GESCHÄFT ist 
Martin Hinteregger auch noch nach 
seinem Karriereende bei Eintracht 
Frankfurt. Der Ex-Innenverteidiger 
spielt nun als Stürmer für den Hei-
matklub SGA Sirnitz in der Kärntner 
Unterliga, in 16  Spielen traf er 17-
mal. Jedoch: „Für diese Liga muss 
man 15 Kilo zunehmen“, witzelte der 
30-Jährige bei ServusTV. Ein Prob-
lem? „Das habe ich schnell geschafft.“

KICKER-KULISSE
Notiert von Thomas Hiete

geschossenen Elfmeter noch besser gehalten, 
die Fans haben gepfiffen. Solche Emotionen 
kann man nicht in jedem Spiel bringen. Der 
Sieg war einfach extrem wichtig. 
Werden Sie irgendwann ruhiger?
Höchstens, wenn ich kein aktiver Sportler mehr 
bin, wahrscheinlich nicht mal dann. Ich werde 
nach der Karriere etwas mit Sport machen müs-
sen, kann nicht einfach zu Hause sitzen. Ich bin 
einfach so: im Spiel, im Urlaub, als Experte im 
Fernsehen. Wichtig ist der Respekt, den ich vor 
jedem Gegner habe. Und zu wissen, dass man-
ches, was auf dem Platz passiert, im normalen 
Leben nicht geht. Ich bin ein Familientyp, habe 
zwei Kinder und bin meistens ruhig. Ein Spiel 
dagegen ist ein psychisches Duell. Du spielst 
gegen elf Gegner und auswärts 60 000 Fans.
Sie stechen aus der Masse an angepassten Profis 
heraus. Müsste es mehr geben, die deutlich ihre 
Meinung artikulieren?
Ein Gikiewicz reicht in der Kabine.
Halten Sie sich für einen schwierigen oder einen 
umgänglichen Kollegen?
Ich glaube, meine Mitspieler würden sagen: 
ein lustiger und besonderer Mensch. Jede 
Mannschaft braucht eine gute Mischung, nur 
mit ruhigen Typen geht es nicht. Man muss sich 
ehrlich die Meinung sagen und zum Beispiel 
in der Halbzeit Tipps geben. 
Kurzer Abstecher zur WM: Welcher Torwart hat 
Ihnen am besten gefallen?
Argentiniens Martinez hat ein gutes Turnier 
gespielt, hatte nicht so viel zu tun, war im 
entscheidenden Moment aber zur Stelle wie 
gegen Kolo Muani im Finale. Über Kroatiens 
Livakovic reden wir, weil er viele Elfmeter ge-
halten hat. Andererseits: Solche Elfmeter wie 
von den Spaniern und den Japanern waren auch 
nicht gut geschossen. Oder Coman im Finale: 
Dankbarer für einen Torwart geht es nicht. Bei 
Messi oder Mbappé bist du dagegen selbst dann 
chancenlos, wenn du die richtige Ecke hast. Die 
Ausnahme war mein Landsmann Szczesny, der 
gegen Messi stark gehalten hat. Ohne Szczesny 
wäre Polen früher heimgeflogen, es war kein 
gutes Turnier von uns.
Sind Sie verbittert, dass es mit Ihrem gro-
ßen Ziel nie geklappt hat, einmal für Polen 
zu spielen?

Dieses Ziel habe ich noch im Auge, das schaffe 
ich. Das Alter ist kein Problem, ich habe ein paar 
Jahre bis 39, 40. Bis dahin will ich spielen, am 
liebsten Bundesliga. Ich bleibe erst zu Hause, 
wenn ich keinen Bock mehr aufs Training habe.
Zum FC Augsburg: Wie sehr sorgen Sie sich um 
den Klassenerhalt?
Ich habe unser Programm analysiert. Bis Ende 
Februar sollten wir trotz der schwierigen Geg-
ner mindestens zehn Punkte holen. Aktuell 
müssten wir sieben Punkte mehr haben, so 
ist es ab dem ersten Spiel Abstiegskampf und 
nichts Neues für mich in Augsburg. Der Start 
wird schwierig mit Dortmund auswärts und der 
englischen Woche mit Gladbach und in Frei-
burg. Aber warum sollten wir in Dortmund und 
gegen die anderen nicht 
gewinnen? Für Angst gibt 
es keinen Grund, wir ha-
ben auch die Bayern ge-
schlagen. Wir wollen sofort 
punkten, sonst steigt der 
Druck automatisch.
Was muss für mehr Punkte auf dem Platz besser 
laufen als zuletzt?
Wir brauchen eine Energie wie Argentinien bei 
der WM. Das war eine Einheit samt der Fami-
lien der Spieler. Teamgeist ist das Wichtigste, 
Marokko ist ein anderes gutes Beispiel. Erst 
danach sollte man über Qualität reden.
Braucht die Mannschaft Verstärkung von außen 
oder genügt die Rückkehr der Verletzten?
Das ist eine Frage für die Herren zwei Büros 
weiter. Aber ich glaube, Konkurrenzkampf 
fördert die Leistung und pusht Spieler. Mich 
haben starke Konkurrenten immer weiterge-
bracht. Wenn ich sehe, dass mein Konkurrent 
im Training schon ein paar gute Bälle gehalten 
hat, dann schärft das meine Sinne. Neben der 
Konkurrenz geht es darum, den Job als Profi-
fußballer zu schätzen. Die jungen Spieler heute 
bekommen zu früh zu viele Privilegien, das 
wirkt sich nach zwei, drei Jahren negativ aus. 
Beim Spiel in Stuttgart stand ich im Fanblock, 
da waren alte und junge Fans mitgereist, haben 
viel Geld bezahlt und Zeit investiert. Das sollten 
wir uns öfter bewusst machen.
Trainer Enrico Maaßen kam neu in die Bundes-
liga, wie sehen Sie ihn nach einem halben Jahr?

Nach zwei, drei Wochen haben wir gemerkt, 
dass er als Trainertyp in die Richtung von Julian 
Nagelsmann geht. Modern, ein Trainer ohne 
Angst, mit anderen, neuen Perspektiven. Das 
heißt nicht, dass Heiko Herrlich oder Markus 
Weinzierl schlecht waren. Aber bei ihnen haben 
wir abgewartet. Unter Enno kommt Bayern 
München zu uns, er lässt uns trotzdem hoch 
stehen, egal, ob de Ligt, Neuer oder Upamecano 
gegenüber steht. Ich finde diesen Ansatz besser, 
weil er mehr Selbstvertrauen beinhaltet. Der 
Trainer ist wichtig, rir das richtige Gefühl zu 
geben, gerade auch die jungen Spieler vertrauen 
ihm. Enno hat in Dortmund viel gesehen und 
erlebt. Bayern zu schlagen war unser erstes 
Geschenk, ein Sieg in Dortmund soll das zweite 

werden.
Beenden Sie bitte folgenden 
Satz: Die Rückrunde für den 
FC Augsburg wird ein Erfolg, 
wenn ...
Rafal Gikiewicz mindestens 
sieben Mal zu null spielt.  

Ein realistisches Ziel?
Auf meinem Kühlschrank steht als Ziel jedes 
Jahr achtmal zu null, bislang stehe ich auch 
wegen der Pause nur bei zwei. Es werden für 
mich und Augsburg bis Juni ein paar intensive 
Monate. Wir müssen ans Limit gehen, das muss 
jeder bei uns wissen. 
Sie haben einen Vertrag bis Saisonende mit 
Option bei einer gewissen Anzahl an Einsätzen. 
Spielen Sie Ihr letztes Halbjahr für den FCA?
Ich will Minimum noch zwei Jahre bleiben, 
kann aber nichts ausschließen. Ich habe zwei 
Kinder, da muss ich auch langfristig denken. 
Der Große geht in die 6. Klasse, ein Abschied aus 
Augsburg würde seine dritte Schule bedeuten. 
Wir wissen schon, was wir an Augsburg haben. 
Reicht Ihnen die Option, oder wollen Sie nur 
einen Verbleib inklusive Vertragsverlängerung?
Optimal wäre für mich Letzteres. Aber ich 
akzeptiere, wie es ist. Stefan Reuter und ich 
haben schon gesprochen. Ich werde in die-
ser Situation keinen Druck ausüben, und wir 
können bis nach dem letzten Spieltag für wei-
tere Gespräche warten. Jetzt gilt der gesamte 
Fokus dem Klassenerhalt. So sind wir verblie- 
ben. INTERVIEW: FRANK LINKESCH

Enno Maaßen geht als 
Trainertyp in Richtung  
Julian Nagelsmann.
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VDS zeichnet Subotic aus
Neven Subotic (34) 
wird vom Verband 
Deutscher Sport-
journalisten (VDS) 
für sein soziales 
Engagement „Das 
Goldene Band“ erhalten. Der ehema-
lige Bundesligaprofi engagiert sich 
mit seiner Stiftung in Ostafrika, dort 
werden Brunnen gebaut und Schulen 
mit Sanitäranlagen ausgestattet. 
„Der Zugang zu sauberem Wasser, 
Sanitäranlagen und Hygiene – kurz 
WASH – ist ein lebenswichtiges 
Menschenrecht und die Grundla-
ge, dass Kinder dort regelmäßig 
die Schule besuchen“, hieß es in 
einer Mitteilung des VDS. Bis 2025 
will Subotic durch seine Stiftung 
300 000 Menschen den Zugang zu 
sauberem Wasser, Sanitäranlagen 
und Hygiene ermöglichen. Bislang 
profitieren rund 170 000 Menschen 
von Subotics Engagement. 

Schalke bindet Rühl-Hamers
Schalke 04 hat den Vertrag mit der 
für Finanzen zuständigen Vorstän-
din Christina Rühl-Hamers vorzeitig 

und langfristig verlängert. Im Jahr 
2020 war die 46-Jährige erstmals 
in den Vorstand des Traditionsklubs 
berufen worden. 

Stroots Team verlängert
Nach Cheftrainer Tommy Stroot hat 
Frauen-Doublesieger VfL Wolfs-
burg auch die Verträge mit dem 
Trainerteam langfristig verlängert.  
Die Assistentinnen Sabrina Eckhoff, 
Kim Kulig und Eva-Maria Virsinger, 
Torwarttrainerin Alisa Vetterlein so-
wie Analyst Gerhard Waldhart unter-
schrieben ebenfalls bis 2025. Zu-
dem wird es zum 1. Januar 2023 eine 
Ergänzung auf der Torwarttrainer- 
Position geben: Marcel Schulz von 
Ligakonkurrent Eintracht Frankfurt 
wechselt zum VfL.

Ehre für Viggosdottir
Glodis Perla Viggosdottir (27), 
Innenverteidigerin des deutschen 
Vizemeisters Bayern München, ist 
zu Islands Fußballerin des Jahres 
gekürt worden. Auf Platz 2 landete 
Sveindis Jonsdottir (21), Mittelfeld-
spielerin des deutschen Meisters 
VfL Wolfsburg. 

DONNERSTAG
18.45 Uhr DAZN: Slavia Prag – AS Rom, St. Pölten – VfL Wolfsburg (CL, Frauen
21.00 Uhr DAZN: FC Chelsea – PSG, Real Madrid – Vllaznia Shkoder (CL, Frauen)
21.00 Uhr DAZN: Manchester City – FC Liverpool (League Cup)

MONTAG
13.30 Uhr Sky: FC Brentford – Tottenham Hotspur (Premier League)
16.00 Uhr Sky: Vier Spiele einzeln und in der Konferenz (Premier League)
18.30 Uhr Sky: Aston Villa – FC Liverpool (Premier League)
21.00 Uhr Sky: FC Arsenal – West Ham United (Premier League)

DIENSTAG
18.30 Uhr Sky: FC Chelsea – AFC Bournemouth (Premier League)
21.00 Uhr Sky: Manchester United – Nottingham Forest (Premier League)

MITTWOCH
21.00 Uhr Sky: Leeds United – Manchester City (Premier League)
21.00 Uhr DAZN: Paris St. Germain – Straßburg, Brest – Olympique Lyon (Ligue 1)
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Fußball LIVE

Aus Erfahrung gut: Bruno Labbadia und Josuha Guilavogui waren 
bereits in Wolfsburg ein erfolgreiches Gespann.

Ob es überhaupt ein 
Budget geben wird, 
und wenn, wie hoch 
die Summe dann 

wäre, die Fabian Wohlgemuth 
für Verstärkungen zur Verfü-
gung stünde, ist im Moment 
völlig unklar. Dennoch bemü-
hen sich die Stuttgarter in Per-
son des neuen Sportdirektors 
um Nachbesserungsmöglich- 
keiten für den Kader. Im Notfall 
als Vorgriff auf die Finanzpla-
nung des Sommers.

Die Kriterien für die Kan-
didaten sind klar umrissen: 
erfahren, am besten in der 
Bundesliga, deutschsprachig 
und mit viel Persönlichkeit 
ausgestattet steht im erarbei-
teten Anforderungsprofil. Bruno 
Labbadia sucht Stabilisatoren 
für die junge Mannschaft. Stüt-
zen, an denen sich die vielen um 
Reife und Konstanz bemühten 
Jungstars orientieren und auch 
mal hochziehen können, wenn 
der Gegenwind sie wegzublasen 
droht. Ganz oben auf der Liste 
und mit dem Label „Priorität“ 
ausgestattet: Josuha Guilavogui 
vom VfL Wolfsburg. Es ist der 
zweite Versuch Labbadias, den 
32-Jährigen zu sich zu holen. Die 
Transferbemühungen 2020 zu 
Hertha BSC scheiterten.

In des Trainers Amtszeit 
beim VfL von Februar 2018 bis 
Juni 2019 hatten der 56-Jäh-
rige und Guilavogui ein sehr 
vertrauensvolles Verhältnis, 
der siebenfache französische 
A-Nationalspieler war die rechte 
Hand Labbadias. Im defensiven 

Mittelfeld, wo er für Halt und Si-
cherheit sorgte und in Stuttgart 
Wataru Endos Offensivpotenzial 
befreien und gleichzeitig absi-
chern könnte. In der Kabine, wo 
der Wolfsburger mit seiner Pro-
fessionalität vorangegangen war 
und es zudem geschafft hatte, 
die große Zahl französischspra-
chiger Profis besser zu integrie-
ren. Eine Aufgabe, die auch in 
Stuttgart auf ihn warten würde.

Erste Gespräche wurden 
bereits geführt. Guilavogui ist 
nicht abgeneigt, zumal eine 
Vertragsverlängerung über 
das Ende seines aktuellen Ar-
beitspapiers im Juni 2023 nicht 
in Betracht kommt. Er möchte 
gerne in der Bundesliga bleiben. 
Der VfL würde ihm keine Steine 
in den Weg legen. Allerdings ist 
da noch das für die Schwaben 
nicht zu stemmende Gehalt 
des Franzosen. Nach Lösun-
gen wird gesucht. Eine davon 
könnte darin bestehen, dass die 
VfL-Verantwortlichen den nur 
noch eine Nebenrolle spielen-
den Mittelfeldmann schon im 
Winter ablösefrei ziehen lassen 
und sich sogar ein Stück weit 
am Salär des Spielers beteiligen. 
Dennoch wird Guilavogui Ab-
striche machen müssen.

Eine Gehaltserhöhung 
winkt dagegen Silas. Die Ge-
spräche mit dem 24-jährigen 
Angreifer über eine Vertrags-
verlängerung über 2024 hinaus 
bis 2026 laufen. Man ist einem 
Abschluss nah, der spätestens 
im Januar vollzogen werden 
soll. GEORGE MOISSIDIS

STUTTGART Guilavogui soll den VfB anführen

Labbadias Werben um 
eine vertraute Stütze

TESTSPIELE
Hoffenheim – Greuther Fürth  3:3
Tore: 0:1 Hrgota (59..), 0:2 Abiama (72.), 
0:3 Sieb (74.), 1:3 Rutter (78., Foulelfme-
ter), 2:3 Mokwa (88.), 3:3 Bischof (106.) – 
 Spielzeit 2 x 60 Minuten
VfL Bochum – SC Verl   0:2
Tore: 0:1 Sessa (45.), 0:2 Bürger (90./+6) –  
Spielzeit 2 x 60 Minuten)
1. FC Köln – SV Meppen   1:0
Tor: 1:0 Adamyan (15.)

Union Berlin – St. Pauli   3:2
Tore: 1:0 Jordan (42.), 1:1 Hartel (45., 
Foulelfmeter), 1:2 Eggestein (57.), 
 2:2 Skarke (67.), 3:2 Behrens (86.)

Geplante Testspiele
Freiburg – YB Bern   (Do., 14.30 Uhr)
Osnabrück – Schalke   (Do., 19 Uhr)
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Jetzt sind Sie gefragt!Die große
“
Umfrage
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Die WM ist vorbei, die Ligen und Pokalwettbewerbe pausieren. Hier haben Sie die Chance, Ihre Meinung zu den 
wichtigen Themen des Fußballs abzugeben. Nationalelf und Verbände, Bundesliga, 2. und 3. Liga, DFB-Pokal, 
Europacup und Schiris – Ihre Stimme zählt. Machen Sie mit und gewinnen Sie einen der attraktiven Preise.

Sie haben drei Möglichkeiten, 
uns Ihre Meinung zu sagen:

 Beantworten Sie die Fragen 
im Internet unter: 
www.kicker.de/kicker-umfrage

 Schicken Sie den Fragebogen an: 
kicker-Leserumfrage 
Badstr. 4 – 6 
90402 Nürnberg

 Schneiden Sie den Fragebogen 
aus und faxen diesen an: 
+49  911 216 2252

Einsende- und Teilnahmeschluss 
für diese Umfrage: 
Sonntag, 8. Januar 2023

Beantworten Sie die Fragen  
durch Ankreuzen. Bei den Noten 
bewerten Sie zwischen  
1 (sehr gut) und 6 (ungenügend).
Nennen Sie uns unten bitte  
auch Ihren Lieblingsverein.

1

2

3

Name, Vorname *

Straße, Hausnummer *

PLZ, Wohnort *

E-Mail *

Telefon

Lieblingsverein

Datum, Unterschrift

* Pflichtfeld

Ausführliche Angaben zum Datenschutz gemäß  
Art. 13 DSGVO erhalten Sie im Internet unter  
www.kicker.de/datenschutz.

Ich bin damit einverstanden, dass mich die 
Olympia-Verlag GmbH oder ein von ihr  

beauftragtes Unternehmen per Telefon und/oder per 
E-Mail über eigene Medien- und Produktangebote von 
kicker informiert. Im Falle der Einschaltung eines 
beauftragten Unternehmens stellt die Olympia-Verlag 
GmbH sicher, dass meine Daten nur für die Information 
über o. a. Angebote verwendet und nicht an weitere Dritte 
weitergegeben werden. Die Einwilligungserklärung kann 
ich jederzeit widerrufen, z. B. durch Senden einer E-Mail 
an leserservice@olympia-verlag.de. 
Weitere Informationen, insbesondere zum Umgang  
mit meinen personenbezogenen Daten und zu meinen 
Rechten, finde ich unter: www.kicker.de/datenschutz

N AT I O N A L E L F
Ist es richtig, dass Hansi Flick nach 
dem WM-Aus in der Gruppenphase 
Bundestrainer bleibt?
Ja   3
Nein   3

Wer trägt die Hauptschuld an der 
WM-Blamage?
Die Spieler   3
Der Bundestrainer   3
Die Macher im Hintergrund   3

Sehen Sie Deutschland als 
Mitfavoriten für die Heim-EM 2024?
Ja   3
Nein   3

Benoten Sie die Klasse des DFB-
Teams im internationalen Vergleich:
13  23  33  43  53  63

Benoten Sie die Arbeit von 
Bundestrainer Hansi Flick:
13  23  33  43  53  63

V E R B Ä N D E
Benoten Sie die Arbeit von DFB- 
Präsident Bernd Neuendorf:
13  23  33  43  53  63

Muss die 50 + 1-Regel im Sinne  
eines ausgeglicheneren  
Wettbewerbs fallen?
Ja, das würde die sportliche  
Spannung erhöhen   3
Nein, die Unterschiede würden  
dann nur noch größer   3

Nach der verpatzten WM: Formt Hansi Flick aus dem Team um Jamal Musiala einen EM-Titelkandidaten?
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Jetzt sindDie große
“
Umfrage

B U N D E S L I G A
Wer kann den FC Bayern 
(34 Punkte) auf dem Weg zur elften 
Meisterschaft in Folge stoppen?
Keiner   3
SC Freiburg (30 Punkte)   3
RB Leipzig (28)   3
Eintracht Frankfurt (27)   3
Union Berlin (27)   3
Borussia Dortmund (25)   3
Ein anderer   3

Wären Play-offs ein geeignetes 
Mittel, um den Titelkampf 
spannender zu gestalten?
Ja   3
Nein   3

Wer ist der beste Torhüter 
der Bundesliga?

Wer ist der beste Feldspieler  
der Bundesliga?

Wer holt sich  
die kicker-Torjägerkanone?
Christopher Nkunku (12 Tore)   3
Niclas Füllkrug (10)   3
Marcus Thuram (10)   3
Vincenzo Grifo (9)   3
Jamal Musiala (9)   3
Serge Gnabry (8)   3
Ein anderer   3

Welche zwei Klubs steigen 
direkt ab?
FC Schalke 04 (9 Punkte)   3
VfL Bochum (13)   3
VfB Stuttgart (14)   3
Hertha BSC (14)   3
FC Augsburg (15)   3
1. FC Köln (17)   3
Ein anderer   3

Benoten Sie das Management 
der Bundesligaklubs:

Bayern München
13  23  33  43  53  63
SC Freiburg
13  23  33  43  53  63
RB Leipzig
13  23  33  43  53  63

Eintracht Frankfurt
13  23  33  43  53  63
1. FC Union Berlin
13  23  33  43  53  63
Borussia Dortmund
13  23  33  43  53  63
VfL Wolfsburg
13  23  33  43  53  63
Borussia Mönchengladbach
13  23  33  43  53  63
Werder Bremen
13  23  33  43  53  63
1. FSV Mainz 05
13  23  33  43  53  63
TSG Hoffenheim
13  23  33  43  53  63
Bayer 04 Leverkusen
13  23  33  43  53  63

1. FC Köln
13  23  33  43  53  63
FC Augsburg
13  23  33  43  53  63
Hertha BSC
13  23  33  43  53  63
VfB Stuttgart
13  23  33  43  53  63

VfL Bochum
13  23  33  43  53  63

FC Schalke 04
13  23  33  43  53  63

Benoten Sie die Arbeit 
der Bundesligatrainer:

Julian Nagelsmann
13  23  33  43  53  63
Christian Streich
13  23  33  43  53  63
Domenico Tedesco
13  23  33  43  53  63
Marco Rose
13  23  33  43  53  63
Oliver Glasner
13  23  33  43  53  63
Urs Fischer
13  23  33  43  53  63
Edin Terzic
13  23  33  43  53  63
Niko Kovac
13  23  33  43  53  63
Daniel Farke
13  23  33  43  53  63
Ole Werner
13  23  33  43  53  63
Bo Svensson
13  23  33  43  53  63
André Breitenreiter
13  23  33  43  53  63
Gerardo Seoane
13  23  33  43  53  63
Xabi Alonso
13  23  33  43  53  63
Steffen Baumgart
13  23  33  43  53  63
Enrico Maaßen
13  23  33  43  53  63
Sandro Schwarz
13  23  33  43  53  63
Pellegrino Matarazzo
13  23  33  43  53  63
Michael Wimmer
13  23  33  43  53  63
Thomas Reis
13  23  33  43  53  63
Thomas Letsch
13  23  33  43  53  63
Frank Kramer
13  23  33  43  53  63
Thomas Reis
13  23  33  43  53  63

2 .  L I G A
Welche zwei Klubs steigen 
direkt auf?
SV Darmstadt 98 (36 Punkte)   3
Hamburger SV (34)   3
1. FC Heidenheim (33)   3
1. FC Kaiserslautern (29)   3
Hannover 96 (28)   3
SC Paderborn 07 (26)   3
Fortuna Düsseldorf (26)   3
Holstein Kiel (25)   3
Ein anderer   3

Wer ist der beste Torhüter 
der 2. Liga?

Wer ist der beste Feldspieler  
der 2. Liga?

3 .  L I G A
Welche zwei Klubs steigen 
direkt auf?
SV Elversberg (41 Punkte)   3
1. FC Saarbrücken (33)   3
SV Wehen Wiesbaden (31)   3
FC Ingolstadt 04 (31)   3
TSV München 1860 (30)   3
Ein anderer    3

Wer ist der beste Torhüter 
der 3. Liga?

Wer ist der beste Feldspieler 
der 3. Liga?
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Sie gefragt!

9

E U R O PA P O K A L
Wer gewinnt die Champions League 
2022/23?
Club Brügge   3
FC Chelsea   3
Borussia Dortmund   3
Eintracht Frankfurt   3
RB Leipzig   3
Benfica Lissabon   3
FC Liverpool   3
Real Madrid   3
AC Mailand   3
Inter Mailand   3
Manchester City   3
Bayern München   3
SSC Neapel   3
Paris St. Germain   3
FC Porto   3
Tottenham Hotspur   3

Wie weit kommt der FC Bayern in 
der Champions League?
Aus im Achtelfinale   3
Viertelfinale   3
Halbfinale   3
Finale   3
Sieger   3

Wie weit kommt Borussia Dortmund 
in der Champions League?
Aus im Achtelfinale   3
Viertelfinale   3
Halbfinale   3
Finale   3
Sieger   3

Wie weit kommt RB Leipzig in der 
Champions League?
Aus im Achtelfinale   3
Viertelfinale   3
Halbfinale   3
Finale   3
Sieger   3

Wie weit kommt Eintracht Frankfurt 
in der Champions League?
Aus im Achtelfinale   3
Viertelfinale   3
Halbfinale   3
Finale   3
Sieger   3

Wie weit kommt der SC Freiburg in 
der Europa League?
Aus im Achtelfinale   3
Viertelfinale   3
Halbfinale   3
Finale   3
Sieger   3

Wie weit kommt Bayer Leverkusen 
in der Europa League?
Aus im K.-o.-Runden-Play-off   3
Achtelfinale   3
Viertelfinale   3
Halbfinale   3
Finale   3
Sieger   3

Wie weit kommt Union Berlin in der 
Europa League?
Aus im K.-o.-Runden-Play-off   3
Achtelfinale   3
Viertelfinale   3
Halbfinale   3
Finale   3
Sieger   3

Was halten Sie davon, dass die 
Champions League nächste Saison 
auf 36 Teams erweitert und die 
Gruppenphase durch ein Ligasystem 
ersetzt wird?
Finde ich gut   3
Finde ich nicht gut   3

D F B - P O K A L
Wer gewinnt den DFB-Pokal?
1. FC Union Berlin   3
VfL Bochum   3
Borussia Dortmund   3
Eintracht Frankfurt   3
SC Freiburg   3
TSG Hoffenheim   3
RB Leipzig   3
1. FSV Mainz 05   3
Bayern München   3
VfB Stuttgart   3
VfL Wolfsburg   3
SV Darmstadt 98   3
Fortuna Düsseldorf   3
1. FC Nürnberg   3
SC Paderborn 07   3
SV Sandhausen   3

S C H I E D S R I C H T E R / R E G E L N
Wer ist der beste deutsche 
Schiedsrichter?

Bewerten Sie die Leistungen der 
Schiedsrichter im Vergleich zur 
Vorsaison:
Besser   3
Gleich   3
Schlechter   3

Wie finden Sie die Umsetzung des 
VAR in der Bundesliga? 
Gut   3
Schlecht   3

Sollten Ex-Profis die VAR im Kölner 
Video-Center während der Spiele 
aktiv beraten?
Ja   3
Nein   3

Seit dieser Saison sind fünf 
Ein-/Auswechslungen dauerhaft 
erlaubt – richtig oder falsch?
Richtig   3
Falsch   3
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Nach dem Triumph 2022: Gewinnt Toni Kroos mit Real Madrid erneut die 
Champions League? Oder hat ein deutsches Team eine Titelchance?
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GEWINNSPIEL

Den ersten Teil der Auswertung lesen Sie am
Donnerstag, den 12. Januar 2023

Die Namen der Gewinner werden veröffentlicht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Hier können Sie gewinnen!
Unter allen Teilnehmern an der Leserumfrage 
verlosen wir folgende kicker-Produkte:

2. Preis:
kicker-Wochenkalender 
Rekorde und Kuriositäten

1. Preis:
kicker-GMT-Uhr  
„Spielzeit“

3. Preis:
kicker-Wochenkalender 
Karikaturen

4. – 10. Preis:
Die exklusive
kicker-Tasse 

F R A U E N
Wer ist die beste Torhüterin der 
Bundesliga?

Wer ist die beste Feldspielerin der 
Bundesliga?

Wer wird Deutscher Meister?
VfL Wolfsburg (30 Punkte)   3
Bayern München (25)   3
Eintracht Frankfurt (23)   3
Ein anderer   3

Wer gewinnt den DFB-Pokal?
SGS Essen   3
SC Freiburg   3
TSG Hoffenheim   3
1. FC Köln   3
Carl Zeiss Jena   3
RB Leipzig   3
Bayern München   3
VfL Wolfsburg   3

Gewinnt ein deutsches Team die 
Champions League 2022/23?
Bayern München   3
VfL Wolfsburg   3
Nein   3

Wie weit kommt die deutsche 
Mannschaft bei der WM 2023 in 
Australien und Neuseeland?
Aus in der Gruppenphase   3
Achtelfinale   3
Viertelfinale   3
Halbfinale   3
Finale   3
Weltmeister   3

Benoten Sie die Klasse des DFB-
Teams im internationalen Vergleich:
13  23  33  43  53  63

Benoten Sie die Arbeit von Bundes-
trainerin Martina Voss-Tecklenburg:
13  23  33  43  53  63

I N T E R N AT I O N A L
Wer ist der beste Spieler der Welt?
Jude Bellingham   3
Karim Benzema   3
Kevin De Bruyne   3
Erling Haaland   3
Harry Kane   3
Robert Lewandowski   3
Kylian Mbappé   3
Lionel Messi   3
Luka Modric   3
Jamal Musiala   3
Neymar   3
Christopher Nkunku   3
Ein anderer   3

Wer ist der beste Torhüter der Welt?
Alisson   3
Bono   3
Thibaut Courtois   3
Ederson   3
Hugo Lloris   3
Emiliano Martinez   3
Manuel Neuer   3
Wojciech Szczesny   3
Marc-André ter Stegen   3
Ein anderer   3

Welche Liga ist die beste der Welt?
Die englische Premier League   3
Die spanische La Liga   3
Die italienische Serie A   3
Die deutsche Bundesliga   3

Wer ist der beste Trainer der Welt?
Carlo Ancelotti   3
Mikel Arteta   3
Didier Deschamps   3
Pep Guardiola   3
Jürgen Klopp   3
Julian Nagelsmann   3
Lionel Scaloni   3
Luciano Spalletti   3
Ein anderer   3

A L L G EM E I N
Wollen Sie 2023 so oft wie bisher 
oder noch häufiger ins Stadion 
gehen?
(Mehrfachnennung möglich)
Ja, Bundesliga   3
Ja, 2. Liga   3
Ja, 3. Liga   3
Ja, Frauen-Bundesliga   3
Nein, seltener   3
Nein, wie bisher gar nicht   3

Nach Platz 2 bei der EM: Holen die 
DFB-Frauen 2023 den WM-Titel?

Nach der Krönung in Katar: Ist Lionel Messi der beste Spieler der Welt?
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Am Ende hat es nicht gereicht. Wie-
der einmal. Mit hängenden Köp-
fen schlichen die Spielerinnen des 
FC Bayern am 23. Oktober in die Kabi-

ne der Volkswagen-Arena in Wolfsburg. Sie hat-
ten sich viel vorgenommen für das Spitzenspiel 
beim Meister – und mit 1:2 verloren. Fünf Punk-
te betrug vor zwei Monaten der Rückstand 
der Bayern auf den VfL. Daran hat sich nichts 
geändert. Doch die Bayern 
haben Platz 1 noch nicht ab-
gehakt. „Für alle Beteilig-
ten wird es noch eine lange 
Saison, und der Meistertitel 
ist noch nicht vergeben“, be-
tont die Sportliche Leiterin, 
Bianca Rech. Wolfsburg dagegen gibt sich keine 
Blöße, gewann bis dato alle zehn Bundesliga- 

spiele. Die Münchnerinnen patzten dagegen 
zweimal, waren am 1. Spieltag in Frankfurt 
nicht über ein 0:0 hinausgekommen. Fünf 
Punkte in Summe also, die jetzt fehlen.

Im DFB-Pokal (Viertelfinale gegen 
die TSG Hoffenheim) und der Champions 

League ist der Vizemeister noch vertreten. 
In der Königsklasse gelang den Bayern sogar 
ein 3:1-Sieg gegen den FC Barcelona. Dennoch 
behauptete der spanische Meister vor dem 

letzten Spieltag am Mittwochabend (erst nach 
Redaktionsschluss beendet) aufgrund der bes-
seren Tordifferenz die Tabellenführung in der 
Gruppe D vor den Bayern.

„Wir sind mit den Ergebnissen der lau-
fenden Saison sehr zufrieden. Nach einem 
herausfordernden Start war es wichtig, Stabi-
lität zu erreichen und unsere Spielphilosophie 
weiterzuentwickeln“, bilanziert Rech die Bun-

desliga- und Champions- 
League-Ergebnisse. 

Im Sommer hatten die 
Bayern-Verantwortlichen 
einen großen Schnitt voll-
zogen, trennten sich nach 
einer Saison ohne Titel von 

Trainer Jens Scheuer und verpflichteten den 
in der Bundesliga unbekannten Norweger 
Alexander Straus. Außerdem gelang ihnen 
mit der Engländerin Georgia Stanway (23) 
von Manchester City ein Transfer-Coup. Die 
Europameisterin ist mit ihrer Mentalität und 
Willensstärke eine Unterschiedsspielerin. „Wir 
befinden uns in einem sehr spannenden Pro-
zess. Es macht viel Spaß, diese Entwicklung zu 
erkennen, und es passt sehr gut zusammen“, 
so Rech. Ob es in dieser Saison auch für einen 
Titel reicht? Abwarten.   GUNNAR MEGGERS
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TABELLE
 1. VfL Wolfsburg (M, P) 10 35:5 30
 2. Bayern München 10 26:3 25
 3. Eintracht Frankfurt 10 23:13 23
 4. SC Freiburg 10 25:17 19
 5. TSG Hoffenheim 10 20:19 17
 6. Bayer Leverkusen 10 15:16 12
 7. SV Meppen (N) 10 8:12 12
 8. 1. FC Köln 10 10:17 10
 9. SGS Essen 10 13:25 10
 10. MSV Duisburg (N) 10 9:23 10
 11. Werder Bremen 10 6:17 4
 12. Turbine Potsdam 10 5:28 1

11. SPIELTAG
FREITAG, 3. FEBRUAR 19.15 UHR
 Essen (1:1, 1:2) Köln
SAMSTAG, 4. FEBRUAR 14.00 UHR
 Freiburg (2:2, 1:4) Wolfsburg
SONNTAG, 5. FEBRUAR 13.00 UHR
 Potsdam (1:1, 0:5) München
 Hoffenheim (  -  ,   -    ) Duisburg
SONNTAG, 5. FEBRUAR 16.00 UHR
 Leverkusen (1:1, 3:0) Bremen
 Meppen (  -  ,   -    ) Frankfurt

Noch regiert der Spaß in München

C H A M P I O N S  L E A G U E  2 0 2 2 / 2 3 :  6 .  S P I E L T A G

GRUPPE A

Chelsea – Paris St. Germain Do., 21.00
Real Madrid – Vllaznia Shkoder Do., 21.00 
1. Chelsea FC 5 16:1 13
2. Paris St. Germain 5 11:2 10
3. Real Madrid  5 4:5 5
4. KS Vllaznia Shkoder 5 0:23 0 
GRUPPE B

Slavia Prag – AS Rom Do., 18.45
St. Pölten – Wolfsburg  Do., 18.45 
1. VfL Wolfsburg 5 11:3 11
2. AS Rom 5 13:8 10
3. SKN St. Pölten 5 5:14 4
4. Slavia Prag 5 1:5 2 

GRUPPE C

Olympique Lyon – Juventus Turin *
FC Zürich – FC Arsenal * 
1. FC Arsenal 5 10:4 10
2. Olympique Lyon 5 10:6 10
3. Juventus Turin 5 9:3 8
4. FC Zürich 5 1:17 0 
GRUPPE D

FC Barcelona – FC Rosengard *
Bayern München – Benfica Lissabon * 
1. FC Barcelona 5 23:6 12
2. Bayern München 5 12:7 12
3. Benfica Lissabon 5 8:19 6
4. FC Rosengard 5 3:14 0

Strotzt vor Willensstärke: Georgia Stanway 
kam als  Europameisterin nach München.
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Fünf Punkte Rückstand in 
der Bundesliga. Trotzdem  
ist der FC BAYERN  mit 
der Entwicklung seiner 
Mannschaft zufrieden. 

B U N D E S L I G A

Die Nachricht kam über-
raschend. Die TSG Hoffen-
heim trennt sich von Trainer 
Gabor Gallai, der die 

TSG 2020 übernommen hatte 
und dessen Vertrag noch bis 
2025 läuft. Abteilungsleiter 
Ralf Zwanziger begründet die 
Maßnahme mit der „aktuellen 
Situation nach Ablauf einer nicht 
zufriedenstellend verlaufenen Vor-
runde“. Der neue Coach kommt aus 

den eigenen Reihen, ist in der Frau-
en-Bundesliga kein Unbekannter: 
Stephan Lerch (Foto). 

Der 38-Jährige trainierte 
zuletzt die männliche U 19 der 
TSG, war 2021 vom VfL Wolfs- 
burg nach Hoffenheim ge-
kommen. Beim VfL war er vier 
Jahre Chefcoach der Frauen, 

gewann viermal das Double. Lerch 
hatte seinen Vertrag aus privaten 
Gründen nicht verlängert.  GM

HOFFENHEIM Der neue Coach ist kein Unbekannter

Lerch übernimmt von Gallai

Die Startprobleme 
nach dem Umbruch 
sind aufgearbeitet.
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„ Wir sind in keinem 
Spiel der Favorit“

Wenn es beim Tabellenführer einen 
schwächeren Mannschaftsteil gibt, 
dann den Angriff: Den Abgang von 
Toptorjäger Luca Pfeiffer im Sommer 

haben die Lilien noch nicht kompensiert. Ger-
ne hätte Trainer Torsten Lieberknecht noch 
eine Verstärkung für die Offensive. Aber die 
muss genau ins Teamgefüge passen und die 
Entwicklung der jungen Spieler vorantreiben. 

Herr Lieberknecht, von den letzten sechs 
Zweitliga-Herbstmeistern hat nur Bielefeld den 
Aufstieg geschafft. Was spricht dafür, dass es 
Darmstadt am Saisonende schafft?
Ich versuche immer vergebens, im Winter 
den Herbst zu suchen (lacht). Ich verstehe 
den Sinn einer Herbstmeisterschaft nicht. 

Und meine Gegenfrage: Wer sagt denn, was 
unsere Ziele sind? 
Wenn ein Verein nach der Hälfte der Spiele 
Spitzenreiter ist und in jedes Spiel geht, um 
es zu gewinnen, dann liegt die Frage nach dem 
Aufstieg doch aber auf der Hand?
Das Ziel des Vereins ist aber folgendes: Wir 
wollen uns sportlich so präsentieren, dass 
wir die Top-20-Vereine des deutschen Profi- 
fußballs herausfordern. Das machen wir zwar 
aktuell. Wir sprechen aber bewusst von „her-
ausfordern“ aufgrund der unterschiedlichen 
Voraussetzungen. Natürlich erhoffen wir das 
Maximum, aber wir sind nicht in solchen 
Statistiken unterwegs.
Versuchen wir es anders: Was muss passieren, 
damit Ihre Mannschaft in der Rückrunde ge-

nauso erfolgreich ist wie in der abgelaufenen 
Hinrunde?
Wichtig ist, dass wir eine gewisse Leichtigkeit 
behalten. Zudem müssen wir aber nüchtern 
und bodenständig bleiben und uns klarma-
chen, wie eng einige Spiele waren. Auch wenn 
wir jetzt länger nicht verloren haben, gab es 
immer wieder Kritikpunkte, die wir angebracht 
haben. Ich habe das Gefühl, dass wir in keinem 
Spiel der Favorit sind, aber auch nirgendwo 
der krasse Außenseiter.
Thema Leichtigkeit: Die Schützenfeste wie in 
der Vorsaison gab es nicht. Damals hatte das 
Team 39 Tore nach 17 Spielen erzielt. Jetzt hat 
es mit nur 27 Toren vier Punkte mehr geholt …
Dafür haben wir die mit Abstand beste Defensi-
ve der Liga, das erleichtert auch einiges (lacht). 
Ich sehe eine sehr gute Balance in unserem 
Spiel. Wir stehen in der Defensive sicher und 
erspielen uns offensiv immer unsere Chancen. 

Aber mit Luca Pfeiffer 
sind auch 17  Tore weg-
gegangen. Wir mussten 
die Sturmspitzen intern 
neu besetzen. Da spielt 
jetzt Braydon Manu sei-
ne erste Saison auf einer 

für ihn komplett neuen Position. Im Wort 
„Leichtigkeit“ steckt ja auch das Wort „leicht“ – 
und einfach ist diese Liga definitiv nicht, im 
Gegenteil. Bis auf wenige Ausnahmen gab es 
diese Saison allgemein kaum Kantersiege. 
Die Zuschauer sehen immer eine gewisse 
Attraktivität in unserem Spiel – gepaart mit 
einer gewissen Spannung. Und nach 17 Spielen 
sind wir Erster.
Der Verein ist zudem auf der Suche nach einer 
Verstärkung für die Offensive …
Ja, aber es ist wichtig, dass das Puzzlestück 
auch in die Mannschaft passt. Da vertraue ich 
Carsten Wehlmann und der Scouting-Abtei-
lung. Die Frage ist: Wie stabil sind wir perso-
nell? Vielleicht finden wir jemanden, der die 
Entwicklung der Jungs vorantreibt und ihnen 
noch etwas mehr Zeit für die Entwicklung 
einräumt. Oder aber wir sagen: Jugend forscht. 
Davon bin ich ja ohnehin ein großer Anhänger.
Welche Erkenntnisse haben Sie aus der WM in 
Katar gewonnen?
In der Vorrunde war ich ein Fan von Kanada. 
Die haben gegen Belgien ein Lehrbeispiel dafür 
gezeigt, wie man über fast 80 Minuten hoch 
presst. Allerdings hatten sie null Effizienz. 
Taktisch geht die Tendenz zu einer schnelleren 
Überbrückung des Mittelfelds. Der Ballbe-
sitzfußball ist eher auf dem Rückzug. Was 
man auch gesehen hat: Alle Mannschaften, 
die Leidenschaft gezeigt haben, haben einen 
Weg gemacht. Beim deutschen Team habe ich 
den Spaß etwas vermisst. Wobei ich glaube, 
dass wir weit gekommen wären, wenn wir das 
Japan-Spiel überstanden hätten.
Jetzt steht ja Weihnachten vor der Tür. Wenn Sie 
sich einen WM-Spieler wünschen dürfen – wen 
hätten Sie am liebsten?
(denkt kurz nach) Jamal Musiala. Er ist eine 
dieser Ausnahmeerscheinungen, wie sie Ar-
gentinien in Maradona oder Messi beziehungs-
weise Portugal in Ronaldo hatte. Ich finde, man 
kann Musiala heute durchaus schon auf diese 
Stufe heben. Der ist wirklich außergewöhnlich.
 INTERVIEW: STEPHAN KÖHNLEIN

Darmstadts TORSTEN LIEBERKNECHT  (49) 
über einen möglichen Aufstieg, geplante 
Transfers und seine WM-Erkenntnisse. 
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„Wir wollen die 
Top-20-Vereine 
herausfordern.“
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HANNOVER Der Ex-Bielefelder überzeugt zentral defensiv als Teil der Achse

Glücksgriff Kunze: Nur das Tor fehlt ...
Er ist einer jener Akteure, 
die nicht durch herrliche 
Angriffsaktionen, überra-
gende Rettungstaten oder 

gar ein extravagantes Auftreten ins 
Rampenlicht drängen. Fabian Kunze 
gehört in Hannover eher zu denen, 
die fast unbemerkt im Hintergrund 
entscheidend zum Funktionieren des 
gesamten Gebildes beitragen.

Der 24-Jährige ist sportlich 
und – nach dem Umzug vom Stadt-
hotel in die eigene Wohnung – auch 
privat komplett angekommen. „Ich 
fühle mich richtig wohl.“ Kunze, der 
im vergangenen Sommer ablösefrei 
von Absteiger Arminia Bielefeld 

kam, erweist sich als Glücksgriff für 
96 – und 96 wiederum als gute Ad-
resse für den Spieler, überzeugend 
als unumstrittene Stammkraft im 
defensiven Mittelfeld, als Abräumer 
und wichtiger Teil der Achse in Trai-
ner Stefan Leitls in der Hinrunde 
recht erfolgreichem Team. Dass er 
mit seiner rustikalen Spielweise, mit 
der er Gegner ärgert und sich selbst 
nicht schont, schon bei acht Gelben 
Karten angekommen ist, gehört zum 
Handwerk. „Diese Statistik interes-
siert mich eher wenig.“

Die „schöneren“ Zahlen: 18 
von 19 möglichen Pflichtspielen, 
17-mal Startelf, eine starke Pass-

quote (78 Prozent) und ordentliche 
Zweikampfwerte (52 Prozent) in der 
Liga. Aber: Nach vorne geht noch 
mehr. Sein vorletzter Pass zum 2:0 im 
jüngsten Heimspiel gegen Düsseldorf 
könnte ein Vorgeschmack auf 2023 
gewesen sein, denn ein Assist oder 
gar ein eigener Treffer fehlt Kunze. 
„Nur weil ich ein bisschen mehr ab-
räume als andere, heißt das ja nicht, 
dass ich nicht auch ein Tor schießen 
darf ...“, sagt er selbst. Es sei schon ein 
Ziel, es demnächst hinzubekommen.

Offensivgefahr aus der Tiefe – 
dies würde die Niedersachsen ohne 
Frage noch eine Spur unberechen-
barer machen. MICHAEL RICHTER

Eine klare Tendenz zu Hürzeler

Seine Premiere als Verantwortlicher 
auf der St.-Pauli-Bank am Mittwoch 
geriet trotz einer 2:3-Niederlage beim 
1. FC Union ansprechend – und soll 

unabhängig vom Testergebnis gegen den Bun-
desligisten nicht sein letztes Spiel als Chef 
gewesen sein. Nach kicker-Informationen gibt 
es eine klare Tendenz in der Trainerfrage: Inte-
rimslösung Fabian Hürzeler soll die Nachfolge 
von Timo Schultz antreten.

Sportchef Andreas Bornemann hatte un-
mittelbar nach der Trennung vom bisherigen 
Chefcoach vor drei Wochen zwei Dinge klar 
kommuniziert: Er werde Gespräche in alle 
Richtungen führen, gleichzeitig dem bisheri-
gen Assistenten eine Chance einräumen, weil 
er trotz dessen jungen Alters von 29 Jahren 
fachlich vollauf von ihm überzeugt ist.

Eine Überzeugung, die in den zurücklie-
genden beiden Wochen seit dem Trainingsstart 
noch größer geworden ist. Der Sportchef hat 
zwar mit verschiedenen Kandidaten gespro-
chen, jedoch auch sehr intensiv bei Team 
und Trainer den Puls gefühlt. Führungsspie-
ler Eric Smith etwa hatte sich kürzlich nicht 
nur öffentlich für Hürzeler („Er ist beson-
ders, was er vorhat, passt zu den Spielern, 
die wir haben“) ausgesprochen, er hat den 
jungen Coach auch intern so bewertet und 
dabei nicht nur die Chemie gelobt, sondern 
vor allem auch die inhaltlichen Qualitäten. 
In der Chefetage ging  es deshalb zuletzt um 
die Grundsatzfrage, ob im Abstiegskampf wo-
möglich auf die Komponente Erfahrung ge-

setzt werden soll. Für die Variante, auf Ent-
wicklung zu bauen, war Hürzeler schnell die 
1a-Lösung.

Spätestens bis zum zweiten Traingsstart 
nach kurzer Weihnachtspause am 28. Dezem-
ber, im Idealfall schon zu Heiligabend, soll der 
neue erste Mann im Trainerstab feststehen 
– und dieser soll der bisherige Assistent sein, 
der als Chefcoach zuvor lediglich den Bay-
ern-Regionalligisten FC Pipinsried betreut hat. 
Fraglos eine mutige Entscheidung. Aber auch 
keine, die auf öffentliche Effekte aus ist, um mit 

einem renommierten Namen die aufgebrachten 
Gemüter zu beruhigen. 

Nach seinem ersten Spiel in der alleinigen 
Verantwortung in Berlin analysierte Hürzeler, 
dass er enttäuscht über das Ergebnis sei, erklär-
te aber: „Wir nehmen mit, wenn wir intensiv 
anlaufen, aus einer Kompaktheit agieren und 
dann unsere Auslöser finden, dann können wir 
auch gegen einen Bundesligisten bestehen.“ Er 
soll künftig dafür sorgen, dass St. Pauli zunächst 
einmal den Abstiegskampf im Unterhaus er-
folgreich besteht.  SEBASTIAN WOLFF 

Der FC ST. PAULI  will zu 
Weihnachten den neuen 
Coach benennen – es soll der 
bisherige Assistent sein.

Vom Assistenten zum Chef: Der bisherige Co-Trainer Fabian Hürzeler 
soll beim FC St. Pauli die Nachfolge von Trainer Timo Schultz antreten.
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WER WANN TRAINIERT

Karlsruhe seit 5.12. 
Rostock seit 5.12.
St. Pauli seit 9.12.
Heidenheim seit 10.12.
Kaiserslautern seit 11.12.
Nürnberg seit 12.12. 
Magdeburg seit 13.12. 
Kiel seit 15.12.
Bielefeld ab 2.1.
Düsseldorf ab 2.1.
Fürth ab 2.1.
HSV ab 2.1.
Hannover ab 2.1.
Sandhausen ab 2.1.
Darmstadt ab 3.1.
Paderborn ab 3.1.
Regensburg ab 3.1.
Braunschweig ab 4.1.
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18. SPIELTAG
FREITAG, 27. JANUAR 18.30 UHR
 Düsseldorf (2:1) Magdeburg
 Karlsruhe (0:5) Paderborn
SAMSTAG, 28. JANUAR 13.00 UHR
 Darmstadt (0:2) Regensburg
 Heidenheim (1:0) Rostock

2. BUNDESLIGA
 Verein SP S U N T D P
 1.  SV Darmstadt 98 17 10 6 1 27:15 + 12 36
 2.  Hamburger SV 17 11 1 5 29:19 + 10 34
 3.  1. FC Heidenheim 17 9 6 2 33:20 + 13 33
 4.  1. FC Kaiserslautern (N) 17 7 8 2 29:23 + 6 29
 5.  Hannover 96 17 8 4 5 25:18 + 7 28
 6.  SC Paderborn 07 17 8 2 7 35:22 + 13 26
 7.  Fortuna Düsseldorf 17 8 2 7 26:20 + 6 26
 8.  Holstein Kiel 17 6 7 4 30:28 + 2 25
 9.  Hansa Rostock 17 6 3 8 17:23  - 6 21
 10.  SpVgg Greuther Fürth (A) 17 4 8 5 22:26  - 4 20
 11.  1. FC Nürnberg 17 5 4 8 16:25  - 9 19
 12.  Jahn Regensburg 17 5 4 8 20:30  - 10 19
 13.  Karlsruher SC 17 5 3 9 26:30  - 4 18
 14.  Eintr. Braunschweig (N) 17 4 6 7 18:26  - 8 18
 15.  FC St. Pauli 17 3 8 6 23:25  - 2 17
 16.  Arminia Bielefeld (A) 17 5 2 10 23:28  - 5 17
 17.  1. FC Magdeburg (N) 17 5 2 10 20:33  - 13 17
 18.  SV Sandhausen 17 4 4 9 21:29  - 8 16

 Kiel (2:2) Fürth
SAMSTAG, 28. JANUAR 20.30 UHR
 Hannover (1:2) Kaiserslautern
SONNTAG, 29. JANUAR 13.30 UHR
 Bielefeld (1:2) Sandhausen
 Hamburg (2:0) Braunschweig
 Nürnberg (2:3) St. Pauli

Immanuel Pherai macht 
Fortschritte im Genesungs-
prozess nach seiner schwe-
reren Muskelverletzung, die 

ihn die letzten vier Partien vor der 
Winterpause gekostet hat. Immer-
hin darf der 21-Jährige wieder ins 
individuelle Training einsteigen. Für 
Einheiten mit der Mannschaft sei es 
allerdings noch zu früh, heißt es aus 
dem Umfeld des Spielers. Dennoch 
habe Pherai das Spiel zum Rückrun-
denauftakt beim Hamburger SV als 
Comeback-Ziel fest im Blick.

Pherai gehört in Eintrachts Of-
fensive zu den Leistungsträgern, vier 
Tore und drei Vorlagen gelangen 
ihm in zwölf Partien, darüber hinaus 
überzeugte er mit starker Technik, 
Spielwitz und gefährlichen Fern-
schüssen. Kein Wunder, dass an-
dere Klubs während der Saison ihre 
Späher nach Braunschweig schickten 
– Scouts von Borussia Mönchenglad-
bach, dem VfL Wolfsburg oder Bayer 
Leverkusen beobachteten Pherai. 
Auch, weil in dessen Vertrag eine 
Ausstiegsklausel verankert ist, die 
jedoch erst ab Sommer aktiviert wer-
den kann und bei etwas unter einer 
Million Euro liegt. Ein Winterwech-
sel, das ist aus Eintracht-Sicht das 
einzig Positive an der Verletzung des 
Spielmachers, wird so unwahrschein-
licher.  LEONARD HARTMANN

17 ist die magische Zahl beim 
1. FC Magdeburg. Mit aktuell 
17 Punkten steht man nach 
den 17 Spielen der Hinrunde 

auf Tabellenrang 17, dem ersten Ab-
stiegsplatz. Um die Rückrunde posi-
tiver zu gestalten und mehr Punkte 
einzufahren, denken die Verantwort-
lichen natürlich auch über personelle 
Veränderungen nach, wenngleich 
der FCM mit 32 Spielern aktuell den 
größten Kader der Liga hat.

Nachdem mit dem nachver-
pflichteten Cristiano Piccini, der 
allerdings zum Rückrundenstart 
noch rotgesperrt fehlen wird, die 
Defensive stabilisiert wurde, sucht 
der Aufsteiger in der Offensive nach 
Alternativen. „Wir schauen uns sehr 
intensiv auf dem Markt um. Wichtig 
wird sein, was in der Winterpause 
möglich ist, um Spieler zu bekom-
men, die uns auch weiterbringen“, so 
Sportgeschäftsführer Otmar Schork. 
Der hatte in den zwei vergangenen 
Wintertransferperioden mit Baris 
Atik (2021) sowie Moritz Kwarteng 
und Tatsuya Ito (2022) ein durchaus 
glückliches Händchen. 

Kwarteng ist aktuell der Mag-
deburger mit den meisten Treffern 
(4), Baris Atik mit drei Toren und Ito 
mit zwei Treffern folgen. Insgesamt 
hat der FCM nur 20-mal getroffen.  
 HANS-JOACHIM MALLI

BRAUNSCHWEIG 

Das Positive an 
Pherais Ausfall

MAGDEBURG 

Schork und die 
intensive Suche

Er hatte es in sich, der 
am Freitag zu Ende ge-
hende erste gemeinsa-
me Trainingsblock. Ob 

die kämpferisch-optimistische 
Ansage der sportlichen Leitung 
mit Blick auf die Rückrunde auf-
geht, wird sich zeigen. Was man 
aber bereits festhalten kann: 
Der konditionelle Zustand des 
Kaders dürfte ein anderer sein, 
die Intensität der jetzigen Vor-
bereitung ist im Vergleich zu der 
im Sommer deutlich höher, und 
die von Trainer Markus Wein-
zierl kurz nach Amtsantritt im 
Oktober festgestellten Defizite 
sollten kein Thema mehr sein. 
Dass besagte Defizite aber auch 
von einer hartnäckigen Verlet-
zungsserie herrührten, darf 
nicht verschwiegen werden.

Davon kann Florian Hüb-
ner ein leidvolles Lied singen. 
Nachdem schon die vorausge-
gangene Saison für den Innen-
verteidiger eine verletzungsbe-
dingt höchst unbefriedigende 
gewesen war, wurde er auch in 
dieser Hinrunde unfreiwillig 
zur Teilzeitkraft. Seit Anfang 
September hat sein Name we-
gen einer Nervenentzündung 
im Rücken auf der Ausfallliste 
gestanden und ist der einsame 
Kampf, wieder fit zu werden, 

bei ihm Programm gewesen. 
Ob der 31-Jährige ihn gewonnen 
hat, wird sich am 2. Januar zei-
gen. Beim Neustart soll er voll 
ins Mannschaftstraining ein-
steigen, bei seinen Individual- 
einheiten hat er zuversichtlich 
stimmende Fortschritte erzielt.

Allein angesichts seines 
auslaufenden Vertrags wäre es 
für ihn wichtig, dass sein Rü-
cken wieder vollbelastbar ist 
– was auch den Club selbstre-
dend sehr erfreuen würde, hätte 
sich damit doch für ihn die Ver-
pflichtung eines Innenverteidi-
gers erledigt.  CHRIS BIECHELE

Menschlich wie sportlich 
ist durch die Rückkehr von 
Mike Wunderlich zu Vikto-
ria Köln eine Lücke entstan-

den. Die will der 1. FC Kaiserslautern 
dennoch intern schließen. Ein 
Eins-zu-eins-Ersatz für den 
Spielmacher, der zuletzt nur 
noch sporadisch zum Einsatz 
kam, ist nicht vorgesehen, wie 
Dirk Schuster erklärte. „Sollte 
uns auf der Position noch etwas au-
ßergewöhnlich Gutes vor die Flinte 
kommen, denken wir darüber nach. 
Wir sind aber momentan erst mal 
nicht speziell auf der Suche“, sagte 
der Trainer bei der Rheinpfalz.

Bleibt Philipp Klement (Foto)
von Verletzungen und einem Form-
tief verschont, muss sich das Trainer-
team zumindest für die Startelf auch 
keine Gedanken machen. Klement 
zeigte im Hinrundenfinale erstmals 
die von ihm erhoffte Torgefährlich-

keit – zwei Treffer in der englischen 
Woche ergänzten die zuvor geliefer-
ten vier Vorlagen. Der im Sommer 
spät vom VfB Stuttgart verpflichtete 
30-Jährige harmoniert immer besser 

mit den Kollegen. Anfangs 
musste sich das Team etwas 
umstellen. Klement hat näm-
lich gerne den Ball, die gesam-
te Mannschaft in der aktuel-
len Spielweise mit im Schnitt  

41 Prozent eher weniger. Bei der Ar-
beit gegen den Ball hat der Spiel- 
macher dafür noch Luft nach oben.

Wird mal ein Ersatz für Kle-
ment gebraucht, sieht Schuster im 
offensiv vielseitigen Ben Zolinski 
eine naheliegende Option. Auch der 
technisch versierte Marlon Ritter 
stünde als Alternative bereit. Der 
Fokus auf dem Transfermarkt liegt 
weiter woanders: Ein Stürmer, ein 
Innenverteidiger und ein Sechser 
sollen kommen. MORITZ KREILINGER

NÜRNBERG Höhere Intensität der Vorbereitung

Hübners langer Kampf

KAISERSLAUTERN Der Trend bei Klement stimmt

Kein Ersatz für Wunderlich

Nähert sich seinem Comeback: 
Nürnbergs Florian Hübner
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Jetzt hat der FCH den Salat. Nach-
dem er die beste Hinrunde in seiner 
neunjährigen Zweitliga-Zugehörigkeit 
hinlegte, mit neun die meisten Siege 

gelandet, mit zwei Niederlagen so selten wie 
nie verloren und mit 33 Toren so häufig wie nie 
getroffen hatte, muss er nun in der Rückrunde 
seinen 3. Platz verteidigen. Obwohl, von müssen 
kann keine Rede sein – und das ist vermutlich 
der größte Unterschied zu den Klubs, die sich 
den Aufstieg auf die Fahne geschrieben haben. 
Sollte es nach 34 Spieltagen mit dem Aufstieg 
klappen, sind sie in Heidenheim darauf vor-
bereitet, so weit sind an der Brenz längst. Nur, 
der Fokus ist ein anderer – und das ist das 
Besondere an diesem Verein, dessen größter 
Trumpf für die Rückrunde vielleicht sogar 
dieses Nicht-Müssen ist. 

Andererseits ist das mit dem Nicht-Müs-
sen so eine Sache. Jeder ambitionierte Sportler 
will seine erkämpfte wie erspielte Position nicht 
nur halten, sondern wird alles daran setzen, 
sie auszubauen. Und Trainer Frank Schmidt, 
erwiesenermaßen der Ehrgeiz in Person, ist des 
lockeren Schau-mer-mal gänzlich unverdäch-
tig. Anders ausgedrückt: Der größte Druck eines 
Sportlers ist meist der, den er sich selbst macht. 
Und mit der Hinrunde der Rekorde haben sich 
die Heidenheimer eine hohe Messlatte gelegt. 

Die Verantwortlichen des FCH scheinen 
in diesem Punkt ohnehin in einer Zwickmühle 
zu stecken. Einerseits sind sie sich voller Stolz 
sehr wohl bewusst, was sie in den vergangenen 
Jahren erreicht haben, andererseits wollen sie 
mit den Geistern, die sie riefen, nichts zu tun 
haben. Im Aufstiegsrampenlicht wollen sie par-
tout nicht stehen, fällt der Spot auf sie, erfolgt 
reflexartig das Relativieren und Abwiegeln. 
Dabei ist der FCH der Rolle des Underdogs 
längst entwachsen. Sportlich ohnehin, wer in 
den zurückliegenden sechs Spielzeiten in Liga 2 
nur einmal am Ende mit Rang 13 zweistellig 
abschloss, ansonsten immer mehr oder minder 
oben mitspielte und 2020 in der Aufstiegsrele-
gation nur wegen der einstigen Auswärtstor-
regel an Bremen scheiterte, ist ein sportliches 
Schwergewicht. Punkt. So verwunderte es  

nicht, dass im Sommer bei der Trainerum-
frage in Sachen Aufstieg zweimal der Name 
Heidenheim gefallen war. 

Der FCH-Trainer indes reagiert auf das 
Thema Aufstieg mit einem Frage-Antwort-Spiel: 
„Ist es wahrscheinlich, dass wir mit unseren 
Mitteln aufsteigen? Nein. Ist es ausgeschlossen? 
Nein.“ Klar, siehe nur 2020. Allerdings kommen 
die Heidenheimer auch finanziell längst nicht 
mehr als Leichtgewicht daher. Zwar sind sie 

von ihrem Etat her weit von dem des HSV, der 
Hannoveraner oder Düsseldorfer entfernt, aber 
im guten Mittelfeld der Liga liegen sie. Dass sie 
unlängst mit den Leistungsträgern Marnon 
Busch, Jonas Föhrenbach und Jan Schöppner 
verlängern konnten, kommt nicht von unge-
fähr. Andererseits ist der Etat aber auch nicht so 
hoch, dass der FCH das Ziel Aufstieg ausgeben 
muss – manches erreicht man jedoch, ohne es 
konkret zu benennen.  TIM0 LÄMMERHIRT/chb
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Besinnliche Vorweih-
nachtszeit? Nicht so bei 
Holstein Kiel. Während 
Sportchef Uwe Stöver 

angesichts der 14 am Saisonende 
auslaufenden Verträge – unter an-
derem Kapitän Hauke Wahl, Fabian 
Reese und Fin Bartels – zur Genüge 
mit Personalfragen beschäftigt ist, 
zieht Marcel Rapp in diesen Tagen 
die Zügel kräftig auf dem Rasen an. 
Auch am Dienstag ließ der Chef-
trainer seine Profis fast zweieinhalb 
Stunden intensiv Spielformen mit 
Torabschluss trainieren. „Natürlich 
ist die Fitness ein Thema“, so der 
43-Jährige: „Vor allem aber haben 
wir an unserer Offensive gearbeitet.“ 

Nach einer Beachvolleyball-Einheit 
am Mittwoch soll es am heutigen 
Donnerstag und am Freitag noch 
einmal auf dem Feld zur Sache gehen. 
Der folgende Kurzurlaub endet am 
2. Januar, am 7. Januar steht in Kiel 
der erste Test der Rückrunden-Vorbe-
reitung gegen den VfL Osnabrück auf 
dem Programm. Tags darauf fliegen 
die Störche ins einwöchige Trainings-
lager nach Oliva Nova mit Spielen ge-
gen den rumänischen Serienmeister 
Cluj (11. Januar) und Liga-Konkurrent 
Bielefeld (14. Januar). Unter der spa-
nischen Sonne will Rapp speziell am 
Defensivverhalten feilen. 28 Gegen- 
tore in 17 Ligaspielen sind zu viele 
für die Kieler.  ANDREAS GEIDEL

An den ersten Tagen der 
Trainingspause über 
Weihnachten und den 
Jahreswechsel haben die 

Paderborner Fans zwei gute Nach-
richten bekommen. So hat sich die 
Knieverletzung, die Marcel Mehlem 
beim Testspiel in Essen (2:3) erlit-
ten hatte, als nicht schwerwiegend 
herausgestellt – zum Neustart am 
3. Januar ist der Mittelfeldmann wie-
der fit. Die zweite Personalie betrifft 
Marcel Hoffmeier. Der 23-Jährige, 
der vor Saisonbeginn vom Viertli-
gisten Preußen Münster an die Pader 
gewechselt war, hat seinen Vertrag 
vorzeitig verlängert. Hoffmeier hatte 
sich im Team von Lukas Kwasniok 

schnell einen Stammplatz erkämpft 
und kam in allen 17 Hinrundenpar-
tien zum Einsatz. Der Abwehrmann 
kann in der Dreierkette sowohl auf 
der rechten als auch auf der linken 
Seite spielen. Zudem war Hoffmei-
er auch bereits als Schienenspieler 
unterwegs.

Auf eine dritte Nachricht zum 
Personal wird in Paderborn noch 
gewartet. Bei der Suche nach einem 
neuen Sportdirektor heißt die Devi-
se „Gründlichkeit geht vor Schnel-
ligkeit“. Mit diesen Worten wird 
SCP-Präsident Thomas Sagel auf der 
Homepage zitiert. Anfang Januar soll 
der Wohlgemuth-Nachfolger gefun-
den sein.  JOCHEM SCHULZE

KIEL Trainer will am Defensivverhalten arbeiten

Rapp ändert den Fokus
PADERBORN Sportdirektor-Vorstellung im Januar

Hoffmeier verlängert

Verflixte Rekorde?
Trotz einer Hinrunde voller Vereinsbestmarken und 
Rang 3 steigt FCH-Trainer FRANK SCHMIDT (48) 
beim Thema Aufstieg unverändert auf die Bremse.

Bundesliga? Hört mir bloß auf! Heidenheims Trainer-Dauerbrenner Frank Schmidt winkt 
bei dem Thema ab, wird aber alles daran setzen, um Platz 3 mindestens zu halten. 
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In Sachen System-Variabili-
tät ist der KSC einen Schritt 
weiter. In den Testspielen 
wurde neben der bisher 

praktizierten Viererkette auch die 
Variante mit drei Innenverteidigern 
praktiziert. Beides klappte ordent-
lich, es geht taktisch voran.

Auch die angedachte Verklei-
nerung des aufgeblähten Kaders 
schreitet voran. Eigengewächs Luca 
Bolay, ein gelernter Außenverteidi-
ger, wechselt zum SV Waldhof Mann-
heim. Neben dem 20-Jährigen Bolay 
verlässt auch Kilian Jakob (24) den 
Wildpark. Auch er wechselt in die 
3. Liga, zu Aue. Der Linksverteidiger 
wurde bei seiner Verpflichtung vom 
KSC als Talent angepriesen, schaffte 
es aber nie zum Stammspieler. Die 
Badener lassen Jakob ablösefrei nach 
Sachsen ziehen. Durch den Abgang 
der beiden Außenverteidiger könnte 
der zuletzt vertragslose Daniel Bro-
sinski (34), der seit vielen Monaten  
mittrainiert, mit einem Vertrag aus-
gestattet werden. PETER PUTZING

Kein Spieler kommt beim 
FC Hansa Rostock öfter von 
der Bank als Kevin Schuma-
cher. Bereits 13-mal wurde 

der Außenbahnspieler eingewech-
selt. Nur beim 0:2 im Oktober gegen 
den 1. FC Kaiserslautern stand der 
24-Jährige in der Startelf.

Für die Rückrunde hofft der 
Blondschopf unter dem neuen Coach 
Patrick Glöckner auf mehr Startelf- 
einsätze. Dafür legt sich Schumacher 
in der Vorbereitung derzeit mäch-
tig ins Zeug. „Neuer Trainer, neue 
Chancen. Wenn ich meine Leistung 
bringe und gut trainiere, dann bin 
ich zuversichtlich, meine Chancen 
zu bekommen. Und die will ich auch 
nutzen“, meint der Linksfuß. Er hatte 
noch am 2. Spieltag den Siegtreffer 
beim überraschenden 1:0-Auswärts-
sieg beim HSV markiert.

An Heiligabend feiert Schuma-
cher seinen Geburtstag. Sein Wunsch 
und gleichzeitig sein Vorsatz fürs 
neue Jahr: endlich bei Hansa durch-
starten.  JOHANNES WEBER

Torhüter Patrick Drewes ver-
längert seinen Vertrag beim 
SV Sandhausen langfristig. 
„Es ist nicht selbstverständ-

lich, dass sich Patrick in der momen-
tanen Situation klar zu uns bekennt“, 
betont der Sportliche Leiter Mikayil 
Kabaca. Nicht selbstverständlich, 
weil der SVS auf Platz 18 überwintert. 
Nicht selbstverständlich, weil laut 
Berater Laurent Burkart „Erstligisten 
aus dem In- und Ausland“ an Drewes 
interessiert waren.

Seit seinem Wechsel im Som-
mer 2021 vom VfL Bochum hat sich 
der 29-Jährige zu einem der besten 
Zweitliga-Keeper entwickelt. Anfang 
November kamen sogar Gerüchte 
auf, dass er beim FC Liverpool auf 
der Liste steht. „Ich freue mich riesig, 
dass er verlängert hat und damit 
auch ein wichtiges Zeichen inner-
halb des Teams setzt“, sagt Trainer 
Alois Schwartz. „Ich bin überzeugt, 
dass wir eine erfolgreiche Rückrunde 
spielen werden“, sagt Drewes selbst. 
 CHRISTOPH OFFNER 

Wenn der Jahn beim  
SV Darmstadt in die Rück-
runde startet, wird Sarpreet 
Singh wohl sein erstes 

Pflichtspiel seit zehn Monaten be-
streiten. Fehlte der Neuseeländer 
zunächst wegen einer Schambein-
entzündung, versäumten es die Ober- 
pfälzer im Sommer, nach der erneu-
ten Ausleihe vom FC Bayern, eine 
Spielberechtigung zu beantragen.

„Natürlich war die Situation 
schwierig, aber das habe ich hinter 
mir gelassen. Es hat mir mehr Zeit 
gegeben, um an mir zu arbeiten“, 
berichtet der neunmalige National- 
spieler, der in der vergangenen Sai-
son bereits als Leihspieler den Jahn-
Dress getragen hatte. Die Panne trägt 
er dem Verein nicht nach, im Gegen-
teil, der 23-Jährige fühlt sich wohl in 
Regensburg. Nun kann der Offensiv- 
allrounder es freilich kaum erwar-
ten loszulegen. Das Vertrauen von 
Trainer Mersad Selimbegovic und das 
bekannte Umfeld sollen ihm beim 
Neustart helfen.  JULIAN FISCHER

KARLSRUHE 

Brosinski und die 
Lücke auf außen

ROSTOCK 

Schumacher gibt  
ordentlich Gas

SANDHAUSEN 

Drewes setzt ein 
wichtiges Zeichen

REGENSBURG 

Singh brennt 
auf den Neustart

HSV Der Präsident steht im Januar zur Abwahl – das passt in erster Linie zum Stimmungsbild 

Das bedeutet der Antrag gegen Jansen
Die wichtigsten Perso-
nalfragen beim HSV sind 
geklärt und sollen rund um 
die Feiertage finalisiert wer-

den. Wenn Jonas Boldt seinen neuen 
Kontrakt bis 2025 als Sportvorstand 
unterzeichnet und dann künftig vom 
designierten neuen Finanzvorstand 
Dr. Eric Huwer flankiert wird, werden 
auch Tim Walter und sein Trainer-
team verlängern. Entscheidungen, 
die die Position von Marcell Jansen 
nicht stärken. Und dem Aufsichts-
ratsboss und Vereinspräsidenten 
droht nun weiteres Ungemach.

Entsprechende Gerüchte gab 
es schon seit einigen Wochen, laut 
Hamburger Abendblatt aber liegt 
nun tatsächlich mindestens ein 
Abwahlantrag gegen den Ex-Profi 
vor. Das bedeutet zunächst einmal 
noch nichts. Am 21.  Januar findet die 
nächste Mitgliederversammlung des 
HSV e. V. statt, auf dieser bräuchte es 
eine Zwei-Drittel-Mehrheit, um Jan-
sen tatsächlich zu stürzen. Ernsthaft 
fürchten, dass es ein derart deutli-
ches Votum gegen ihn gibt, muss der 
37-Jährige nicht, allein der Vorgang 
aber bedeutet den nächsten Kratzer 
für Jansen.

Insgesamt dreimal hatte er zu-
letzt in seinen beiden Gremien keine 
Mehrheit gefunden. Im Aufsichtsrat 
hatte er zunächst lange an Ex-Vor-
stand Thomas Wüstefeld festgehal-
ten und war auch bei der Verlänge-
rung mit Boldt nicht die Triebfeder, 
obwohl er die bevorstehende Eini-
gung vergangene Woche öffentlich 
gemacht hat. Überstimmt wurde er 
zudem in seinem Präsidium, als es 
um die Benennung von Aufsichts-
ratskandidaten und die Fortführung 
der Gespräche mit Klaus-Michael 
Kühne über eine mögliche Auswei-
tung dessen Engagements ging. Der 
Milliardär ist mittlerweile ganz offen 
gegen Jansen und dessen Kurs, be-
reits zuvor hatten ihm die Klein-Ak-
tionäre das Vertrauen entzogen.

Der eingereichte Abwahlantrag 
ist insofern weder überraschend 
noch, Stand jetzt, eine akute Bedro-
hung für Jansen – er passt aber in 
das allgemeine Stimmungsbild, dass 
es ihm selbst fast unmöglich macht, 
sein bei der Präsidiumswahl 2021 pro-
klamiertes Motto zu leben: „Vereint 
2025“. Zum Ende des Jahres 2022 
wirkt Jansen allein zwischen allen 
Gremien.  SEBASTIAN WOLFF

Schwerer Stand: HSV-Aufsichtsratsboss und -Präsident Marcell Jansen hat 
jüngst in den Gremien bei wichtigen Fragen dreimal den Kürzeren gezogen.
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Seit Mittwoch dürfen Spie-
ler und Trainer noch mal 
ihre Akkus aufladen. Ins-
gesamt zwölf freie Tage ge-

währt Alexander Zorniger seinem 
Team, ehe er es ab dem 2. Januar wie-
der zur Arbeit bittet. Hinter den Profis 
liegt ein erster Vorbereitungsblock, 
in dem der 55-Jährige seine Schütz-
linge bewusst einer hohen Belastung 
ausgesetzt hat, um zu sehen, wie sie 
unter maximalem Stress reagieren. 
Weitere Schwerpunkte neben der 
Intensität, die für Zornigers Spielidee 
(Gegenpressing) elementar ist, sind 
das Spiel gegen den Ball, eine höhere 
Effizienz vor dem gegnerischen Tor 
und mehr taktische Flexibilität. 

In den vier Ligaspielen unter 
seiner Führung hatte der Schwabe 
stets auf ein 3-4-1-2-System gesetzt, 
das bei seinem Einstand gegen Bie-
lefeld (1:0) in der Schlussphase zu ei-
nem 5-4-1 wurde. Nun, in Phase eins 
der Wintervorbereitung, ließ Fürths 

neuer Chefcoach die Abläufe zeit-
weise auch im 4-4-2 mit Mittelfeld- 
raute einstudieren – ein System, das 
bereits seine Vorgänger Marc Schnei-
der und Stefan Leitl bevorzugten. 
Zorniger will mit seiner Mannschaft 
in der Rückrunde also flexibler sein 
und nicht nur auf Plan A vertrauen, 
obwohl dieser bisher so erfolgreich 
war (drei Siege, ein Remis in der Liga).

Mit der Umsetzung der Inhalte 
ist der Trainer bisher zufrieden. Zwar 
stand in keinem der drei Tests (4:2 
beim ATSV Erlangen, 3:1 beim FC In-
golstadt und 3:3 bei der TSG Hoffen-
heim) hinten die Null, vorne aber gab 
es stets mindestens drei Tore. Also 
lobte Zorniger nach dem Auftritt 
am Dienstag bei der TSG: „Das war 
ein sehr gutes Spiel, die Fortsetzung 
von dem, was die Jungs schon in den 
letzten Wochen gezeigt haben.“ Die 
Basis ist also gelegt, wenn Anfang 
Januar der Feinschliff für den Rück-
rundenstart beginnt. FABIAN ISTEL

Auf der Torhüterposition 
war die Arminia in den 
Vorjahren immer gut auf-
gestellt. Sieht man mal von 

den ersten fünf Spielen ab, gilt das 
auch für diese Spielzeit. Doch der 
Schatten von Stefan Ortega Moreno, 
der seit vergangenem Sommer für 
Manchester City spielt, war für Ste-
fanos Kapino zu groß. Der Grieche, in 
der vergangenen Saison ein ordentli-
cher Stellvertreter von Ortega Moreno 
war, überzeugte nicht, verletzte sich 
zudem im August (Muskelfaserriss) 
und wird die Bielefelder in der Win-
terpause wohl verlassen. „Es gibt In-
teressenten, wir werden eine Lösung 
finden“, sagt Sport-Geschäftsführer 
Samir Arabi. Laut albanischen Me-
dien soll der albanische Zweitligist 
Flamurtari Vlore auf den 28-jährigen 
Kapino aufmerksam geworden sein. 

Seit dem 6.  Spieltag ist Mar-
tin Fraisl die neue Nummer  1 der 
Arminia. Und in Bielefeld ist man 

sehr zufrieden mit dem Österrei-
cher. Das Problem: Der Vertrag des 
29-Jährigen, der Ende August zu den 
Ostwestfalen wechselte, gilt nur bis 
Saisonende. „Wir schätzen uns sehr, 
wir würden ihn gerne behalten“, sagt 
Arabi. Bevor es aber darum geht, mit 
Fraisl Gespräche über die Zukunft zu 
führen, beschäftigt sich der Sport-
chef erst einmal mit einer möglichen 
Nummer 3. 

Fraisl ist Stammkeeper, Num-
mer  2 der 19-jährige Arne Schulz 
(Arabi: „Er hat eine tolle Entwicklung 
genommen“). Aber was tun, wenn 
sich einer von den beiden im Laufe 
der Rückrunde verletzt? Für diesen 
Fall möchte Arabi gerne einen erfah-
renen Torwart holen, der seine Rolle 
als dritter Mann annimmt und mit 
Leben füllt. Keine ganz so einfache 
Aufgabe. Ein Abgang Kapinos würde 
den finanziellen Spielraum der Armi-
nia erhöhen, nicht nur für die Torhü-
terposition.       CARSTEN BLUMENSTEIN 

FÜRTH Viererkette als weitere taktische Möglichkeit

Zorniger will flexibler sein
BIELEFELD Kapino im Winter vor dem Absprung

Arabi sucht eine Nummer 3

Gekommen, um vielleicht zu bleiben 

Michal Karbownik ist der Spieler der 
Hinrunde bei Fortuna Düsseldorf. 
„Micky“, wie der 21 Jahre alte Fuß-
ball-Profi von seinen Teamkollegen 

genannt wird, war so etwas wie die Entdeckung 
der Leichtigkeit beim Fußball-Zweitligisten. 
Vom Premier-League-Klub Brighton & Hove 
Albion war er an den Rhein ausgeliehen wor-
den, weil man ihn in England als nicht wider-
standsfähig genug angesehen hatte und ihm 
die Möglichkeit geben wollte, sich Spielpraxis 
und Wettkampfhärte zu verschaffen. Hätte 
sich Nicolas Gavory nicht verletzt, hätte der 
polnische Nationalspieler bei der Fortuna aber 
noch länger auf seine Chance warten müssen. 

Nachdem er dann vom ersten Moment  
an – ab dem 8. Spieltag – mit seinem Antritt, 
seiner Geschicklichkeit und seiner Frische 
überzeugen konnte, war er aus der Mannschaft 
von Daniel Thioune nicht mehr wegzudenken. 
„Ich sehe Michal eigentlich als einen Spieler fürs 
Zentrum“, meinte der Cheftrainer der Fortuna. 
Auf dieser Position eingesetzt, erschien Kar-
bownik aber überfordert, hatte plötzlich zu viel 
Raum und zu viele Optionen. Er konnte nicht 
so überzeugen wie bei seinen Auftritten auf 
dem linken Flügel in der Viererkette oder auch, 
wenn die Fortuna auf eine Dreierkette setzte 

wie beim Sieg in Karlsruhe. 
Nun kommt es darauf an, 
wie sich der 21-Jährige in der 
Rückrunde auf Gegenspieler 
einstellt, die ihn nun auf dem 
Schirm haben und mehr auf 
ihn achten werden.

Dass die Wahl der Fortu-
na-Fans auf ihn fiel, als nach 
dem besten Spieler der Vor-
runde gefragt wurde, sieht 
Karbownik als große Aus-
zeichnung an und macht ihn 
nach der enttäuschenden Zeit 
in England stolz. „Aber in der 
nächsten Zeit muss ich hart 
dafür arbeiten, um meine 
Leistungen zu bestätigen“, 
sagt der Pole, der in Dawid 
Kownacki einen Freund in 
Fortunas Mannschaft hat, mit 
dem er auch darüber reden konnte, dass eine 
Teilnahme an der WM in Katar wohl für beide 
letztlich (noch) nicht infrage kam.

Die Fortuna soll zwar eine Kaufoption für 
Karbownik haben, aber ein Schnäppchen wird 
er angesichts der eigenen finanziellen Mög-
lichkeiten und denen auf der Insel nicht sein. 

Der Spieler selbst würde gerne bleiben und das 
Ziel Aufstieg mit seiner Mannschaft weiter in 
Angriff nehmen. „Ich kann mich in Düsseldorf 
gut weiterentwickeln“, sagt er. Sportdirektor 
Christan Weber und Sportvorstand Klaus Allofs 
sind also gefordert, die Möglichkeiten abzu-
klopfen.  NORBERT KRINGS

Leihspieler MICHAL KARBOWNIK  (21) ist bei 
der Fortuna der Senkrechtstarter. Ob er fest 
verpflichtet wird, ist eine finanzielle Frage.
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Vier Millionen bis sechs 
Millionen Menschen 
(wer weiß das schon ge-

nau?) empfingen am Dienstag in 
und um Buenos Aires den neuen 
Weltmeister Argentinien – die 
meisten aber bekamen Lionel 
Messi und Co. gar nicht zu Gesicht. 
Das gesamte Straßennetz rund um 
die Hauptstadt war ein Meer aus 
Menschen, die Seleccion benö-
tigte vom Quartier des Verbandes 
AFA in der Provinzstadt Ezeiza 
Richtung Kapitale für die ersten 
zwölf Kilometer fünf Stunden – 
dann stoppte die Polizei das Stop-
and-go. An ein Weiterkommen 
war nicht zu denken, die Spieler 
wurden per Helikopter zurück ins 
Verbandsquartier geflogen. 

Von dort brachen die neu-
en Campeones dann am Abend 
in ihre Heimatorte auf, und für 
Messi hieß die Destination: Ro-
sario, seine Geburtsstadt in der 
Provinz Santa Fe. Dort lebt auch 
Enrique Dominguez, der den 
besten Spieler der WM um die 
Jahrtausendwende trainiert hatte, 
bevor der heute 35-Jährige von 
den Junioren von Newell’s Old 
Boys Ende des Jahres 2000 nach 
Barcelona übersiedelte. 

„Wir haben gemeinsam ge-
träumt, er träumte damals schon, 
mit seinen Toren alles zu gewin-
nen. Wir haben seinen Traum ge-
füttert, solange er bei uns war“, 
hatte Dominguez schon vor dem 
Finale zum kicker gesagt, und be-
tont: „Er spielt in Katar wie einst 
schon als Junge: außergewöhn-
lich, faszinierend, mutig, mit sich 
und seinem Spiel im Reinen.“ 
Nach dem Sieg im Elfmeterschie-
ßen gegen Frankreich ging der 
heute 68-Jährige „schwimmen“, 
wie er dem kicker erklärte. „Allein 
mit den Erinnerungen.“ 

Die Erwartung an Lionel Messi wa-
ren schon während des Turniers, 
vor allem aber vor dem Finale rie-
sig gewesen, doch dann agierte er 
gegen Frankreich eiskalt. Spürt er 
keinen Druck, Herr Dominguez?
„Leo machte es immer Spaß, wenn 
es um etwas ging. Heute, mit sei-
ner Erfahrung, ist so ein Spiel trotz 
aller Erwartungshaltung wie für 
uns ein Spaziergang durch un-
ser Stadtviertel: etwas Normales. 
Statt Druck spürt er den Wunsch, 
dass es losgeht. Diese Natürlich-
keit hatte er immer. Das liegt in 
ihm, Herausforderungen 
spornten ihn stets an. 
Erinnern wir uns, 
dass er früher 
oft gegen Älte-
re und Größere 
gespielt hat. 
Nun will er offen-
bar weiter für die 
Nationalelf spie-
len, nachdem er 
zuvor angedeu-
tet hatte, mit dem 
Endspiel sei Schluss in 
der Seleccion. Ist es eine gute 
Idee, weiterzumachen? 
Ja, von jetzt an kann er nur noch 
genießen, und das hat ihm im Na-
tionaltrikot mitunter gefehlt, die 
Vergleiche mit Maradona waren 
ja stets da. Jetzt können vielleicht 
beide Seiten, Öffentlichkeit und 
Leo, genießen. Ohne Messlatten. 
Fehler auf dem Platz wurden frü-
her leider oft nicht als situative 
Fehler bewertet, sondern als feh-
lende Qualität, auch wenn dies 
irre war. Es war eine Spirale, es 
gab nicht wenige Menschen in Ar-
gentinien, die bei diesem Fußbal-
ler nach Fehlern suchten. Selbst 
vielen Politikern ließen Teile der 
Öffentlichkeit mehr durchgehen 
als Messi auf dem Platz.

 „Genießen –

Lionel Messis ehemaliger Jugendcoach 
ENRIQUE DOMINGUEZ (68) über Kritik 
und Gefühle rund um den Weltmeister. 

Es sollten jetzt viele um Entschul-
digung bitten, statt den Titel zu 
feiern. Seit Maradona hatte die 
Frage stets gelautet: Wann kommt 
wieder ein Maradona?
Dabei gab es ja 
einen Messi.
Auch so flink, 
ähnlich groß, 
Linksfuß, tech-
nisch exquisit. 
Manche warfen 
ihm auch nur vor, nicht Marado-
na zu heißen. Wer weiß, vielleicht 
hätte er es dann sogar leichter 
gehabt. Bei diesem Vergleich ist 
vieles absurd, trotz aller Statisti-
ken hatten viele Maradona-Fans 
Messi bisher die Klasse abgespro-
chen. Dabei, so ist mein Eindruck, 
war es längst auch Maradona klar, 
dass ihn Messi überholen würde.
Was hat Sie in den WM-Wochen 
mehr beeindruckt: Messis sport-
liche Leistung oder die als Kapitän?
Natürlich war das sein bestes 
Turnier, noch besser als die Copa 
America vor einem Jahr, weil die 
WM noch viel größer ist. Dass er 
praktisch das gesamte Turnier 
glänzte, ist phänomenal und zeigt, 
wie fokussiert und fit er war. 

Und er war ein Anführer. 
Die Kollegen haben sich hinter 
ihm eingereiht, weil sie von sei-
ner Klasse abhängen. Doch auch 
Messi weiß, dass er in seinem Alter 

die Schnelligkeit 
etwa eines Julian 
Alvarez braucht. 
Alvarez oder 
Enzo Fernandez 
oder Alexis Mac 
Allister rennen 

aber auch, weil sie für ihr Idol 
rennen, ihr Idol verteidigen. 
Also heile Seleccion-Familie statt 
Generationenkonflikt?
Damit es zwischen Veteran und 
Talent zur Kommunikation 
kommt, muss der Veteran dem 
Youngster die Tür öffnen, das ist 
so im Leben. Leo hat das getan. 
Ohne viel zu gestikulieren.
Die Spieler hingen nicht an seinen 
Lippen, sondern an seinem Spiel. 
Er lässt seinen Fußball sprechen, 
die Klasse und Reife seines Spiels, 
auch seine menschliche Reife. Von 
den jüngsten Spielern könnte er 
praktisch der Vater sein, er weiß, 
dass alle auf ihn schauen, von 
ihm abhängen, etwas von ihm 
erwarten. Übrigens nicht nur die 

„Früher hieß es, 
andere seien die 

wahren Anführer.“

Anfänge in Rosario: Lionel Messi 1999/2000 mit Mitspielern 
und Trainer Enrique Dominguez bei Newell’s Old Boys.
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und genießen lassen“
ganz jungen Kollegen. Aber er hat 
diese Verantwortung übernommen, 
er schien dabei selbst zu reifen.
Nach zuvor vielen schwierigen Jahren 
in puncto öffentlicher Anerkennung. 
Die Copa America 2021 war ein Tur-
nier ohne Schatten, so ging es bis zur 
WM, das muss befreiend gewesen 
sein, denn früher hieße es ja auch, 
Messi sei der Kapitän mit Binde, an-
dere die wahren Anführer. 
Hat er darauf etwas gegeben? 
Lionel war trotz aller Druckresistenz 
schon immer sehr sensibel, es muss 
ihm wehgetan haben, auch wenn er 
sich nichts anmerken ließ.
Nur die Familie wisse, wie viel er ge-
litten habe, postete seine Frau am 
Sonntag in Katar nach dem WM-Sieg. 
Die Finalniederlage, 2014, die Kapi-
tänsdiskussion und was sonst noch. 
Vielleicht will er auch deshalb jetzt 
weiterspielen, weil dies nun alles 
vergessen ist, es hat sich alles geklärt.
Mal angenommen, er spielt die Copa 
America 2024, gäbe es dann nicht au-
tomatisch andere Vergleiche: die mit 
seiner jetzigen Superleistung?
Ich würde sagen: Er soll sogar noch 
die WM 2026 spielen, als eine welt-
weite Abschiedsshow. Wir sollen 
diesen Fußballer genießen und ihn 

genießen lassen. Der junge Tempo- 
dribbler von früher ging längst in 
einem Spielmacher auf. Sein Lauf 
im Halbfinale gegen Kroatien zeigte, 
was er auch in dieser Beziehung noch 
kann, aber er kann das natürlich 
nicht mehr wie einst zehnmal in 
einem Spiel tun. Dafür sehen wir ihn 
jetzt das Spiel gestalten. Auch nicht 
mehr neu, aber darin erlangte er noch 
mal eine besondere Qualität.
Wie erklären Sie sich, jenseits aller 
Nervenstärke, dass 
Messi auf der Ziel-
geraden der Karrie-
re augenscheinlich 
seine ganze Kunst 
bündeln konnte?
Technisch und 
taktisch ist ihm das angeboren, 
auch der Wunsch, sich zu beweisen, 
Herausforderungen anzunehmen. 
Körperlich und mental geht das nur, 
weil er auf sich achtet: Ernährung, 
Erholung, auch mentales Abschalten, 
trotz allen Wirbels mit dem Wechsel 
von Barcelona nach Paris. Und man-
chen früheren Stress rund um die 
Nationalelf gibt es auch nicht mehr, 
da hat eben der Copa-Sieg auch viel 
bewirkt, schon die gesamten Jahre 
zuvor unter Scaloni. 

Nur ein paar Kilometer, 
dann ging nichts mehr: 
Lionel Messi und die 
Weltmeister kamen 
am Dienstag bei der 
Siegesfeier vor lauter 
Menschenmassen gar 
nicht bis in die Haupt-
stadt Buenos Aires.

Was verbindet den Kapitän Messi mit 
dem Nationaltrainer Lionel Scaloni?
Viele Gemeinsamkeiten, Scaloni war 
wie Messi bei Newell’s in Rosario, nur 
dass Messi dort nicht Profi war. Aber 
vor allem menschlich sind sie sich 
ähnlich, auch Scaloni hat nichts Lau-
tes an sich, kein Gestikulieren, kein 
Drang in die Öffentlichkeit zu gehen, 
das war bei Vorgänger Jorge Sampaoli 
alles anders. Und Scaloni und Messi 
sind totale Familienmenschen, zu-

dem haben beide 
diesen etwas un-
gewöhnlichen Na-
men Lionel mit „i“ 
statt „e“, aber vor 
allem: Sie haben 
sich gegenseitig 

gestützt nach der WM 2018. 
Als Scaloni vom Assistenten Sampao-
lis zum Cheftrainer wurde, ohne zuvor 
als solcher gearbeitet zu haben. 
Das hat viele überrascht. Der eine fing 
an, der andere bog auf die Zielgerade 
ein. Das sorgte für eine besondere 
Verbindung zwischen beiden. Sca-
loni fühlte, was Messi auch im Um-
feld benötigte, um seine Bestleistung 
bringen zu können: Geborgenheit. 
Und die gab er ihm auch mit seinen 
Assistenten, etwa mit Pablo Aimar, 

der einst Messis Idol war, mit Walter 
Samuel, der ebenfalls für Newell’s 
spielte. Und sie passen menschlich 
bestens, alles keine Lautsprecher.
Sehen wir den Altstar Messi doch noch 
eines Tages bei Newell’s in Rosario? 
Messi zurück in Argentinien er-
scheint mir fast unmöglich, nicht 
fußballerisch, sondern von den Le-
bensumständen her. Argentinien ist 
gefährlich, die Not vieler führt zu 
immenser Kriminalität, Messi würde 
sich und seine Familie, seine Kinder, 
unnötigen Risiken aussetzen. Ver-
mutlich wird es eher die USA, Miami 
wie man hört, aber ich denke nicht, 
dass man ihn dort vor 38, 39 sehen 
wird, das würde dann ja fast mit der 
nächsten WM zusammenfallen. 
Was bleibt noch als Ziel? Mit Paris 
die Champions League zu gewinnen? 
Messi war schon als Kind ein Wett-
kämpfer, er wollte immer alles bestä-
tigen. Heute 50-mal den Ball hoch-
halten, morgen 51-mal. Und genauso 
wird er jetzt bei PSG Mbappé und 
Neymar zeigen wollen, dass er diese 
WM-Leistung auch im Klub erbrin-
gen kann. Da hatte er ohnehin bislang 
eine gute Saison. Er dürfte aber den 
Ansporn haben, dies nun erst recht 
zu zeigen. INTERVIEW: JÖRG WOLFRUM

„Messi und Scaloni 
haben sich 

gegenseitig gestützt.“

Fo
to

s: 
Ge

tty
 Im

ag
es

 (3
), 

Pr
iva

t



36 22. DEZEMBER 2022

TORE UND ASSISTS PRO KLUB

Die Bundesliga weit abgeschlagen
Das Ranking zeigt die Top 10 der Vereine, deren Spieler bei der WM 
für Tore und Assists sorgten, und außerdem das Abschneiden der 
deutschen Klubs. Priorität haben Tore vor Assists. Mit je weniger 
Einsatzminuten die Scorerpunkte gesammelt wurden, umso besser.

Platz Team (Eingesetzte Spieler/Kaderspieler) Tore Assists Minuten
  1. Paris St. Germain (11/11) 18 8 3238
  2. FC Barcelona (14/16) 8 12 4286
  3. Manchester City (16/16) 8 4 4626
  4. AC Mailand (7/7) 7 3 1407
  5. Tottenham Hotspur (11/11)  6 8 3682
  6. Manchester United (12/13) 6 7 3584
  7. FC Chelsea (11/12) 6 6 3327
  8. Atletico Madrid (11/12) 5 7 3052
  9. Ajax Amsterdam (10/11) 4 7 2277
 10. Benfica Lissabon (6/6)  4 3 1626
 14. Bayern München (16/16) 3 3 3349
 22. Borussia Dortmund (9/11) 2 3 1515
 24. RB Leipzig (6/7) 2 3 1721
 27. Werder Bremen (2/2) 2 1 290
 31. SC Freiburg (4/5) 2 0 296
 33. TSG Hoffenheim (2/2) 2 0 496
 38. Eintracht Frankfurt (6/7) 1 2 1009
 56. VfL Bochum (1/1) 1 0 165
 57. Fortuna Düsseldorf (1/1) 1 0 171
 78. Bor. Mönchengladbach (5/6) 0 3 901
 96. FC Augsburg (2/3) 0 1 329
101. FC Schalke 04 (1/1) 0 1 390
106. 1. FSV Mainz 05 (3/3) 0 1 620
146. Hannover 96 (1/1) 0 0 47
202. VfL Wolfsburg (1/3) 0 0 233
213. 1. FC Köln (1/1) 0 0 270
223. FC St. Pauli (1/1) 0 0 354
232. Bayer 04 Leverkusen (3/4) 0 0 446
249. VfB Stuttgart (3/3) 0 0 773
 1. FC Union Berlin (0/1) 0 0 0
 Hertha BSC (0/1) 0 0 0

S ie waren die herausragen-
den Spieler dieser WM: 
der Argentinier Lionel 

Messi und der Franzose Kylian 
Mbappé. Ihren Fußball-All-
tag verbringen beide bei Paris 
St. Germain. Und die zwei Su-
perstars trugen natürlich ganz 
wesentlich dazu bei, dass der 
französische Spitzenklub der 
weitaus erfolgreichste Verein 
dieses Turniers ist, wenn man 
die Tore und Vorlagen aller Spie-
ler für ein Ranking heranzieht. 
Das Duo Messi/Mbappé war 
alleine für 15 der 18 Treffer und 
7 der 8 Assists verantwortlich.

Dominiert wird die Top 10 
wenig überraschend von den 
Klubs der englischen Premier 
League, die dort gleich viermal 
vertreten ist. Dagegen fehlen 
von Europas Spitzenklubs so-
wohl Real Madrid (13.) als auch 

Bayern München (14.). Inter-
essant ist, dass die ersten vier 
Plätze an vier unterschiedliche 
europäische Topligen gehen – 
und nur die Bundesliga dort 
fehlt. Das hat vor allem seinen 
Grund im frühen Ausscheiden 
des deutschen Nationalteams. 

Italien hatte die Endrunde 
gar nicht erst erreicht, allerdings 
war zumindest der AC Mailand 
recht erfolgreich: Mit nur sieben 
Spielern vertreten, sorgten diese 
sehr effizienten Profis jedoch 
dafür, dass Milan auf Platz 4 
sprang. Und dank Ao Tanakas 
Treffer für Japan gegen Spanien 
landete Zweitligist Fortuna Düs-
seldorf vor so manchem Bundes-
ligisten. Auffällig: Beide Berliner 
Klubs blieben mit ihren däni-
schen Keepern Frederik Rönnow 
und Oliver Christensen ohne 
Einsatz und Wertung.  mm

R ekordmeister Bayern München 
profitiert beim „Club Benefits 
Programme“ nicht nur durch 

die WM-Teilnahme von 16 aktuellen 
FCB-Spielern, sondern erhält auch 
noch für Robert Lewandowski, Niklas 
Süle und Woo-Yeong Jeong Geld von 
der FIFA, die die Klubs mit rund 200 
Millionen Euro (209 Mio. US-Dollar) 
am wirtschaftlichen Erfolg beteiligt. 
Unabhängig von den tatsächlichen 
Einsatzzeiten verteilt der Weltver-
band seine Zahlungen auf die Verei-
ne, für die ein WM-Teilnehmer in den 
vergangenen zwei Spielzeiten aktiv 
war. Die Höhe der Zahlung richtet 
sich nach dem sportlichen Erfolg. 
Die Klubs der Nationalspieler, die 
im Finale standen, bekommen je-
weils 349 000 Euro, beim WM-Aus 

im Halbfinale sind es 302 000, im 
Viertelfinale 264 000, beim Ausschei-
den im Achtelfinale 208 000 und in 
der Vorrunde 170 000. Je ein Drittel 
geht an den oder die Klubs der lau-
fenden und der zwei vorhergehenden 
Saisons. Daher erhält Bayern rund 
139 000 Euro für Lewandowski, der 
mit Polen im Achtelfinale unterlag. 

Alle Klubs mussten die Teilnah-
me am FIFA-Programm elektronisch 
anmelden, wodurch die Zahl der 
Spieler, auf die das Geld verteilt wird, 
und die Summen schwanken kön-
nen. Die Gesamtsumme von 200 Mil- 
lionen Euro ist gegenüber 2018 un-
verändert. Das Programm wurde vor 
der WM 2010 zwischen der European 
Club Association und dem Weltver-
band ausgehandelt.  meb, tm

WM-KLUB-RANKING FC Bayern nur auf Platz 14

PSG mit Abstand vorne

FIFA-ZAHLUNGEN Bis zu 349 000 Euro pro Spieler

Nachschlag für Bayern

BETEILIGUNG AN DEN WM-EINNAHMEN

16,38 von 200 Millionen für die DFL-Klubs
16 Bayern-Spieler waren in Katar, für jeden gibt es Geld von der FIFA. Schalke 
partizipiert am Japaner Yoshida, der erst im Sommer 2022 kam, nur anteilig.

Bayern München 3 811 000 €
Borussia Dortmund 2 040 000 €
Borussia M’gladbach 1 498 000 €
RB Leipzig 1 480 000 €
Eintracht Frankfurt 1 441 000 €
VfB Stuttgart 718 000 €
Bayer 04 Leverkusen 679 000 €
SC Freiburg 672 000 €
VfL Wolfsburg 614 000 €

FC Augsburg 586 000 €
TSG Hoffenheim 529 000 €
Hertha BSC 437 000 €
1. FSV Mainz 05 416 000 €
Werder Bremen 409 000 €
VfL Bochum 252 000 €
1. FC Köln 227 000 €
1. FC Union Berlin 113 000 €
FC Schalke 04 69 000 €

Drei aktuelle Zweitligaspieler nahmen an der WM teil. Fortuna Düsseldorf 
und der FC St. Pauli können mit jeweils 139 000 Euro von der FIFA rechnen, 
Hannover 96 mit 113 000 Euro.

Geld wert: Der polnische Ex-Bayern-Spieler Robert Lewandowski und der 
aktuelle Münchner Profi Dayot Upamecano (Frankreich) im WM-Duell
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BUNDESLIGA-LEGIONÄRE BEI DER WM

Drei Franzosen und drei Japaner konnten überzeugen 
Aufgeführt sind alle Spieler, die nicht für Deutschland aufliefen, aber bei einem deutschen Profiklub unter 
Vertrag stehen. Alphabetisch aufgelistet nach Nationen, dort wiederum alphabetisch nach Namen inner-
halb der gleichen Ordnungskategorie. Die kicker-Noten waren eines von mehreren Bewertungskriterien.

Nation Name Verein   Spiele Tore Assists Minuten Ø-Note 
         (Startelf)

Überzeugend
England Jude Bellingham Borussia Dortmund 5 (5) 1 1 412 2,90
Frankreich Randal Kolo Muani Eintracht Frankfurt 3 (1) 1 1 183 2,75
 Marcus Thuram Bor. Mönchengladbach 5 (0) 0 2 151 3,00
 Dayot Upamecano Bayern München 5 (5) 0 0 480 3,50
Japan Takuma Asano VfL Bochum 4 (0) 1 0 165 3,00
 Ritsu Doan SC Freiburg 4 (2) 2 0 217 3,50
 Ao Tanaka Fortuna Düsseldorf 3 (2) 1 0 171 3,00
Kamerun Eric Maxim Choupo-Moting Bayern München 3 (3) 1 0 253 3,17
Kroatien Josko Gvardiol RB Leipzig 7 (7) 1 0 600 3,07
Portugal Raphael Guerreiro Borussia Dortmund 4 (3) 1 2 279 3,00
Schweiz Silvan Widmer 1. FSV Mainz 05 3 (3) 0 1 265 2,83
Spanien Dani Olmo RB Leipzig 4 (4) 1 1 367 2,88
Tunesien Ellyes Skhiri 1. FC Köln 3 (3) 0 0 270 3,17

Ganz okay
Australien Jackson Irvine FC St. Pauli 4 (4) 0 0 354 3,75
Ecuador Piero Hincapie Bayer 04 Leverkusen 3 (3) 0 0 270 3,67
Frankreich Kingsley Coman Bayern München 6 (1) 0 0 169 3,25
Japan Wataru Endo VfB Stuttgart 4 (3) 0 0 304 3,33
 Ko Itakura Bor. Mönchengladbach 3 (3) 0 1 270 3,33
 Maya Yoshida FC Schalke 04 4 (4) 0 1 390 3,88
Kanada Alphonso Davies Bayern München 3 (3) 1 0 270 3,67
Kroatien Andrej Kramaric TSG Hoffenheim 7 (7) 2 0 414 4,14
 Borna Sosa VfB Stuttgart 5 (5) 0 0 424 3,70
Marokko Noussair Mazraoui Bayern München 5 (5) 0 0 365 3,20
Schweiz Nico Elvedi Bor. Mönchengladbach 2 (2) 0 0 180 3,25
 Gregor Kobel Borussia Dortmund 1 (1) 0 0  90 3,00
 Yann Sommer Bor. Mönchengladbach 3 (3) 0 0 270 3,67
 Djibril Sow Eintracht Frankfurt 4 (4) 0 1 267 3,88
 Ruben Vargas FC Augsburg 4 (4) 0 1 284 3,88
Senegal Abdou Diallo RB Leipzig 4 (4) 0 0 331 3,75
Serbien Milos Veljkovic Werder Bremen 3 (3) 0 0 221 3,83

Enttäuschend
Belgien Thorgan Hazard Borussia Dortmund 2 (1) 0 0 106 4,25
 Thomas Meunier Borussia Dortmund 3 (2) 0 0 211 4,00
Dänemark Jesper Lindström Eintracht Frankfurt 3 (2) 0 0 200 4,00
Ecuador Carlos Gruezo FC Augsburg 1 (1) 0 0  45 5,00
Frankreich Benjamin Pavard Bayern München 1 (1) 0 0  88 4,50
Iran Sardar Azmoun Bayer 04 Leverkusen 3 (2) 0 0 126 4,00
Japan Hiroki Ito VfB Stuttgart 1 (0) 0 0  45 4,00
 Daichi Kamada Eintracht Frankfurt 4 (4) 0 0 321 4,00
Kroatien Josip Stanisic Bayern München 1 (1) 0 0  90 4,00
Niederlande Matthijs de Ligt Bayern München 2 (1) 0 0  91 4,00
Polen Jakub Kaminski VfL Wolfsburg 4 (2) 0 0 233 4,33
Schweiz Edimilson Fernandes 1. FSV Mainz 05 3 (1) 0 0 145 4,75
Südkorea Woo-Yeong Jeong SC Freiburg 1 (1) 0 0  45 4,50
 Jae-Sung Lee 1. FSV Mainz 05 3 (3) 0 0 210 4,00
USA Giovanni Reyna Borussia Dortmund 2 (0) 0 0  53 4,00

Folgende Spieler kamen zum Einsatz, 
erhielten aber keine Note:
Exequiel Palacios Argentinien Leverkusen
Robert Skov Dänemark Hoffenheim 
Lucas Hernandez Frankreich Bay. München
Daniel-Kofi Kyereh Ghana Freiburg
Gael Ondoua Kamerun Hannover 96
André Silva Portugal Leipzig

Folgende Spieler kamen bei der WM 
nicht zum Einsatz:
Koen Casteels Belgien Wolfsburg
Oliver Christensen Dänemark Hertha BSC
Yussuf Poulsen Dänemark Leipzig
Frederik Rönnow Dänemark Union Berlin
Jonas Wind Dänemark Wolfsburg
Kristijan Jakic Kroatien Eintr. Frankfurt
Jeremie Frimpong Niederlande Leverkusen
Robert Gumny Polen Augsburg
Joe Scally USA M’gladbach

D ieser Schuss in der dritten Nach-
spielminute der Verlängerung 
des WM-Finales hätte Randal 

Kolo Muani zum Helden in Frankreich 
machen können. Doch Argentiniens 
Torwart Emiliano Martinez wehrte mit 
einer schier unfassbaren Reaktion den 
Ball ab. Der 24-Jährige vergab hier zwar 
die Entscheidung, trotzdem hatte er 
nach seiner Einwechslung wesentlichen 
Anteil daran, dass die Equipe Tricolore 
im Endspiel zweimal einen Rückstand 
ausgleichen konnte. Ebenfalls eine gute 
Rolle als Joker nahm sein Nationalteam-
kollege Marcus Thuram ein. Anders als 
dieses Duo war Dayot Upamecano als 
Stammkraft gesetzt, und auch er machte 
seine Sache im Turnier mehr als gut. 

Diese drei zählen zu den insgesamt 
13 Bundesligaspielern, die für ihre Län-
der bei der WM eine überzeugende Leis-
tung ablieferten. Auch bei den starken 
Japanern, die Deutschland und Spanien 
besiegten und gegen Kroatien nur knapp 
das Viertelfinale verpassten, stachen 
mit Takuma Asano, Ritsu Doan und Ao 
Tanaka drei Profis von deutschen Klubs 
hervor. Eine positive Überraschung der 
WM war zweifellos auch Josko Gvardiol, 
dessen souveränes Auftreten in der Ab-
wehr mit dazu beitrug, dass Kroatien 
WM-Dritter wurde.

Neben 17 Bundesliga-Legionären, 
für die diese WM eher mittelprächtig ver- 
lief, gab es aber auch einige Enttäuschun-
gen. Die Bayern-Profis Benjamin Pavard 
und Matthijs de Ligt hatten sich das Tur-
nier persönlich sicher ebenso anders vor-
gestellt wie Dortmunds Belgier Thorgan 
Hazard und Thomas Meunier. Auffällig 
ist zudem, dass keiner der immerhin 
sechs dänischen Bundesligaspieler eine 
tragende Rolle in ihrem Team spielen 
konnte oder durfte.   MANFRED MÜNCHRATH

BUNDESLIGA-PROFIS 

Zwischen Erfolg 
und Enttäuschung

Frankreichs Joker: Marcus Thuram (li.) 
und Randal Kolo Muani überzeugten
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Benzemas Rücktritt
Der amtierende Weltfußballer Ka-
rim Benzema (35, Real Madrid) hat 
seinen Rücktritt aus Frankreichs 
Nationalelf erklärt.

WM alle drei Jahre?
Laut der englischen Zeitung Guar- 
dian überlegt die FIFA, die WM 
ab 2030 im Dreijahres-Rhythmus 
auszutragen. Die Idee, das Turnier 
alle zwei Jahre auszutragen, war 

in der Vergangenheit auf heftige 
Kritik, insbesondere aus Europa, 
gestoßen. In Asien und Afrika gibt  
es dagegen Fürsprecher. 

Toney weiter belastet
Der englische Verband wirft Ivan 
Toney (26, FC  Brentford) weitere 
30 Vergehen gegen die Wettregeln 
vor. Sie sollen 2017 bis 2019 statt-
gefunden haben. Damit werden 
ihm nun 262 Fälle zur Last gelegt.

So richtig los geht’s in ENGLAND am Boxing Day. Auch 
die Ouvertüre hat’s in sich. Fußball zu einem hohen Preis.

3:0 für die Tradition

Zwei Nicht-WM-Fahrer wieder in Aktion: Citys Erling Haaland und Liverpools Roberto Firmino
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Kein Pokal. Weihnach-
ten daheim, manche 
sogar noch im Urlaub. 

Silvester und Neujahr? Ebenso. 
So dürfen die Bundesligaprofis die 
Feiertage und den Jahreswechsel 
verbringen. Auf der Insel sieht das 
anders aus, und das fällt 2022 sehr 
ins Gewicht.

vernünftige Erholungsphase in 
einer Saison, die durch eine Win-
ter-WM ohnehin völlig durchei-
nandergewirbelt worden ist. Es 
wird buchstäblich ein hoher Preis 
bezahlt, damit die Show schnell 
weitergeht.

Weil in der zweiten Januar- 
woche schon das Viertelfinale 
im Ligacup ansteht, haben die 
Klubs sogar selbst zugestimmt, 
das Achtelfinale vor Weihnachten 
auszutragen. Highlight in dieser 
Woche: am Donnerstagabend der 
Vergleich zwischen Manchester 
City und Titelträger FC  Liverpool.

Ein sportlich hochattrak-
tives Duell, das natürlich nicht 
die Brisanz birgt wie viele Aus-
einandersetzungen der beiden 
englischen Topteams in den 
vergangenen Jahren. Zum einen 
ist der Ligapokal ehrlicherweise 
nach der Premier League und dem 
FA  Cup der nationale Wettbewerb 
mit dem geringsten Stellenwert, 
zum anderen haben beide Klubs 

LEAGUE CUP 2022/23
Achtelfinale:
Milton Keynes D. – Leicester City 0:3
Wolverhampton – FC Gillingham 2:0
FC Southampton – Lincoln City 2:1
Newcastle United – Bournemouth 1:0
Charlton Atheltic – Brighton & Hove *
Blackburn Rovers – Nottingham *
Manchester United – FC Burnley *
Manchester City – Liverpool Do., 21.00
*) Bei Redaktionsschluss nicht beendet

Personalsorgen. Durch den ei-
nen oder anderen nicht einsatz- 
bereiten WM-Fahrer ohnehin, 
aber auch wegen Verletzungen. 
Luis Diaz zum Beispiel wird Reds-
Coach Jürgen Klopp schmerz-
lich vermissen. Sein Kollege Pep 
Guardiola muss aktuell eher als 
Seelentröster Aufbauarbeit las-
sen, denn mit Kevin De Bruyne, 
Ilkay Gündogan oder Keeper 
Ederson waren einige Katar- 
Reisende früher wieder daheim, 
als es ihnen und ihrem Land lieb 
war. Trotz aller ungewohnter Um-
stände – verlieren will natürlich 
keiner: weder Klopp noch Guar-
diola. Prestige und Titelanreize 
sind zu groß.

Das gilt natürlich erst recht 
für die Premier League, die am 
Montag wieder startet. Doch auch 
nach dem Boxing Day und den 
Spielen im Nachklapp wird es kei-
nen neuen Spitzenreiter geben: 
Der FC  Arsenal ist es, nicht der 
Verfolger City und schon gar nicht 
der Tabellensechste Liverpool, 
der ganz oben thronen wird, denn 
die Gunners gehen mit fünf Zäh-
lern Vorsprung in den 17.  Spieltag.

Die große Frage, die Arse- 
nals Coach Mikel Arteta im Derby 
gegen West Ham beantworten 
muss: Wird tatsächlich Eddie 
Nketiah den verletzten Gabriel 
Jesus ersetzen? Oder baut der 
Spanier um? Erkennt er sogar, 
dass sein Klub noch mal auf 
dem Wintertransfermarkt aktiv 
werden muss? Den ganz großen 
Meisterschaftsdruck hat Arse- 
nal trotz der Ausgangslage nicht, 
schließlich wäre schon eine Rück-
kehr in die Königsklasse ein gro-
ßer Erfolg für die Gunners.

Das aufstrebende Newcastle 
und Tottenham mit dem Elfme-
ter-geplagten, traurigen Eng-
land-Helden Harry Kane ran-
gieren derzeit auf den weiteren 
Plätzen, die am Ende das Ticket 
zur Champions League bedeuten.

Manchester United kann 
am 27. Dezember ohne Cristiano 
Ronaldo befreit aufspielen gegen 
Nottingham, das schwächelnde 
Chelsea hat gegen Bournemouth 
Druck. Es bleibt spannend.

  THOMAS BÖKER, KEIR RADNEDGE

Die Tradition des Liga- 
cup-Wettbewerbs in England ist 
unumstößlich, am Boxing Day 
wird auch nicht gerüttelt, und 
auch am 31. Dezember und 1.  Ja-
nuar fordern Terminplan, Fans 
und TV-Sender ihr Recht. Der 
Ball muss rollen. 3:0 für die Tra-
dition. Gegen? Zumindest eine 
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A Wieder frei

Vor einem Jahr bekam Aues Profi 
OMAR SIJARIC  (21) die Diagnose 
Krebs. Nun kämpft er sich zurück 
– und geht seinen eigenen Weg.

Weihnachten! Omar Sijaric vom 
FC Erzgebirge kann das Fest un-
beschwert, gemütlich und vor 
allem gesund mit seiner Familie 

feiern. Doch das ist alles andere als selbst-
verständlich. 

Zwölf Monate zuvor. Um Sijaric he-
rum war alles schwarz, ihn umtrieben 
Zweifel, Angst, eine ungewisse Zukunft. 
Denn den damals 20-Jährigen erreicht 
die erschütternde Diagnose Hodenkrebs. 
„Das war ein großer Schock“, sagt Sijaric 
rückblickend. „Ich war ja gesund, habe die 
Vorrunde nahezu komplett gespielt, hatte 
keine Probleme. Am nächsten Tag dann so 
eine Diagnose zu bekommen, war nicht 
leicht“. Von jetzt auf gleich stand nicht nur 
die Fußballkarriere auf der Kippe, sondern 
sein ganzes Leben. Mit 20 Jahren. Dabei 
hat Sijaric einiges dem Zufall zu verdan-
ken. Denn ohne eine Dopingprobe wäre die 
Erkrankung niemandem aufgefallen. Nach 
dem Spiel am 18. Dezember 2021 gegen den 
1. FC  Nürnberg gab es einen auffälligen 
Befund, weil sich der Mittelfeldspieler 
jedoch keiner Schuld bewusst war, ging 
Teamarzt Torsten Seltmann dem Ganzen 
nach – und entdeckte den Krebs.

Damit begann Sijarics größter Kampf. 
Das Ziel hieß nicht drei Punkte im nächs-
ten Spiel, es hieß nicht Klassenerhalt am 
Ende der Saison. Es hieß leben. Heute ist 
er vollständig genesen, 
hat am 11.  September 
gegen Zwickau („Ich 
wusste gar nicht, wo-
hin mit mir vor lauter 
Gefühlen“) erstmals 
wieder gespielt und ist 
nun wieder fit. „Ich muss mich glücklich 
schätzen, dass die Krankheit gefunden 
wurde. Durch meinen Verein, meine El-
tern, meine Freunde, meine Ärzte, einfach 
alle, bin ich gut durch die Zeit gekommen. 
Es war ein großes Glück, dass es diese 
Dopingkontrolle gab.“

Der FC Erzgebirge baute sich wie ein 
Schrank vor Sijaric auf, meldete ihn krank 
und bat, diese wenig konkrete Erläuterung 
genau so zu akzeptieren. Keine Widerrede, 
keine Nachfragen. So konnte der Jungprofi 
seinen Kampf aufnehmen. Bei der Biopsie 
wurde festgestellt, um welche Art von 
Tumor es sich handelte, es folgten die 
Chemotherapien, später eine Operation. 
Der Körper litt, der Modellathlet wurde 
schmächtiger. Die Haare fielen aus. „Es 
war nicht leicht. Aber ich habe alles po-

Erzielte zuletzt sein erstes Tor seit Langem: Omar Sijaric wirkt wieder 
austrainiert und wirkt deshalb wie bereits vor seiner Erkrankung.

Nicht nur seine Karriere 
stand auf der Kippe. 

Auch das Leben.

viel an mir gearbeitet und fühle mich 
deutlich besser.“ 

Am 2. Januar steigt er mit seiner 
Mannschaft wieder ins Training ein. Davor 
liegen besinnliche Tage zu Weihnachten. 
Er wird sie genießen, ganz ohne schlechte 
Gedanken an die Zukunft. Omar Sijaric hat 
2022 seinen größten Kampf gewonnen, den 
gegen den Krebs.         THOMAS NAHRENDORF

OMAR SIJARIC

Über Montenegro und 
München nach Aue
3 Geboren am 2. November 2001 in Pful-
lendorf (Baden-Württemberg)
3 Seit seinem fünften Lebensjahr spielte 
Sijaric zwölf Jahre lang für den SV Pful-
lendorf. Im Sommer 2017 erfolgte der 
Wechsel ins 140  Kilometer entfernte 
Heidenheim. Ohne Einsatz in der 2. Liga 
ging es drei Spielzeiten später in die 
3. Liga zu Türkgücü München. Dort ge-
lang dem 14-maligen U-Nationalspieler 
Montenegros ein Tor in 27  Spielen. Im 
Sommer 2021 ging es nach Aue.
3 Mit Aue stieg Sijaric in der vergangenen  
Saison aus der 2. in die 3. Liga ab.
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sitiv angenommen. Ich 
habe mir jeden Tag als 
Ziel gesetzt. So wie alles 
gelaufen ist, war es per-
fekt – auch wenn es eine 
schwere Krankheit war“, 
blickt der Spieler zurück.

Sijaric ist mit sei-
ner Krankheit zunächst 
nicht an die Öffentlich-
keit gegangen, um seine 
Eltern zu schützen, um 
sich zu schützen. „Ich 
musste das alles erst für 
mich verarbeiten.“ Doch 
dann kamen Leidensge-
nossen aus dem Profi- 
fußball dazu – und 
haben ihn offen-
bar bestärkt. Denn 
Hodenkrebs hieß 
es auch bei Timo 
Baumgartl von Union 
Berlin oder Marco Rich-
ter von der Hertha. Auch 
deren Schicksal habe ihn 
schockiert, sagt Sijaric, 
ausgetauscht habe er sich mit den beiden 
aber nicht. Er wollte seinen Weg gehen. Der 
führte ihn dann aber doch irgendwann 
in die Öffentlichkeit. Im August gab er 
ein bemerkenswert offenes Interview im 

vereinseigenen TV. „Ich 
habe mich am Anfang 
einfach nicht getraut, 
mit der Sprache heraus-
zurücken. In diesem In-
terview wollte ich vielen 
Mut machen“, sagte Sija-

ric damals. „Auch wenn etwas Negatives 
kommt: Wenn viel Zuspruch von Ärzten 
und der Familie kommt, dann kann man 
für sich Positives herausziehen und das 
Tag für Tag. Einfach Mut mitzunehmen, 
positiv sein. Ich hoffe, ich konnte einigen 
damit helfen. Sie konnten sehen, auch 
Profisportler in einer guten körperlichen 
Verfassung können krank werden.“

Vor wenigen Tagen im Testspiel des 
FCE gegen den Oberligisten VFC  Plau-
en (3:1) hat Sijaric sogar das Tor zum 1:0 
erzielt. Das Erfolgserlebnis soll ihm nun 
Kraft verleihen. Davon hat er aber offen-
bar schon etwas zurückgewonnen. Denn 
vergleicht man die Fotos vom Dezember 
2021 und die aktuellen, wird offensichtlich: 
Sijaric ist wieder der Alte. Er wirkt spritzig, 
robust und austrainiert. „Ich habe sehr 
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18. SPIELTAG
FREITAG, 13. JANUAR 19.00 UHR
 Zwickau (  -  ,   -    ) Oldenburg
SAMSTAG, 14. JANUAR 14.00 UHR
 Wiesbaden (  -  ,   -    ) Elversberg
 Osnabrück (3:0, 1:1) Vikt. Köln
 Mannheim (3:0, 3:1) TSV 1860
 Essen (  -  ,   -    ) Halle

 Saarbrücken (2:0, 4:3) Duisburg
 Freiburg II (3:2, 1:3) Verl
SONNTAG, 15. JANUAR 13.00 UHR
 Dresden (  -  ,   -    ) Meppen
SONNTAG, 15. JANUAR 14.00 UHR
 Bayreuth (  -  ,   -    ) Dortmund II
MONTAG, 16. JANUAR 19.00 UHR
 Ingolstadt (3:2, 0:1) Aue

3. LIGA
 Verein SP S U N T D P
 1.  SV Elversberg (N) 17 13 2 2 42:14 + 28 41
 2.  1. FC Saarbrücken 17 9 6 2 27:13 + 14 33
 3.  SV Wehen Wiesbaden 17 9 4 4 33:20 + 13 31
 4.  FC Ingolstadt 04 (A) 17 9 4 4 24:14 + 10 31
 5.  SC Freiburg II 17 9 4 4 21:19 + 2 31
 6.  TSV München 1860 17 9 3 5 30:20 + 10 30
 7.  FC Viktoria Köln 17 7 6 4 27:20 + 7 27
 8.  SV Waldhof Mannheim 17 8 2 7 23:29  - 6 26
 9.  Dynamo Dresden (A) 17 6 5 6 24:20 + 4 23
 10.  VfL Osnabrück 17 6 4 7 29:27 + 2 22
 11.  MSV Duisburg 17 6 4 7 19:20  - 1 22
 12.  SC Verl 17 6 4 7 23:25  - 2 22
 13.  Rot-Weiss Essen (N) 17 5 7 5 24:27  - 3 22
 14.  Bor. Dortmund II 17 5 3 9 13:23  - 10 18
 15.  Hallescher FC 17 4 4 9 24:26  - 2 16
 16.  VfB Oldenburg (N) 17 4 4 9 21:33  - 12 16
 17.  FSV Zwickau 17 4 4 9 15:27  - 12 16
 18.  Erzgebirge Aue (A) 17 3 5 9 16:26  - 10 14
 19.  SV Meppen 17 2 7 8 16:30  - 14 13
 20.  SpVgg Bayreuth (N) 17 3 4 10 11:29  - 18 13

Einen Zweitligisten 
geschlagen, gegen 
einen Bundesligisten 
unglücklich verloren 

und von einem Ligarivalen 
abgewatscht worden. Nach 
dem Abschluss der Vorweih-
nachts-Testserie steht 
beim TSV  1860 eines 
fest: Konstanz ist wei-
terhin ein anzustreben-
des Ziel – wobei sich zu-
mindest eine Stammelf 
herauskristallisiert.

Beim 1:0 gegen Nürn-
berg (Torschütze: Stefan Lex) 
wie auch beim 2:3 in Hof-
fenheim schickte Michael 
Köllner (Foto) die identische 
Startelf aufs Feld. Gegen Bay-
reuth (2:4) gab es zwei Wechsel 
und schwere Beine. „Man hat 
gemerkt, dass wir müde wa-
ren“, sagte Köllner nach 330 
Spielminuten in fünf Tagen 
und fordert: „Wir müssen am 
Offensivspiel arbeiten.“

Immerhin: Ausgerech-
net gegen die höherklassigen 
Klubs legten die Löwen Kom-
paktheit an den Tag, auf der 
sich aufbauen lässt. 4-1-2-3 
scheint sich – statt dem übli-
chen 4-1-4-1 – als neues Sys-

tem durchzusetzen. 
Hinten links ist Fabi-
an Greilinger auf dem 
besten Wege, Routinier 
Phillipp Steinhart zu 
verdrängen. Gesetzt 

sind auch Tim Rieder und der 
formstarke Albion Vrenezi auf 
der Sechs. Ganz vorne wird der 
genesene Marcel Bär als neuer, 
alter Zielspieler aufgebaut.

Vor der Weihnachtsfei-
er am Dienstagabend verriet 
Köllner derweil, was er den 
Seinen fürs neue Jahr mit auf 
den Weg geben werde: „Es ist 
noch ein langer Weg. Wir ha-
ben noch 21 Spiele vor uns.“ In 
denen wollen die Löwen eines: 
konstant punkten.   ULI KELLNER

1860 Viel Arbeit am Offensivspiel nötig 

Köllners Forderung

Abwehr ! Bereit ? 
Die Abwehrprobleme wird MANNHEIM 
mit zwei Talenten nicht beheben. Die 
Suche nach Neuen geht deshalb weiter. 

Noch ist nicht klar, ob 
Innenverteidiger-Talent 
Felix Irorere zum 
SV Waldhof wechselt. Si-

cher ist dagegen, dass selbst im 
Falle eines Transfers die Suche bei 
den Mannheimern nicht beendet 
wäre. Der 20-Jährige, aktuell beim 
Zweitligisten Karlsruher SC unter 
Vertrag, stand am Mittwoch im 
Testspiel der Waldhöfer beim Li-
gakonkurrenten SV Wehen Wies-
baden (0:2) knapp 20 Minuten auf 
dem Platz, um sich noch einmal 
zu empfehlen.

„Wir werden in Ruhe 
schauen und uns besprechen, 
was für uns Sinn macht“, sagte 
SVW-Coach Christian Neidhart. 
Denn klar ist, dass die Abwehr 
einer der Gründe dafür ist, dass 
die Waldhöfer den Erwartungen 
hinterherhinken. Mit 29 Gegen-
treffern stellt Mannheim gemein-
sam mit Schlusslicht Bayreuth die 
drittschwächste Defensive, nur 

Meppen (30) und Oldenburg (33) 
haben mehr Gegentreffer hinneh-
men müssen. 

Nun verabschiedet sich die 
Mannschaft in den Weihnachtsur-
laub, am 27. Dezember nehmen 
die Waldhöfer das Training wie-
der auf. Bis dahin könnte sich 
auch entscheiden, ob Irorere dau-
erhaft zum Achtplatzierten wech-
selt. Nach Linksverteidiger Luca 
Bolay, der in der vergangenen 
Woche verpflichtet wurde, wäre 
Irorere der nächste 20-Jährige aus 
Karlsruhe, der die Defensive der 
Mannheimer verstärken würde. 
Vor allem für die Erfüllung der 
U-23-Regel würden beide sofort 
helfen, sportlich gelten sie eher 
als Griff auf die Zukunft.

Aus diesem Grund halten 
die Verantwortlichen beim SVW 
weiter die Augen auf. Sowohl in 
der Innenverteidigung als auch im 
defensiven Mittelfeld und auf den 
offensiven Außenbahnen sieht 

der Trainer Bedarf. „Wenn wir uns 
verbessern oder mit Blick auf die 
Zukunft etwas tun können, sind 
wir in der Lage, etwas zu machen“, 
sagt Tim Schork. Der Sport-Ge-
schäftsführer ist allerdings kein 
Freund von Aktionismus, weshalb 
er den Kader nicht auffüllen will, 
wenn er nicht restlos von der Ver-
pflichtung überzeugt wäre. Bereit 
ist die Abwehr also noch nicht, das 
wurde auch beim jüngsten Test 
gegen Wehen deutlich. 

Gleichzeitig hoffen Neidhart 
und Schork darauf, dass sich die 
personelle Situation bis Anfang 
Januar etwas entspannt. Bentley 
Baxter Bahn (Bänderriss im Knö-
chel) könnte im neuen Jahr mit 
Lauftraining beginnen, Berkan 
Taz (Mandel-Operation) vielleicht 
ins Training einsteigen. Gerrit 
Gohlke (Schulter-Operation) und 
Marco Höger (Kreuzbandriss) 
fallen hingegen dauerhaft 
aus. MICHAEL WILKENING

Wird Felix Irorere fest verpflichtet? Mannheim testet den zweiten 
Akteur aus Karlsruhe, helfen wird der aber eher perspektivisch. 
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Von der 1. in die 3. Liga: Hans 
Nunoo Sarpeis Wechsel von Fürth 
nach Ingolstadt warf vor einem 
Jahr nur auf den ersten Blick Fra-

gen auf. Denn bei den Franken hatte er von 
den 13 letzten Ligaspielen nur vier bestreiten 
dürfen. Nun spricht der 24-Jährige über 
seinen Wechsel, seine Ziele – und seinen 
Spitznamen. 

Herr Sarpei, Sie sind im vergangenen Winter 
von der SpVgg Greuther Fürth zum FC In-
golstadt gewechselt. Wie 
fällt Ihr Fazit aus?
Sehr positiv. Es war eine 
der besten Entscheidun-
gen, die ich in meiner 
bisherigen Karriere ge-
troffen habe.
Mit dem Kleeblatt hät-
ten Sie auch diese Saison 
noch 2. Liga spielen kön-
nen – ist das ein Gedanke, 
der Sie beschäftigt?
Das Kapitel Fürth habe 
ich mittlerweile für 
mich abgehakt. Aber 
natürlich wollten mei-
ne Familie und Freunde 
damals wissen, warum 
ich diesen Schritt gehen 
will. Am Ende habe ich 
auf mein Bauchgefühl 
gehört und darauf ver-
traut.
Nach dem Abstieg kamen neun Neuzugänge, 
22 Spieler verließen den Verein. Wie gelang 
es, die zahlreichen Neuen ins Team zu in-
tegrieren?
Der Verein hat für den Neuanfang Spieler 
mit Mentalität gesucht, die hungrig nach 
Erfolgen sind. Die Mischung, mit den Jungs, 
die im Verein geblieben sind, hat von An-
fang an gestimmt. Wir sind wie eine große 
Familie, helfen uns gegenseitig und feiern 
zusammen, wenn wir gewinnen. 
Wie sehr wurde diese Harmonie kurz vor 
Transferschluss durch den Abgang von Merlin 
Röhl zum SC Freiburg gestört?  
Wie schnell sein Transfer über die Bühne 
ging, hat uns alle überrascht. Seinen Weg-
gang haben wir aber als Team sehr schnell 
und gut kompensieren können, da beispiels-
weise David Kopacz auf 
dieser Position auch sehr, 
sehr stark ist.
Die beiden Mitabsteiger 
Dresden und Aue haben 
erheblich mehr Probleme: 
Was macht die 3. Liga so 
gefährlich?  
Sie ist eine äußerst intensive Liga, bei der 
sehr körperbetont gespielt wird – unter 
anderem ist sie vergleichbar mit der 2. Liga 
in Belgien. Jeder, der hier aufläuft, lechzt 
danach, in seiner Entwicklung den nächsten 
Schritt zu machen.
Mit 14 Gegentoren stellt der FCI mit Spitzen-
reiter Elversberg die zweitbeste Abwehr. Zum 
gleichen Zeitpunkt in der Vorsaison stand 
man schon bei 37.
Im Training versuchen wir, die Abläufe mit 
ständigen Wiederholungen noch besser 

zu verinnerlichen. Auf dem Platz selbst 
geben dann die erfahrenen Spieler die Kom-
mandos, zum Beispiel wenn es darum geht, 
den besten Zeitpunkt für aggressives Pres-
sing auszumachen. Andere Gründe sind 
unsere beiden Top-Torhüter Marius Funk 
und Markus Ponath sowie das Trainerteam, 
welches sehr akribisch arbeitet und auf jedes 
Detail achtet. Denn den Anspruch, kein 
Gegentor zu bekommen, haben wir nicht 
nur in jedem Pflichtspiel, sondern auch bei 
den Trainingseinheiten. 

Kommen wir zu Ihrer Position: Mal defensiver, 
mal offensiver Part auf der Sechserposition 
und zum Schluss sogar Herzstück in der Drei-
erabwehr – wo fühlen Sie sich am wohlsten?
Was ich will oder nicht – das ist völlig un-
wichtig. Für mich steht das Team an erster 
Stelle. So wie vor dem Halle-Spiel, als mich 
der Trainer bewusst ins Zentrum der neuen 
Dreierkette gestellt hat, um Bälle zu erobern, 
das Spiel zu lesen und mit den Jungs zu 
sprechen. 
Wer hat Ihnen den Spitznamen „Warrior“ 
verpasst und wofür steht er?
Mein Berater (lacht). Der Begriff stammt 
aus meiner Zeit beim VfB Stuttgart (Juli 
2018 bis Januar 2019, d. Red.). Er hängt 
mit meinem zweiten Namen zusammen, 
der übersetzt „ein König“ bedeutet. Da 
ich schon sehr viele schwierige Situationen 

durchlebt habe, passt der 
Name auch gut zu mir. 
Man kann sagen, dass ich 
eine „Kämpfernatur“ bin.
Sind Sie zufrieden mit 
Platz 4 in der laufenden 
Drittliga-Spielzeit?

Von der Platzierung her sind wir noch nicht 
zufrieden, aber mit der Entwicklung schon. 
Wir haben uns nie hängen gelassen – und 
auch einige schwierige Phasen, mit denen 
wir im bisherigen Saisonverlauf schon kon-
frontiert wurden, gemeinsam gemeistert.
Damit liegt Ihre Antwort hinsichtlich des Ziels 
für das neue Jahr auf der Hand: die ersten 
drei Teams angreifen, oder?
Wir haben Witterung aufgenommen und 
wollen 2023 dort anknüpfen, wo wir zuletzt 
mit zwei Siegen aufgehört haben. 
 INTERVIEW: BERND KÖNIG
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HANS NUNOO SARPEI

Aufsteiger beim Absteiger
1Geboren am 22. August 1998 in Accra (Ghana)
1MVon seinem Jugendverein Liberty Professional in 
Accra wechselte er 2016 nach Stuttgart. Von dort 
erfolgte zunächst die Leihe in die Slowakei zum 
FK  Senica und anschließend, 2019, der endgültige 
Wechsel zur SpVgg Greuther Fürth. Nach acht Spielen 
in der Bundesliga (kein Tor) und 52 im Unterhaus 
(ein Treffer) ging es vor einem Jahr nach Ingolstadt.
1Der Wechsel von Fürth nach Ingolstadt kam über-
raschend, da er mit den Franken nur ein halbes Jahr 
zuvor in die Bundesliga aufgestiegen war, um mit 
Ingolstadt direkt in die 3. Liga abzusteigen.

„ Was ich will,  
ist unwichtig“
Mal Abwehr, mal Mittelfeld: FCI-
Profi HANS NUNOO SARPEI  (24) 
ist defensiv vielseitig einsetzbar. 
Ansprüche hat er dabei aber keine.

Der Spitzname 
Warrior? Der passt 

ganz gut zu mir.
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Wieder nur eine 
knappe Niederlage 
für Meppen im Test 
bei einem Bundes-

ligisten: Sechs Tage nach 
dem 0:1 bei Werder Bremen 
verloren die Emsländer auch 
beim 1. FC Köln mit 0:1. Trai-
ner Stefan Krämer zeigte sich 
mit dem Auftritt seiner de-
zimierten Truppe trotzdem 
zufrieden. Gleich elf Spieler 
fehlten in der Domstadt.

Krämer war zum Han-
deln gezwungen und über-
raschte mit seiner Startelf. 
Denn mit dem vereinslosen 
Timmy Thiele lief ein Trai-
ningsgast auf, der sich in Mep-

pen fit hält. Ausschlaggebend 
für den Einsatz des Ex-Laute-
rers war für Krämer eine gute 
Einheit des 31-jährigen Offen-
sivspielers und ein längeres 
Gespräch am Tag zuvor. Thiele 
hätte sich bei seiner Premiere 
fast mit einem Tor empfohlen. 
Doch nach der Kopfballver-
längerung von Marvin Pourié 
wehrte Kölns Timo Horn den 
Schuss entscheidend ab.

Zufrieden zeigte sich 
Krämer auch mit dem Co-
meback von Torwart Jonas 
Kersken nach langer Schul-
terverletzung. Beim Gegentor 
von Kölns Sargis Adamyan war 
er machtlos. ULI MENTRUP

Im Saisonverlauf 
haben sich mehrere 
Abwehrspieler des 
SVWW positiv her- 

vorgetan. Da wäre Sommer- 
Neuzugang Max Reinthaler, 
der sich nach anfänglichen 
Schwierigkeiten steigerte und 
diesen Aufwärtstrend mit 
dem Siegtreffer gegen Dres-
den (1:0) und seinem Tor zum 
2:0-Endstand im Testspiel ge-
gen Mannheim untermauerte.

Seine Chance genutzt 
hat Routinier Sascha Mocken- 
haupt, dessen erster Startelf- 
Einsatz vom 8. Spieltag resul-
tiert. Ihm kommt die Umstel-
lung auf Dreierkette insofern 

entgegen, als dass er als eins-
tiger Außenbahnspieler noch 
großen Offensivdrang zeigt.

Als Absicherung im Zen-
trum agiert Ahmet Gürleyen, 
der verletzungsbedingt drei 
Begegnungen verpasste, aber 
ansonsten Kämpferqualitä-
ten bewies. Sobald sich der 
bis dahin gesetzte Florian 
Carstens wieder einsatzfähig 
meldet, ist in der Abwehr, 
wo Allzweckwaffe Sebas- 
tian Mrowca jederzeit eine 
Option ist und auch Nico Rie-
ble auf seine Rückkehr hinar-
beitet, jede Position doppelt 
besetzt – und das auf hohem 
Niveau. MATTHIAS SCHLENGER

MEPPEN Gastakteur Thiele spielt gegen Köln

Krämer überrascht
WIESBADEN Verteidiger trifft auch im Test

Reinthaler überzeugt

Das Selbstvertrauen wächst beim 
Tabellenletzten SpVgg Bayreuth im 
ersten Teil der Vorbereitung auf die 
Rest-Saison. Nach dem torlosen Re-

mis beim österreichischen Bundesliga-Dritten 
Linzer  ASK gewann die Mannschaft von Trai-
ner Thomas Kleine beim Ligakonkurrenten 
1860  München auf dessen Kunstrasenplatz am 
Trainingsgelände nach zweimal 60-minütiger 
Spielzeit mit 4:2 (3:2); für die Oberfranken 
trafen Eroll Zejnullahu (2), Markus Ziereis und 
Tobias Stockinger, die Löwen-Tore schossen 
Jesper Verlaat und Albion Vrenezi. „Wir ha-
ben gegen ein Spitzenteam beide Halbzeiten 
gewonnen“, zeigte sich Bayreuths Geschäfts-
führer Michael Born angetan von dem Auftritt, 
„und gehen mit einem guten Gefühl in die 
Weihnachtspause.“ Trainer Thomas Kleine 
freute besonders die Effizienz vor dem geg-
nerischen Tor, bisher eine der Achillesfersen 
beim Aufsteiger. „Besonders schön, dass wir 
die herausgespielten Chancen auch genutzt 
haben.“

Nicht mit an Bord war Stammkeeper 
Sebastian Kolbe, der auch schon den Test 
gegen Linz verpasst hatte. Der 26-Jährige  ist 
angeschlagen – was ihm genau fehlt, teilte der 
Verein nicht mit. „Wir gehen davon aus, dass 
er zum ersten Spiel fit ist“, sagt sein Torwart-
trainer Udo Gans mit Blick auf den Re-Start 
am 15.  Januar gegen Dortmunds U 23. „Sollte er 
es wider Erwarten nicht sein, steht eben einer 
der beiden anderen zwischen den Pfosten.“ Die 
beiden anderen – das sind Lucas Zahaczewski 
(22, bis 2020 bei Greuther  Fürth  ausgebildet, 

bisher fünf Regionalliga-Einsätze) sowie der 
gebürtige Bamberger Luca Petzold (21), der aus 
der Jugend des 1. FC  Nürnberg stammt und im 
Sommer nach vier Jahren bei Rot-Weiß Erfurt  
(34  Oberliga-Spiele) in seine oberfränkische 
Heimat wechselte. „Die beiden haben ledig-
lich ein Problem: Kolbe macht kaum Fehler“, 
so Gans. „Wenn er nicht dabei wäre, hätten 
die beiden unser vollstes Vertrauen und wir 
keinerlei Bauchschmerzen.“ 

Kolbe, derzeit unangefochtene Num-
mer  1 der Spielvereinigung, war 2018 vom 
SV  Seligenporten gekommen und hat sich 
spätestens in dieser Drittliga-Saison als unum-
strittener Rückhalt des Aufsteigers entpuppt: 
Einmal bekam er die kicker-Note  1,5, drei 
weitere Male die Note  2. Nur beim 0:6 gegen 
Saarbrücken hatte Kolbe  – wie das gesamte 
Team an jenem 10.  September – einen echt 
miserablen Tag erwischt.  SIEGMUND DUNKER

Die Auftritte in den 
jüngsten Testspielen 
machen Schlusslicht 
BAYREUTH Mut. Wäre 
da nicht die Sorge um  
den großen Rückhalt.

Bangen um Kolbe
Zwangspause: Bayreuths Torwart Sebastian Kolbe kann derzeit nur zuschauen.
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3. LIGA KOMPAKT

FSV Zwickau
Talabidi bleibt ein Thema

Beim 3:2 im Test gegen Mag-
deburg (Dominic Baumann 
traf zweimal, das dritte Tor 

schoss Johan Gomez) hatte Joe 
Enochs ein besonderes Augenmerk auf 
Malik Talabidi – und der Probespieler 
bestätigte die ersten Eindrücke. Als 
„ordentlich“ hatte Zwickaus Coach die 
Auftritte des 21-Jährigen bezeichnet, 
der bei RB  Leipzig ausgebildet worden 
war, zuletzt aber vereinslos war. Tala-
bidi könnte also der dringend nötige 
Ersatz für den am Kreuzband verletzten 
Verteidiger Filip Kusic werden.

Viktoria Köln
Warten auf Philipp

Die Rückkehr von Mike Wun-
derlich (36) könnte nicht der 
letzte Transfer des FC  Viktoria 

in diesem Winter gewesen sein. „Wir 
halten Augen und Ohren offen“, so der 
Sportvorstand Franz Wunderlich, „es 
könnte noch etwas passieren.“ Zum 
Trainingsauftakt am 2.  Januar wird 
Mittelfeldspieler Jeremias Lorch (27) 
nach auskuriertem Kreuzbandriss zu-
rückerwartet, David Philipp (22) hat 
sich einen Bluterguss in der Wade 
zugezogen und wird wohl erst Mitte 
Januar ins Training einsteigen können.

1. FC Saarbrücken
Zwei Optionen für Zimmer

Die Suche nach einem Vize-
präsidenten beim FCS, der das 
Präsidium um Präsident Hart-

mut Ostermann und Schatzmeister 
Dieter Weller komplettiert, geht weiter. 
Zuletzt wurde vor allem der Name Aron 
Zimmer, ehemaliger Adidas-Fuß-
ball-Vertriebschef für Deutschland, 
Österreich und Schweiz, genannt. Zim-
mer sammelte mit 570 von 600 aber 
auch die meisten Stimmen bei den 
Aufsichtsratswahlen und ist damit 
eigentlich Favorit auf dessen Vorsitz.

Erzgebirge Aue
Jakob kommt vom KSC

Aue meldet zwei Zugänge: Ab 
sofort arbeitet Panagiotis Sta-
matopoulos als Co-Trainer im 

Team von Chefcoach Pavel Dotchev 
(57). Der 50-Jährige war zuletzt als 
Assistent beim FC  Homburg, davor bei 
Kickers Offenbach und Fortuna Düs-
seldorf im Amt. Zudem kommt Vertei-
diger Kilian Jakob (24) ablösefrei vom 
Karlsruher  SC zu den Veilchen. 
Sport-Geschäftsführer Matthias Heid-
rich: „Wir sind froh, denn hier wie da 
wollten wir uns für den weiteren Kampf 
um den Klassenerhalt zielgerichtet 
verstärken.“ Quasi ein dritter Neuzu-
gang ist Olaf Albrecht. Der 55-Jährige 
fungiert als Interims-Geschäftsführer. 
Er folgt auf Michael Voigt, der in der 
Vorwoche gehen musste. 

VfL Osnabrück
Schalke lockt

12 000 Zuschauer erwartet der 
VfL an diesem Donnerstag beim 
Test gegen Schalke  04. Trainer 

Tobias Schweinsteiger will die Partie 
wie ein Ligaspiel angehen und wird 
wahrscheinlich nach drei Partien gegen 
Regionalligist BW  Lohne (2:0), den 
SC  Paderborn (2:1) und den SC  Verl 
(1:2) seine mutmaßliche Wunschelf 
testen. Aus der stehen bis auf Innen-
verteidiger Timo Beermann (Infekt) 
alle Kandidaten zur Verfügung.

Borussia Dortmund II
Kamara muss weiter warten

Wegen eines Innenbandrisses 
im Knie wird Abdoulaye Kama-
ra voraussichtlich auch für das 

U-23-Trainingslager in Belek (2. bis 
10.  Januar) ausfallen. Aktuell hofft der 
BVB, dass der 18-Jährige Mitte Janu-
ar wieder dabei sein kann. In dieser 
Saison kam Kamara, der im Sommer 
2021 von Paris Saint-Germain ver-
pflichtet worden war, auf sieben Dritt-
liga-Einsätze.

SC Verl
2:0 bei Bundesligist Bochum

Nach dem 2:0 im Testspiel beim 
VfL  Bochum (Tore: Nicolas 
Sessa und Leon Bürger) absol-

viert der SCV noch eine weitere Vor-
bereitungspartie in diesem Jahr, denn 
am 30.  Dezember spielen die Ostwest-
falen gegen den holländischen Zweit-
ligisten De Graafschap. Bei Stürmer 
Cyrill Akono, der vom BVB II umworben 
wird, ist bisher noch keine Wechsel-
entscheidung gefallen.

SV Elversberg
Mit Sickinger in der Startelf

Nach dem 3:4 bei Bundesligist 
Hoffenheim hat die SV  El-
versberg auch ihr zweites Test-

spiel verloren. Beim FC  Metz gingen 
die Saarländer durch einen Treffer von 
Nick Woltemade (42.) in Führung, nach 
der Pause aber drehte der französische 
Zweitligist und gewann 2:1. Dabei stand 
Carlo Sickinger erstmals seit seinem 
Kreuzbandriss Anfang August wieder 
in der Startformation der SVE. Auch 
Toptorjäger Luca Schnellbacher, der 
aufgrund einer Virusinfektion verspä-
tet in den Trainingsbetrieb eingestie-
gen war, war  von Beginn an dabei.

Hallescher FC
Nur eines ärgert Meyer

Nach einer Woche Trainingslager 
im türkischen Lara hat André 
Meyer ein positives Fazit gezo-

gen. „Die Jungs hatten einen guten 
Fokus in der Woche“, so der Trainer. 
Auch der Teamgeist sei gestärkt wor-
den. Wermutstropfen: „Es ist sehr 
schade, dass angeschlagene Spieler 
wie Timur Gayret und Louis Samson 
solch eine intensive Woche nicht für 
sich nutzen konnten. Das ist das Ein-
zige, das wirklich ärgerlich war.“

SC Freiburg II
Testspiel trotz Grippewelle

So richtig rund läuft der Trai-
ningsbetrieb beim SC Freiburg II 
derzeit nicht. „Wir sind von einer 

echten Grippewelle betroffen“, sagte 
Coach Thomas Stamm. Das Testspiel 
am Freitag beim FC  Thun in der 
Schweiz ist dennoch nicht in Gefahr.

Dynamo Dresden
Achtungserfolg gegen Genua

Das 2:2 gegen den italieni-
schen Erstligisten Sampdoria 
Genua (Tore: Oliver Batista 

Meier und Jonas Oehmichen) zum 
Abschluss des zehntägigen Trainings-
lagers in Belek (Türkei) werten die 
Dresdner als Achtungserfolg. Wie 
schon beim 2:1 über den südafrikani-
schen Erstligisten TS  Galaxy FC sah 
Coach Markus Anfang Trainingsinhal-
te umgesetzt. „Ballgewinn, den Konter 
schnell nach vorn fahren und abschlie-
ßen. Das war das, was wir uns vorge-
nommen hatten“, erklärte Anfang. Nach 
den Weihnachtsfeiertagen soll nun vor 
allem am Angriffspressing gearbeitet 
werden.

Rot-Weiss Essen
Loubongo ist wieder fit

Mittelfeldspieler Niklas Tarnat 
(24) und Angreifer Ron Ber-
linski (28) müssen wegen 

Krankheit eine Trainingspause einle-
gen. Angreifer Aurel Loubongo (21) ist 
dagegen nach auskuriertem Infekt 
wieder fit. Mittelstürmer Simon Engel-
mann (33) kann nach überstandenem 
Sehnenanriss unter dem Fuß inzwi-
schen wieder mit dem Team trainieren.
Zum neuen Jahr hat RWE einen neuen 
Haupt- und Trikotsponsor: das Berliner 
Unternehmen MFG Deutsche Saatgut 
GmbH. Die Vereinbarung gilt zunächst  
bis Saisonende. Die Zusammenarbeit 
mit dem bisherigen Hauptsponsor 
Harfid aus Essen, der von einer Insol-
venz bedroht ist, wird vorzeitig zum 
31.  Dezember beendet.

MSV Duisburg
Ziegner muss improvisieren

Beim MSV Duisburg grassiert 
die Erkältungswelle. Außenver-
teidiger Joshua Bitter (25) 

sowie die Offensivkräfte Chinedu Ek-
ene (23) und Aziz Bouhaddouz (35) 
liegen aktuell flach. Somit muss Trainer 
Torsten Ziegner im Test gegen den 
niederländischen Erstligisten Fortuna 
Sittard am Donnerstag unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit improvisie-
ren. Abwehrchef Sebastian Mai (29) 
ist nach seiner Mandelentzündung ins 
Training zurückgekehrt, das Testspiel 
kommt für ihn aber noch zu früh.

VfB Oldenburg
Laktattest zum Abschluss

Mit einem Laktattest im 
Marschwegstadion unter 
Anleitung von Mitarbeitern 

des Sportmedizinischen Instituts der 
Universität Paderborn beendete Auf-
steiger Oldenburg das Dienstjahr 2022 
im strömenden Regen. Das nächste 
Mannschaftstraining ist am 2.  Januar 
auf dem Trainingsplatz im Stavermann- 
Sportpark Dornstede.

Nicht zu halten: Dominic Baumann (links, hier gegen den Italiener  
Cristiano Piccini) traf beim 3:2 der Zwickauer gegen Magdeburg zweimal.
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HAVELSE  Punktabzug wegen verspäteter Abgaben bleibt bestehen

„Das ist unverhältnismäßig“
Das Präsidium des 
Norddeutschen Fuß-
ball-Verbandes  (NFV) 
hat das Gnadengesuch 

des TSV Havelse abgelehnt. 
Der Drittliga-Absteiger hatte im 
Sommer die Verbandsabgaben 
in Höhe von 17 400 Euro mit 
zwei Tagen Verspätung über-
wiesen. Gemäß der gültigen 
Satzung wurde der TSV – wie 
auch der SSV Jeddeloh II – mit 
einem Abzug von drei Punkten 
bestraft. Ein Einspruch beider 
Klubs beim Sportgericht blieb 
zunächst erfolglos. Die Rich-
ter verwiesen auf ein entspre-
chendes Gnadengesuch beim 
Präsidium. 

Dort hatten der TSV und 
der SSV keinen Erfolg, weil  
deren Gnadengesuche abge-
lehnt wurden. Havelses Li-
ga-Geschäftsführer Matthias 
Limbach ist empört: „Wir ha-
ben einen Fehler gemacht, 
aber mit welcher Härte wir 
nun sanktioniert werden, ist 
unverhältnismäßig. Wir hat-
ten dadurch keinen sportli-
chen Vorteil, dass wir Geld zu 
spät überwiesen haben.“ Und 
weiter: „Eine Geldstrafe wäre 
angemessen gewesen. Im nor-
malen Leben bekommt man 
eine Zahlungserinnerung, 
wenn man nicht rechtzeitig 
bezahlt“, meint Limbach, der 

das Verhalten des Präsidiums 
nicht nachvollziehen kann. 
„Es gibt die Satzung, nach der 
werden wir nun mit aller Härte 
bestraft. Gleichzeitig äußert 
sich der Präsident des Nieder-
sächsischen Fußballverbandes, 
dass die Satzung einer grund-
legenden Prüfung unterzogen 
werden sollte.“

Das bedeutet wohl, dass 
es in der kommenden Saison 
keinen Punktabzug für verspä-
tete Abgaben geben wird. Mit 
dem abgelehnten Gnadenge-
such greift der Verband aktiv 
in den Abstiegskampf ein: Statt 
25 Zählern hat der TSV nun 
22 Punkte.  STEPHAN GAUBE 

Es war eine rasante 
Fahrt, die der Zweit-
liga-Nachwuchs des 
FC St. Pauli unter dem 

neuen Trainer Elard Ostermann 
hinlegte. Wenigstens die letzte 
Ausfahrt vor dem Weg in den 
Abgrund erwischte das Team 
noch: Der 2:1-Sieg gegen Werder 
Bremen II Ende November lässt 
Hoffnung aufglimmen, auch wenn 
der Rückstand zum rettenden Ufer 
für den Tabellenvorletzten (wohl) 
fünf Punkte beträgt.

Ausgerechnet das als 
schönstes Erlebnis der Hinrunde 
geplante Spiel läutete die Wende 
zum Schlechten ein: Gegen den 
TSV Havelse durften die Youngster 
Ende September Millerntor-At-
mosphäre genießen. Hatte das 
Team bis dahin mit Siegen ge-
gen Drochtersen und Teutonia 05 
sowie dem 1:1 beim VfB Lübeck 
Talent bewiesen, nahm der Ne-
gativlauf mit dem 0:2 gegen den 
Drittliga-Absteiger Fahrt auf. Bei 
den beiden 1:5-Pleiten gegen Han-

nover 96 und beim HSV war nicht 
mal Kampfgeist zu erkennen. 

Den weckt Ostermann nun 
für die restlichen 16 Partien: „Wir 
sind mit einem Erfolgserlebnis 
in die Winterpause gegangen 
und werden nach einer guten 
Vorbereitung in die Restrunde 
starten.“ Dazu mithelfen sollen 
notwendige Neuzugänge, allen 
voran einer, dessen Name jeden 
Spielbericht sprengt: Johann Ma-
gnus Kilian Ludwig von Knebel 
Döberitz. Der 25-Jährige studierte 
zuletzt eineinhalb Jahre in den 
USA, spielte für die Wildcats der 
Uni New Hampshire. Er kennt die 
Liga und besonders den Heim- 
platz an der Ochsenzoller Straße, 
war der offensive Mittelfeldakteur 
doch drei Jahre lang für Eintracht 
Norderstedt aktiv. „Er ist in der 
Lage, uns sofort weiterzuhelfen“, 
kommentierte Sportchef Carsten 
Rothenbach die Verpflichtung. 
Nicht nur Jörg Franke, ehema-
liger Regionalliga-Manager und 
von-Knebel-Entdecker, glaubt, 

dass Letzterer in Bestform sogar 
auch der Zweitligamannschaft 
im Abstiegskampf helfen könn-
te. Und sollte sich der ebenfalls 
Ex-Norderstedter Elias Saad nicht 
sofort bei den Profis durchsetzen 
können, wäre er für die Zweite eine 
Riesenverstärkung.

Im Gegenzug wurde der Ver-
trag mit Torwart Malte Schuchardt 
nach nur einem halben Jahr auf-
gelöst. Er sah als Ü-23-Spieler nach 

von Knebels Verpflichtung und 
der Rückkehr des lange verletzten 
Stammkeepers Jhonny Peitzmeier 
keine Perspektive mehr.

St.Paulis Perspektiven dürf-
ten beim Start in 2023 schnell  
klar sein, wenn es gegen die Nie-
dersachsen Drochtersen (gegen 
die es zuletzt fünf Siege in Folge 
gab) und die direkten Konkur-
renten Lohne und Delmenhorst  
geht.          HARALD BORCHARDT

Letzte Ausfahrt 
vor dem Abgrund
Die Saison läuft bescheiden für 
FC ST. PAULI I I. Um den Abstieg zu 
vermeiden, wird nun nachjustiert.
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Seit Saisonbeginn beim FC St. Pauli: Die Bilanz von Trainer 
Elard Ostermann fällt bislang bescheiden aus. 

kurz        bündig  

SV Drochtersen/Assel
Kurz vor dem Jahreswechsel ver-
meldet die SVA einen Transfer-
coup. Die Kehdinger verpflichteten 
Felix Schmiederer (26) von der 
SC Spelle-Venhaus, dem aktuellen 
Tabellenführer der Oberliga Nieder-
sachsen. Der Vertrag mit dem Mit-
telstürmer tritt am 1. Januar in Kraft 
und läuft bis zum 30. Juni 2024. 
Schmiederer erzielte für seinen bis-
herigen Verein in 17 Spielen 16 Tore 
und wechselt aus privaten Gründen 
nach Nord-Niedersachsen. „Grund-
sätzlich haben wir eigentlich keinen 
Bedarf zur Winterpause gesehen, 
aber so einen Spieler wie Felix durf-
ten wir uns nicht entgehen las-
sen“, kommentierte Drochtersens  
Präsident Rigo Gooßen (62) die 
Neuverpflichtung.



BREMER SV  Der Sportliche Leiter spricht Klartext, will personell aber nicht zwingend nachlegen

Voigt mahnt und tadelt: „Wie die Schuljungen“
Die Erleichterung ist 
noch immer spürbar, 
obwohl das Spiel nun 
doch fast drei Wochen 

zurückliegt. Aber der 4:0-Erfolg 
über Weiche Flensburg ließ den 
Bremer SV nicht nur Schritt hal-
ten mit der Konkurrenz auf den 
regulären Nichtabstiegsplätzen. 
Er beendete auch eine Serie von 
sieben sieglosen Spielen. „Und 
mit jedem Spiel wurde es schwe-
rer“, sagt Ralf Voigt, Sportlicher 
Leiter der Bremer. Sie haben also 
den Bock umgestoßen, rechtzeitig 
zur Winterpause. Deshalb konnte 
der Aufsteiger auch damit leben, 
dass beim 1:4 im Auswärtsspiel ge-
gen den VfB Lübeck erwartungs-
gemäß keine weiteren Punkte auf 
das Konto wanderten. Allerdings 
offenbarte das eigentliche Jah-
resendspiel schon ein kleines 
Problem. „In Lübeck haben wir 
wieder Geschenke verteilt und 
uns bei den Gegentoren wie die 
Schuljungen verhalten“, so Voigt.

Der Sportliche Leiter be-
zog sich nicht zum ersten Mal 
sehr deutlich auf die Versäum-
nisse der Mannschaft und darf 
als oberster Mahner in Bremen 
gelten. Insofern offenbart sich 
durchaus eine gewisse Diskre-
panz zur allgemeinen Haltung 
beim Bremer SV: Dem wichtigen 
Sieg gegen die Flensburger folgte 
zwar nicht der Sprung auf einen 
Nichtabstiegsplatz. Er verschaffte 
dem Aufsteiger aber 21 Punkte aus 
21 Spielen – und das kann sich 
immerhin sehen lassen. 

Für Voigt steht dagegen 
nicht die ordentliche Bilanz im 
Vordergrund der Betrachtung. 
Er richtet den Blick auf die 
schwankenden Leistungen. „Die 
Gründe kommen aus mehreren 
Richtungen und sind bei jedem 
verschieden“, ist sich Voigt si-
cher. Die große Kulisse von über 
3000 Zuschauern an der Lübecker 
Lohmühle könnte eben so eine 
Rolle gespielt haben wie ein zu 

großer Respekt oder eine gewisse 
Zufriedenheit nach dem klaren 
Erfolg über Weiche.

 In jedem Fall darf sich der 
Bremer SV diese Aussetzer nicht 
mehr erlauben. Denn das unbe-

stritten schwere Auswärtsspiel in 
Lübeck stellte ja keine Ausnahme 
dar. Die Bremer haben bereits 
einige Punkte verloren, weil sie 
nicht an die eigentlich möglichen 
Leistungen anknüpfen konnten. 
„Vielleicht müssen wir den An-
spruch noch mehr ins Team tra-
gen“, vermutet Voigt. Helfen dabei 
könnte eine Winterpause, die das 
Team neben den körperlichen 
Voraussetzungen auch mit der 
notwendige Einstellungen verse-
hen soll. Voigt: „Wir werden den 
Grundstein dafür legen, dass wir 
in jedem Spiel einhundert Prozent 
Gas geben.“ 

Ob sich dann der ein oder 
andere Neuzugang im Kader 
befinden wird, lässt der Sportli-
che Leiter einstweilen noch of-
fen. „Wir sind wach, haben aber 
keinen Zwang“, sagt Voigt. Man 
vertraut dem aktuellen Kader, 
der ja schon oft bewiesen hat, 
zu welchen Auftritten er in der  
Lage ist.  STEFAN FREYE
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REGIONALLIGA NORD
 1. VfB Lübeck 21 48:15 47
 2. Hamburger SV II 21 51:30 41
 3. Hannover 96 II 20 47:30 38
 4. SSV Jeddeloh II 21 39:38 32
 5. Eintr. Norderstedt 19 35:27 30
 6. SV Drochtersen/A. 20 34:26 30
 7. SC Weiche 08 20 35:32 30
 8. Phönix Lübeck 20 30:30 28
 9. BW Lohne (N) 20 40:36 27
 10. Werder Bremen II 18 32:32 26
 11. Teut. Ottensen 19 31:34 26
 12. Delmenhorst 21 33:40 26
 13. Holstein Kiel II 20 36:29 25
 14. BSV Rehden 20 24:29 24
 15. VfV Hildesheim 19 26:30 23
 16. TSV Havelse (A) 21 30:33 22
 17. Bremer SV (N) 21 30:41 21
 18. FC St. Pauli II 20 26:44 18
 19. Kick. Emden (N) 21 17:68 8

NACHHOLSPIELE 12. - 22. Spieltag
FREITAG, 20. JAN 19.30 UHR
 Norderstedt (1:3) Drochtersen
SAMSTAG, 21. JAN 14.00 UHR
 Rehden (0:3) Hildesheim
SONNTAG, 29. JAN. 14.00 UHR
 Norderstedt (1.4.) Bremen II
 Hildesheim (3:2) Ottensen
MITTWOCH, 1. FEB. 19.00 UHR
 Bremen II (27.5.) Ph. Lübeck

23. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 13.00 UHR
 HSV II (3:3) Norderstedt
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Bremen II (2:1) Lohne
 Emden (0:4) Jeddeloh II
SONNTAG, 5. FEB. 13.30 UHR
 Hannover II (1:4) VfB Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 14.00 UHR
 Bremer SV (1:1) Havelse
 Hildesheim (3:1) SC Weiche 08
 Kiel II (1:1) Rehden
 Ottensen (1:0) Ph. Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 15.00 UHR
 Drochtersen/A. (1:3) St. Pauli II
spielfrei: Delmenhorst

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Energie Cottbus 16 37:15 33
 2. RW Erfurt (N) 15 36:13 31
 3. Chemnitzer FC 15 28:14 28
 4. Berliner AK 07 14 25:12 28
 5. Carl Zeiss Jena 16 22:11 27
 6. Chemie Leipzig 14 26:19 27
 7. Lok Leipzig 15 27:20 26
 8. SV Babelsberg 03 16 25:20 25
 9. VSG Altglienicke 15 33:22 23
 10. BFC Dynamo (M) 16 23:21 23
 11. Hertha BSC II 15 23:31 18
 12. ZFC Meuselwitz 16 21:33 18
 13. Greifswald (N) 15 20:19 17
 14. Vikt. Berlin (A) 15 15:21 17
 15. Luckenwalde 16 17:25 14
 16. Lichtenberg 47 15 13:30 13
 17. TeBe Berlin 16 13:54 7
 18. Germ. Halberstadt 14 10:34 3

17. SPIELTAG
FREITAG, 20. JAN. 19.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Altglienicke
 BFC Dynamo (2:1, 0:1) Lichtenberg
 TeBe Berlin (1:2, 0:2) BAK 07
SAMSTAG, 21. JAN. 13.00 UHR
 Cottbus (4:1, 2:1) Chemie
 Greifswald (  -  ,   -    ) Meuselwitz
 Vikt. Berlin (  -  ,   -    ) Chemnitz
SONNTAG, 22. JAN. 13.00 UHR
 Halberstadt (0:5, 2:2) Luckenwalde
 Hertha II (2:2, 1:0) Jena
 Lok Leipzig (1:0, 1:1) Babelsberg

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 19 50:20 44
 2. Bor. M’gladbach II 20 37:22 36
 3. Wuppertaler SV 19 36:22 35
 4. K.-Marienb. (N) 20 29:27 34
 5. Alemannia Aachen 19 30:22 33
 6. RW Oberhausen 20 36:32 32
 7. Schalke 04 II 19 40:24 30
 8. SV Lippstadt 08 19 33:33 30
 9. SV Rödinghausen 19 32:19 28
 10. Fortuna Köln 18 22:26 26
 11. Wiedenbrück 20 29:24 24
 12. Fort. Düsseldorf II 19 32:39 23
 13. 1. FC Düren (N) 20 23:39 23
 14. 1. FC Bocholt (N) 18 27:40 20
 15. 1. FC Köln II 20 27:42 20
 16. RW Ahlen 19 32:40 19
 17. Wattenscheid (N) 20 31:54 18
 18. SV Straelen 20 12:33 9

NACHHOLSPIEL 20. Spieltag
FREITAG, 27. JAN 19.30 UHR
 Aachen (1:1) Düsseldorf II

21. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Oberhausen (1:4) 1. FC Köln II
 Düren (1:0) Straelen
 Düsseldorf II (0:3) M’gladbach II
 Münster (2:4) Aachen
 Wuppertal (2:2) Bocholt
 Ahlen (0:5) Wiedenbrück
 Fort. Köln (0:3) Wattenscheid
 Schalke II (0:2) Rödinghausen
 Kaan-Marienb. (4:1) Lippstadt

REGIONALLIGA SÜDWEST
 1. SSV Ulm 1846 20 37:12 45
 2. TSG Balingen 20 32:21 38
 3. Kickers Off enbach 20 37:22 37
 4. FC Homburg 19 42:24 36
 5. Steinbach Haiger 19 43:23 35
 6. TSG Hoff enheim II 18 39:28 35
 7. VfB Stuttgart II 20 37:24 31
 8. FSV Frankfurt 20 34:28 30
 9. Barockstadt (N) 20 33:25 29
 10. FSV Mainz 05 II 20 33:32 28
 11. Bahlinger SC 19 21:28 26
 12. FC-Ast. Walldorf 20 27:40 25
 13. SGV Freiberg (N) 20 23:40 18
 14. Hessen Kassel 19 18:33 16
 15. Worm. Worms (N) 20 18:38 16
 16. VfR Aalen 20 26:36 15
 17. Eintr. Trier (N) 20 17:38 13
 18. RW Koblenz 20 12:37 10

NACHHOLSPIEL 17. Spieltag
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Homburg (3:3, 1:2) Hoff enheim II

21. SPIELTAG
FREITAG, 3. MÄRZ 19.00 UHR
 Hoff enheim II (3:3) Stuttgart II
SAMSTAG, 4. MÄRZ 14.00 UHR
 Koblenz (0:5) Walldorf
 Freiberg (0:0) Kassel
 Aalen (0:2) Homburg
 Barockstadt (0:0) Balingen
 Bahlingen (2:0) Mainz II
 Trier (1:4) Steinbach
SONNTAG, 5. MÄRZ 14.00 UHR
 Worms (2:2) Ulm
 Frankfurt (1:3) Off enbach

REGIONALLIGA BAYERN
 1. Unterhaching 23 52:21 57
 2. Würzburg (A) 23 71:22 54
 3. Aschaff enburg 24 42:30 40
 4. 1. FC Nürnberg II 22 46:25 39
 5. Türkgücü (A) 22 30:25 36
 6. FC Bayern II 23 52:38 35
 7. TSV Aubstadt 23 38:34 33
 8. W. Burghausen 22 33:28 31
 9. FC Augsburg II 24 47:44 31
 10. Schweinfurt 23 40:39 30
 11. Ansbach (N) 23 38:46 30
 12. DJK Vilzing (N) 22 31:46 29
 13. TSV Rain/Lech 24 27:37 27
 14. TSV Buchbach 24 38:52 27
 15. FV Illertissen 23 33:48 27
 16. Hankofen (N) 22 26:42 26
 17. Greuther Fürth II 23 25:39 25
 18. VfB Eichstätt 22 36:43 24
 19. FC Pipinsried 23 25:44 22
 20. SV Heimstetten 23 31:58 15

25. SPIELTAG
FREITAG, 24. FEB. 18.30 UHR
 Würzburg (0:0) Türkgücü
FREITAG, 24. FEB. 19.00 UHR
 FC Bayern II (1:1) Unterhaching
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Fürth II (0:0) Aschaff enburg
 Aubstadt (1:2) Vilzing
 Hankofen-H. (1:1) Ansbach
 Nürnberg II (2:3) Eichstätt
 Rain (0:3) Pipinsried
 Augsburg II (5:1) Illertissen
 Heimstetten (0:2) Buchbach
 Burghausen (1:1) Schweinfurt

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

Oberster Mahner: Ralf Voigt, 
Sportlicher Leiter beim BSV
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Anfangs sah sie allein 
die Fernsehbilder. Die 
Wassermassen hatten 
Straßen und Brücken 

zerstört, Bäume entwurzelt, 
Häuser weggerissen. Zügig kur-
sierten Video-Aufnahmen, auf-
genommen von Helikoptern, die 
über dem Ahrtal kreisten und die 
massiven Folgen dieser Jahrhun-
dertflut aus der Luft dokumen-
tierten. Ebenso beeindruckende 
wie beängstigende, erschreckende 
Bilder, die im Juli 2021 umhergin-
gen und vielerlei Hilfsaktionen 
zur Folge hatten. Von zivilen wie 
professionellen Kräften – auch 
Lena Ostermeier machte sich in 
diesen Tagen bereit.

Ostermeier, 26, ist einer-
seits Defensivspezialistin beim 
Bundesligisten SGS Essen und 
andererseits sowohl freiwillige 
Feuerwehrfrau als auch Che-
mie-Doktorandin. Gleich drei-
erlei Leidenschaften geht sie 
so innerhalb ihrer Woche nach. 
Wobei die Chemie und der Sport 
nach der Hochwasserkatastrophe 
kurzfristig zurückstecken muss-
ten. Ein paar Tage, bevor sie ins 
Ahrtal fuhr, erzählt Ostermeier, 
habe sie ihren Verein informiert, 
dass eine Abfrage der Feuerwehr 
kommen könnte. Er war also vor-
gewarnt. „Die Abfrage kam dann 
eines Tages in der Nacht und wir 
sind gegen vier, fünf Uhr sofort 
losgefahren.“

Bis dahin habe Essens Coach 
Markus Högner nicht geantwor-
tet, „ob das nun in Ordnung gehe 
oder nicht. Ich habe mich aber 
dafür entschieden, weil ich hel-
fen wollte“, berichtet Ostermeier 
und ergänzt: „Der Trainer hat sich 
später gemeldet und mir gesagt, 
dass die Entscheidung absolut 
richtig gewesen sei.“ Und anstatt 
auf dem Trainingsplatz zu sein, 
stand Ostermeier nun im Ahrtal 
und sah das ge-
samte Ausmaß 
der Zerstörung. 
Wenn sie davon 
erzählt, kom-
men ihr zuerst 
die Brücken, 
Häuser und Autos in den Sinn, 
die völlig zerstört waren oder vom 
Wasser weggetrieben wurden.

„Viele Menschen haben da-
mals alles verloren“, ihr Hab und 
Gut oder gar ihr Leben, rekapi-
tuliert Ostermeier, erinnert sich 
allerdings ebenso an die massive 
Bereitschaft, den Betroffenen vor 
Ort unter die Arme zu greifen. „Es 
wurden Menschenketten gebil-
det, um Häuser zu entrümpeln. 
Leute haben Essen und Trinken 
zur Verfügung gestellt“, so Os-
termeier. „Sie waren solidarisch, 

wie ich es vorher nie erlebt hatte.“ 
Ostermeier selbst half dabei, eine 
Schule leer zu pumpen, Straßen zu 
sperren und umgestürzte Bäume 
zu zersägen.

„Alles, was gerade nötig 
war“, habe sie mit der freiwilli-

gen Feuerwehr 
erledigt, sagt sie 
– und erzählt: 
„Ich bin mit 
der Feuerwehr 
aufgewachsen. 
Mein Opa war 

in der freiwilligen Feuerwehr, 
mein Vater ist es noch. Als Kind 
bin ich ab und an mitgegangen. 
Und als ich mit zehn Jahren in 
die Jugendfeuerwehr eintreten 
konnte, hatte ich schon die Tage 
gezählt.“ Zusammenhalt, Spaß – 
all dies schreibt die aus Schwerte 
stammende Ostermeier dieser 
Arbeit zu. Und kann sich gut vor-
stellen, in die Berufsfeuerwehr 
einzutreten.

Die Abwägung indes dauert 
an. „Würde ich dort anfangen, 
wäre es nicht mehr möglich, in 

der Bundesliga zu spielen. Darum 
überlege ich noch. Alle, die mal 
Fußball gespielt haben, wissen, 
wie schön es ist, in einem Team 
zu spielen – zumal auf diesem Ni-
veau. Das schmeißt man nicht ein-
fach weg. Allerdings“, und das ist 
die andere Seite dieser komplexen 
Frage, „könnte ich den Übergang 
in den Beruf verpassen.“ Auf Dau-
er kann und will Ostermeier, die 
2013 für die SGS debütierte und im 
Abwehrbereich längst zur festen 
Größe geworden ist, schließlich 
nicht im Fußballsport bleiben.

Das Geld ist in der Elite-Liga 
der Frauen nach wie vor knapp, 
darüber hi- 
naus hat Oster-
meier weitere 
Ziele. Erst der 
Doktortitel in 
Chemie. Dann 
der Eintritt in 
die Berufsfeuerwehr? Vor ihrem 
sportlichen Karriereende will sie 
mit der SGS zunächst den Klassen- 
erhalt schaffen. Zudem sind die 
Essenerinnen noch im DFB-Pokal 

vertreten, und Ostermeier würde 
gern noch mal ins Finale kommen. 
„Zweimal waren wir dort“, sagt sie, 
„zweimal war es ein tolles Erleb-
nis.“ Auch ohne Pokalsieg.

Letztmals stand die SGS 
2020 im Finale und unterlag dem 
VfL Wolfsburg im Elfmeterschie-
ßen. Neben Ostermeier damals 
in der Startelf: Lea Schüller, Lena 
Oberdorf und Marina Hegering, 
die allesamt 2022 Vize-Europa-
meisterinnen wurden und bei 
Ausbildungsklub Essen in die 
Lehre gingen. Vor allem Hegering 
blieb Ostermeier in Erinnerung: 
Sie allein könne mit ihrer Sou-

veränität in der 
Defensive und 
ihrer Klasse in 
der Spieleröff-
nung und im 
Offensivkopf-
ball „Spiele 

entscheiden. Als ich neben ihr in 
der Kette gespielt habe – sie innen, 
ich außen –, war das die beste Zeit. 
Und manchmal vermisse ich es 
auch“.  LEON ELSPAß

Feuer
und

Flamme
Sie hilft, wo sie kann:  
LENA OSTERMEIER  (26) 
kümmert sich nicht 
nur auf dem Rasen 
um brenzlige 
Situationen.
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„So viel Solidarität wie 
im Ahrtal hatte ich 

zuvor noch nie erlebt.“

„Es war die beste Zeit, 
als ich mit Marina 

Hegering gespielt habe.“



 22. DEZEMBER 2022 45

REGIONALLIGA NORD
 1. VfB Lübeck 21 48:15 47
 2. Hamburger SV II 21 51:30 41
 3. Hannover 96 II 20 47:30 38
 4. SSV Jeddeloh II 21 39:38 32
 5. Eintr. Norderstedt 19 35:27 30
 6. SV Drochtersen/A. 20 34:26 30
 7. SC Weiche 08 20 35:32 30
 8. Phönix Lübeck 20 30:30 28
 9. BW Lohne (N) 20 40:36 27
 10. Werder Bremen II 18 32:32 26
 11. Teut. Ottensen 19 31:34 26
 12. Delmenhorst 21 33:40 26
 13. Holstein Kiel II 20 36:29 25
 14. BSV Rehden 20 24:29 24
 15. VfV Hildesheim 19 26:30 23
 16. TSV Havelse (A) 21 30:33 22
 17. Bremer SV (N) 21 30:41 21
 18. FC St. Pauli II 20 26:44 18
 19. Kick. Emden (N) 21 17:68 8

NACHHOLSPIELE 12. - 22. Spieltag
FREITAG, 20. JAN 19.30 UHR
 Norderstedt (1:3) Drochtersen
SAMSTAG, 21. JAN 14.00 UHR
 Rehden (0:3) Hildesheim
SONNTAG, 29. JAN. 14.00 UHR
 Norderstedt (1.4.) Bremen II
 Hildesheim (3:2) Ottensen
MITTWOCH, 1. FEB. 19.00 UHR
 Bremen II (27.5.) Ph. Lübeck

23. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 13.00 UHR
 HSV II (3:3) Norderstedt
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Bremen II (2:1) Lohne
 Emden (0:4) Jeddeloh II
SONNTAG, 5. FEB. 13.30 UHR
 Hannover II (1:4) VfB Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 14.00 UHR
 Bremer SV (1:1) Havelse
 Hildesheim (3:1) SC Weiche 08
 Kiel II (1:1) Rehden
 Ottensen (1:0) Ph. Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 15.00 UHR
 Drochtersen/A. (1:3) St. Pauli II
spielfrei: Delmenhorst

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Energie Cottbus 16 37:15 33
 2. RW Erfurt (N) 15 36:13 31
 3. Chemnitzer FC 15 28:14 28
 4. Berliner AK 07 14 25:12 28
 5. Carl Zeiss Jena 16 22:11 27
 6. Chemie Leipzig 14 26:19 27
 7. Lok Leipzig 15 27:20 26
 8. SV Babelsberg 03 16 25:20 25
 9. VSG Altglienicke 15 33:22 23
 10. BFC Dynamo (M) 16 23:21 23
 11. Hertha BSC II 15 23:31 18
 12. ZFC Meuselwitz 16 21:33 18
 13. Greifswald (N) 15 20:19 17
 14. Vikt. Berlin (A) 15 15:21 17
 15. Luckenwalde 16 17:25 14
 16. Lichtenberg 47 15 13:30 13
 17. TeBe Berlin 16 13:54 7
 18. Germ. Halberstadt 14 10:34 3

17. SPIELTAG
FREITAG, 20. JAN. 19.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Altglienicke
 BFC Dynamo (2:1, 0:1) Lichtenberg
 TeBe Berlin (1:2, 0:2) BAK 07
SAMSTAG, 21. JAN. 13.00 UHR
 Cottbus (4:1, 2:1) Chemie
 Greifswald (  -  ,   -    ) Meuselwitz
 Vikt. Berlin (  -  ,   -    ) Chemnitz
SONNTAG, 22. JAN. 13.00 UHR
 Halberstadt (0:5, 2:2) Luckenwalde
 Hertha II (2:2, 1:0) Jena
 Lok Leipzig (1:0, 1:1) Babelsberg

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 19 50:20 44
 2. Bor. M’gladbach II 20 37:22 36
 3. Wuppertaler SV 19 36:22 35
 4. K.-Marienb. (N) 20 29:27 34
 5. Alemannia Aachen 19 30:22 33
 6. RW Oberhausen 20 36:32 32
 7. Schalke 04 II 19 40:24 30
 8. SV Lippstadt 08 19 33:33 30
 9. SV Rödinghausen 19 32:19 28
 10. Fortuna Köln 18 22:26 26
 11. Wiedenbrück 20 29:24 24
 12. Fort. Düsseldorf II 19 32:39 23
 13. 1. FC Düren (N) 20 23:39 23
 14. 1. FC Bocholt (N) 18 27:40 20
 15. 1. FC Köln II 20 27:42 20
 16. RW Ahlen 19 32:40 19
 17. Wattenscheid (N) 20 31:54 18
 18. SV Straelen 20 12:33 9

NACHHOLSPIEL 20. Spieltag
FREITAG, 27. JAN 19.30 UHR
 Aachen (1:1) Düsseldorf II

21. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Oberhausen (1:4) 1. FC Köln II
 Düren (1:0) Straelen
 Düsseldorf II (0:3) M’gladbach II
 Münster (2:4) Aachen
 Wuppertal (2:2) Bocholt
 Ahlen (0:5) Wiedenbrück
 Fort. Köln (0:3) Wattenscheid
 Schalke II (0:2) Rödinghausen
 Kaan-Marienb. (4:1) Lippstadt

REGIONALLIGA SÜDWEST
 1. SSV Ulm 1846 20 37:12 45
 2. TSG Balingen 20 32:21 38
 3. Kickers Off enbach 20 37:22 37
 4. FC Homburg 19 42:24 36
 5. Steinbach Haiger 19 43:23 35
 6. TSG Hoff enheim II 18 39:28 35
 7. VfB Stuttgart II 20 37:24 31
 8. FSV Frankfurt 20 34:28 30
 9. Barockstadt (N) 20 33:25 29
 10. FSV Mainz 05 II 20 33:32 28
 11. Bahlinger SC 19 21:28 26
 12. FC-Ast. Walldorf 20 27:40 25
 13. SGV Freiberg (N) 20 23:40 18
 14. Hessen Kassel 19 18:33 16
 15. Worm. Worms (N) 20 18:38 16
 16. VfR Aalen 20 26:36 15
 17. Eintr. Trier (N) 20 17:38 13
 18. RW Koblenz 20 12:37 10

NACHHOLSPIEL 17. Spieltag
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Homburg (3:3, 1:2) Hoff enheim II

21. SPIELTAG
FREITAG, 3. MÄRZ 19.00 UHR
 Hoff enheim II (3:3) Stuttgart II
SAMSTAG, 4. MÄRZ 14.00 UHR
 Koblenz (0:5) Walldorf
 Freiberg (0:0) Kassel
 Aalen (0:2) Homburg
 Barockstadt (0:0) Balingen
 Bahlingen (2:0) Mainz II
 Trier (1:4) Steinbach
SONNTAG, 5. MÄRZ 14.00 UHR
 Worms (2:2) Ulm
 Frankfurt (1:3) Off enbach

REGIONALLIGA BAYERN
 1. Unterhaching 23 52:21 57
 2. Würzburg (A) 23 71:22 54
 3. Aschaff enburg 24 42:30 40
 4. 1. FC Nürnberg II 22 46:25 39
 5. Türkgücü (A) 22 30:25 36
 6. FC Bayern II 23 52:38 35
 7. TSV Aubstadt 23 38:34 33
 8. W. Burghausen 22 33:28 31
 9. FC Augsburg II 24 47:44 31
 10. Schweinfurt 23 40:39 30
 11. Ansbach (N) 23 38:46 30
 12. DJK Vilzing (N) 22 31:46 29
 13. TSV Rain/Lech 24 27:37 27
 14. TSV Buchbach 24 38:52 27
 15. FV Illertissen 23 33:48 27
 16. Hankofen (N) 22 26:42 26
 17. Greuther Fürth II 23 25:39 25
 18. VfB Eichstätt 22 36:43 24
 19. FC Pipinsried 23 25:44 22
 20. SV Heimstetten 23 31:58 15

25. SPIELTAG
FREITAG, 24. FEB. 18.30 UHR
 Würzburg (0:0) Türkgücü
FREITAG, 24. FEB. 19.00 UHR
 FC Bayern II (1:1) Unterhaching
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Fürth II (0:0) Aschaff enburg
 Aubstadt (1:2) Vilzing
 Hankofen-H. (1:1) Ansbach
 Nürnberg II (2:3) Eichstätt
 Rain (0:3) Pipinsried
 Augsburg II (5:1) Illertissen
 Heimstetten (0:2) Buchbach
 Burghausen (1:1) Schweinfurt

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

Den Glückwunsch zur „Beförde-
rung“ möchte Helge Hohl nach sei-
ner Ernennung zum Cheftrainer von  
Alemannia Aachen nicht auf Anhieb 

annehmen. „Ist es denn eine Beförderung? 
Der Sportdirektor ist doch in der Hierarchie 
weiter oben angesiedelt“, sagt der 31-jährige 
ehemalige Sportdirektor, der nun eben kein 
Sportdirektor mehr ist, sondern sich diese Auf-
gaben künftig mit Geschäftsführer Sascha El-
ler „in engem Austausch“ teilt. Interimstrainer, 
wozu er nach der Beurlaubung von Fuat Kilic 
im Oktober ernannt worden war, ist er aber 
auch nicht mehr. „Insofern ist es schon eine 
Beförderung“, räumt Hohl schmunzelnd ein.

Und dazu hat er einen komplett neuen 
Vertrag am Tivoli unterschrieben, der bis zum 
Ende der kommenden Saison läuft. „Ich gehe 
damit ja auch etwas ins Risiko“, sagt Hohl, 
der erst im vergangenen Februar den Sport- 
direktorenposten am Tivoli übernommen hat-
te. „Ich hätte ja auch auf den sicheren Posten 
des Sportdirektors zurückkehren können.“ 
Aber in den ersten zwölf Spielen in Liga und 
Pokal unter seiner Leitung, von denen er keins 
verlor, habe er gemerkt, „dass das Feuer für 
diesen Job wieder schnell entfacht wurde“. 

14 Jahre lang sei er zuvor „mit großer Leiden-
schaft“ Trainer gewesen, bevor er am Tivoli 
die Position wechselte, „auch um mal etwas 
durchzuschnaufen“. Nun aber habe sich neben 
der persönlichen auch die umfassende Frage 
gestellt, was für Klub und Mannschaft am 
sinnvollsten sei. „Und ich glaube, es wäre für 
die Spieler schwierig geworden, in einer Saison 
einem dritten Trainer zu folgen.“ Da in der 
verbleibenden Rückrunde schon die nächste 
Saison, in der die Alemannia ernsthaft um 
den Aufstieg mitspielen möchte, vorbereitet 
werden soll, sei die Vertragsunterzeichnung 
bis Sommer 2024 naheliegend gewesen. „Und 
das traue ich der Mannschaft und mir auch zu“, 
betont Hohl. Nach anfänglicher Reserviertheit 
seitens der Spieler, von denen viele eine enge 
Bindung zu Fuat Kilic hatten, habe er inzwi-
schen viel positives Feedback bekommen. 
„Die guten Ergebnisse haben dabei sicherlich 
geholfen“, so Hohl.

Den Grundstein für eine bessere Zu-
kunft, stellt er klar, gelte es bereits in der 
Rückrunde zu legen. „Wenn wir hier gut per-
formen, können wir vielleicht den Schwung 
mitnehmen und eine Euphorie bei Fans und 
Sponsoren entfachen.“ HOLGER RICHTER

AACHEN Interimscoach steigt zum Cheftrainer auf – Rückrunde soll Euphorie entfachen

Wie Hohl das Vertrauen der Mannschaft gewann

Bleibt Alemannia Aachen an der Seitenlinie 
erhalten: Helge Hohl

Fo
to

: im
ag

o i
m

ag
es



F
U

S
S

B
A

L
L

 I
M

 O
S

T
E

N

Nach der ersten Saisonhälfte steht 
Energie Cottbus in der Regionalliga 
Nordost an der Tabellenspitze. Die 
Sehnsucht nach dem Profifußball in 

der Lausitz, der Klub stieg 2019 aus der 3. Liga 
ab, ist groß. Eine Rückkehr scheint nach der 
Saison 2022/23 durchaus möglich zu sein.

Spiegelt Tabellenplatz 1 die Leistungen in der 
Hinrunde korrekt wider, Herr Borgmann?
Ja. Weil wir speziell im zweiten Teil der Hin-
runde gezeigt haben, dass wir mit unserer 
Art des Fußballs absolut 
das Potenzial haben, um 
auf Platz 1 zu stehen. Von 
Platz 1 nach der Hinrunde 
kannst du dir zwar nichts 
kaufen. Aber es sieht trotz-
dem schön aus. 
Energie hat in den vergangenen 13 Pflichtspielen 
nur eine einzige Niederlage kassiert. Was hat die 
Mannschaft in diesen Spielen besser gemacht 
als noch am Saisonanfang, als der Klub mit vier 
Punkten aus den ersten drei Partien startete?
Wir haben im Laufe der Zeit das System des 
Trainers (Claus-Dieter Wollitz, Anm.d.R.) im-
mer besser verinnerlicht. Es ist völlig normal, 
dass es am Anfang noch nicht so gut lief. Weil 
wir speziell in der Offensive viele neue Spieler 
hatten. Diese Abläufe zu lernen, geht nicht mal 
eben durch eine Powerpoint-Präsentation.
Was macht dieses System so anspruchsvoll?
Es ist sehr laufintensiv und auf viel Ballbesitz 
ausgerichtet. Das sind viele komplexe Abläufe. 
Wir wollen nicht nur einfach den Ball lang nach 
vorn hauen, obwohl das in der Regionalliga 
manchmal auch erfolgreich ist. Ich behaupte,  
wir spielen mit den besten Fußball in der Liga. 

Ist die Mannschaft möglicherweise aber für die 
Gegner ausrechenbar?
Das ist eine Sache der Sichtweise. Einerseits 
ja, weil die Gegner wissen, wie wir am liebsten 
spielen. Andererseits verschaffen wir uns mit 
dieser Spielweise auch Respekt. Außerdem ha-
ben wir gezeigt, dass wir flexibel sein können. 
In Erfurt haben wir dem Gegner ganz bewusst 
den Ball überlassen. 75 Minuten lang waren 
wir damit erfolgreich, auch wenn es am Ende 
nicht zum Sieg (2:2, Anm.d.R.) gereicht hat. Wir 
haben genug Spielintelligenz im Team, um die 

Taktik bei Bedarf wechseln 
zu können.
Blicken wir voraus auf 2023. 
Wer sind aus Ihrer Sicht die 
größten Konkurrenten um die 
Meisterschaft?
Chemnitz hat sich nach 

einer schlechten Phase inzwischen gut er-
holt. Zudem haben sie den Vorteil, dass die 
Mannschaft eingespielt ist. Bei Erfurt muss 
man schauen, wie lange die Euphoriewelle 
als Aufsteiger anhält. Ich kann mir aber schon 
vorstellen, dass sie sich lange oben halten 
können. Jena ist auch nicht weit weg.
Auf welchen Positionen benötigt Cottbus nach 
Ihrer Meinung noch Verstärkung?
Möglicherweise könnten wir uns in der Offen-
sive verstärken, um mehr Optionen zu haben. 
Wir können uns sehr glücklich schätzen, dass 
Eric Hottmann immer einsatzfähig war. Um 
unsere Ziele zu erreichen, wäre mehr Flexibi-
lität schon zu begrüßen. 
Ihr Vertrag läuft am Saisonende aus. Ist der 
Aufstieg in die 3. Liga zwingende Voraussetzung 
für einen Verbleib in der Lausitz?
Ich habe jedes Jahr meinen Vertrag in Cottbus 

mit dem Ziel verlängert, dass wir aufsteigen. 
Im Optimalfall bleiben wir also Tabellenerster, 
gewinnen die Aufstiegsspiele.  Dann verlängert 
sich mein Vertrag automatisch. Natürlich habe 
ich nicht vor, ein Leben lang in der Regionalliga 
zu spielen. Der Verein und die Fans sehnen 
sich nach dem Aufstieg – ich auch.
Sie wurden beim FC Schalke 04 ausgebildet. 
Schlägt Ihr Herz noch für Königsblau?
Ja, denn ich habe sieben Jahre meines Lebens 
beim FC Schalke verbracht. Ich bin stolz darauf, 
dass ich als junger Spieler in der Bundesliga auf 
der Bank sitzen durfte. Ich war als 19. Mann im 
Champions-League-Kader gegen Real Madrid. 
Das Abschlusstraining im Bernabeu-Stadion 
– das kann mir niemand nehmen. Natürlich 
hat sich der Verein verändert. Aber wir haben 
eine gemeinsame Vergangenheit.
Wie beurteilen Sie die Diskussionen rund um 
die deutsche Nationalmannschaft und die One-
Love-Binde bei der Weltmeisterschaft in Katar?
Nervig. Ja, diese Botschaft ist richtig und 
wichtig. Aber der Zeitpunkt war falsch. Und 
das Zusammenspiel zwischen DFB und FIFA 
war schlecht. Der Konflikt wurde auf dem 
Rücken der Spieler ausgetragen. Junge Spieler, 
die teilweise erst 20 Jahre sind, sollten sich zu 
einer WM äußern, die vor zwölf Jahren verge-
ben worden ist. Wissen Sie, was ich außerdem 
schade finde?
Bitte.
Mir hat aus deutscher Sicht der nötige Stolz 
der Fans auf das eigene Team gefehlt. Schau-
en Sie sich Argentinien an. Ein Lionel Messi 
verdient Millionen – trotzdem sind die Fans 
stolz darauf, dass es ihn gibt. Hierzulande hat 
mir diese Leidenschaft gefehlt. Das ist schade. 
 INTERVIEW: FRANK NOACK

„Der Verein und die Fans 
sehnen sich nach dem 

Aufstieg – ich auch.“ 
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„ Wir spielen  
mit den besten  
Fußball in der Liga“

Energie Cottbus’ Kapitän 
AXEL BORGMANN  (28) spricht 
im kicker-Interview über die 
aktuelle Saison, die Ziele und 
seine Vergangenheit.



 22. DEZEMBER 2022 45

REGIONALLIGA NORD
 1. VfB Lübeck 21 48:15 47
 2. Hamburger SV II 21 51:30 41
 3. Hannover 96 II 20 47:30 38
 4. SSV Jeddeloh II 21 39:38 32
 5. Eintr. Norderstedt 19 35:27 30
 6. SV Drochtersen/A. 20 34:26 30
 7. SC Weiche 08 20 35:32 30
 8. Phönix Lübeck 20 30:30 28
 9. BW Lohne (N) 20 40:36 27
 10. Werder Bremen II 18 32:32 26
 11. Teut. Ottensen 19 31:34 26
 12. Delmenhorst 21 33:40 26
 13. Holstein Kiel II 20 36:29 25
 14. BSV Rehden 20 24:29 24
 15. VfV Hildesheim 19 26:30 23
 16. TSV Havelse (A) 21 30:33 22
 17. Bremer SV (N) 21 30:41 21
 18. FC St. Pauli II 20 26:44 18
 19. Kick. Emden (N) 21 17:68 8

NACHHOLSPIELE 12. - 22. Spieltag
FREITAG, 20. JAN 19.30 UHR
 Norderstedt (1:3) Drochtersen
SAMSTAG, 21. JAN 14.00 UHR
 Rehden (0:3) Hildesheim
SONNTAG, 29. JAN. 14.00 UHR
 Norderstedt (1.4.) Bremen II
 Hildesheim (3:2) Ottensen
MITTWOCH, 1. FEB. 19.00 UHR
 Bremen II (27.5.) Ph. Lübeck

23. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 13.00 UHR
 HSV II (3:3) Norderstedt
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Bremen II (2:1) Lohne
 Emden (0:4) Jeddeloh II
SONNTAG, 5. FEB. 13.30 UHR
 Hannover II (1:4) VfB Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 14.00 UHR
 Bremer SV (1:1) Havelse
 Hildesheim (3:1) SC Weiche 08
 Kiel II (1:1) Rehden
 Ottensen (1:0) Ph. Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 15.00 UHR
 Drochtersen/A. (1:3) St. Pauli II
spielfrei: Delmenhorst

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Energie Cottbus 16 37:15 33
 2. RW Erfurt (N) 15 36:13 31
 3. Chemnitzer FC 15 28:14 28
 4. Berliner AK 07 14 25:12 28
 5. Carl Zeiss Jena 16 22:11 27
 6. Chemie Leipzig 14 26:19 27
 7. Lok Leipzig 15 27:20 26
 8. SV Babelsberg 03 16 25:20 25
 9. VSG Altglienicke 15 33:22 23
 10. BFC Dynamo (M) 16 23:21 23
 11. Hertha BSC II 15 23:31 18
 12. ZFC Meuselwitz 16 21:33 18
 13. Greifswald (N) 15 20:19 17
 14. Vikt. Berlin (A) 15 15:21 17
 15. Luckenwalde 16 17:25 14
 16. Lichtenberg 47 15 13:30 13
 17. TeBe Berlin 16 13:54 7
 18. Germ. Halberstadt 14 10:34 3

17. SPIELTAG
FREITAG, 20. JAN. 19.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Altglienicke
 BFC Dynamo (2:1, 0:1) Lichtenberg
 TeBe Berlin (1:2, 0:2) BAK 07
SAMSTAG, 21. JAN. 13.00 UHR
 Cottbus (4:1, 2:1) Chemie
 Greifswald (  -  ,   -    ) Meuselwitz
 Vikt. Berlin (  -  ,   -    ) Chemnitz
SONNTAG, 22. JAN. 13.00 UHR
 Halberstadt (0:5, 2:2) Luckenwalde
 Hertha II (2:2, 1:0) Jena
 Lok Leipzig (1:0, 1:1) Babelsberg

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 19 50:20 44
 2. Bor. M’gladbach II 20 37:22 36
 3. Wuppertaler SV 19 36:22 35
 4. K.-Marienb. (N) 20 29:27 34
 5. Alemannia Aachen 19 30:22 33
 6. RW Oberhausen 20 36:32 32
 7. Schalke 04 II 19 40:24 30
 8. SV Lippstadt 08 19 33:33 30
 9. SV Rödinghausen 19 32:19 28
 10. Fortuna Köln 18 22:26 26
 11. Wiedenbrück 20 29:24 24
 12. Fort. Düsseldorf II 19 32:39 23
 13. 1. FC Düren (N) 20 23:39 23
 14. 1. FC Bocholt (N) 18 27:40 20
 15. 1. FC Köln II 20 27:42 20
 16. RW Ahlen 19 32:40 19
 17. Wattenscheid (N) 20 31:54 18
 18. SV Straelen 20 12:33 9

NACHHOLSPIEL 20. Spieltag
FREITAG, 27. JAN 19.30 UHR
 Aachen (1:1) Düsseldorf II

21. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Oberhausen (1:4) 1. FC Köln II
 Düren (1:0) Straelen
 Düsseldorf II (0:3) M’gladbach II
 Münster (2:4) Aachen
 Wuppertal (2:2) Bocholt
 Ahlen (0:5) Wiedenbrück
 Fort. Köln (0:3) Wattenscheid
 Schalke II (0:2) Rödinghausen
 Kaan-Marienb. (4:1) Lippstadt

REGIONALLIGA SÜDWEST
 1. SSV Ulm 1846 20 37:12 45
 2. TSG Balingen 20 32:21 38
 3. Kickers Off enbach 20 37:22 37
 4. FC Homburg 19 42:24 36
 5. Steinbach Haiger 19 43:23 35
 6. TSG Hoff enheim II 18 39:28 35
 7. VfB Stuttgart II 20 37:24 31
 8. FSV Frankfurt 20 34:28 30
 9. Barockstadt (N) 20 33:25 29
 10. FSV Mainz 05 II 20 33:32 28
 11. Bahlinger SC 19 21:28 26
 12. FC-Ast. Walldorf 20 27:40 25
 13. SGV Freiberg (N) 20 23:40 18
 14. Hessen Kassel 19 18:33 16
 15. Worm. Worms (N) 20 18:38 16
 16. VfR Aalen 20 26:36 15
 17. Eintr. Trier (N) 20 17:38 13
 18. RW Koblenz 20 12:37 10

NACHHOLSPIEL 17. Spieltag
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Homburg (3:3, 1:2) Hoff enheim II

21. SPIELTAG
FREITAG, 3. MÄRZ 19.00 UHR
 Hoff enheim II (3:3) Stuttgart II
SAMSTAG, 4. MÄRZ 14.00 UHR
 Koblenz (0:5) Walldorf
 Freiberg (0:0) Kassel
 Aalen (0:2) Homburg
 Barockstadt (0:0) Balingen
 Bahlingen (2:0) Mainz II
 Trier (1:4) Steinbach
SONNTAG, 5. MÄRZ 14.00 UHR
 Worms (2:2) Ulm
 Frankfurt (1:3) Off enbach

REGIONALLIGA BAYERN
 1. Unterhaching 23 52:21 57
 2. Würzburg (A) 23 71:22 54
 3. Aschaff enburg 24 42:30 40
 4. 1. FC Nürnberg II 22 46:25 39
 5. Türkgücü (A) 22 30:25 36
 6. FC Bayern II 23 52:38 35
 7. TSV Aubstadt 23 38:34 33
 8. W. Burghausen 22 33:28 31
 9. FC Augsburg II 24 47:44 31
 10. Schweinfurt 23 40:39 30
 11. Ansbach (N) 23 38:46 30
 12. DJK Vilzing (N) 22 31:46 29
 13. TSV Rain/Lech 24 27:37 27
 14. TSV Buchbach 24 38:52 27
 15. FV Illertissen 23 33:48 27
 16. Hankofen (N) 22 26:42 26
 17. Greuther Fürth II 23 25:39 25
 18. VfB Eichstätt 22 36:43 24
 19. FC Pipinsried 23 25:44 22
 20. SV Heimstetten 23 31:58 15

25. SPIELTAG
FREITAG, 24. FEB. 18.30 UHR
 Würzburg (0:0) Türkgücü
FREITAG, 24. FEB. 19.00 UHR
 FC Bayern II (1:1) Unterhaching
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Fürth II (0:0) Aschaff enburg
 Aubstadt (1:2) Vilzing
 Hankofen-H. (1:1) Ansbach
 Nürnberg II (2:3) Eichstätt
 Rain (0:3) Pipinsried
 Augsburg II (5:1) Illertissen
 Heimstetten (0:2) Buchbach
 Burghausen (1:1) Schweinfurt

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

SV LICHTENBERG 47 Der Tabellen-16. erzielte nur 13 Treffer in 15 Spielen

Tiks Problem liegt in der Offensive
Nach nur drei Siegen in 
der Hinrunde steckt der 
SV Lichtenberg 47 zur 
Winterpause im Tabel-

lenkeller der Regionalliga Nord- 
ost fest. Der letzte Punktgewinn 
datiert vom 6. November, als im 
Heimspiel gegen Lok Leipzig mit 
4:2 gewonnen wurde. 

In der Folge kassierte der 
Tabellen-16. drei Niederlagen am 
Stück und erzielte dabei nicht ein 
einziges Tor. „Klar ist das momen-
tan keine einfache Situation“, sagt 
Lichtenbergs Trainer Murat Tik. 
„Aber das ist nach dem Umbruch 
im Sommer mit 13 neuen Spielern 
auch so zu erwarten gewesen. Wir 
haben die Hinrunde intern analy-
siert und bleiben ruhig.“

Das Hauptproblem im Team 
des 48 Jahre alten Coaches ist das 
Toreschießen: In 15 Partien erziel-
ten die Berliner nur 13 Treffer und 
stellen somit die zweitschwächste 
Offensive der Liga. „Vorne klemmt 
es bei uns noch. Dazu haben unse-

re Stürmer wie Hannes Graf und 
Max-Fabian Wölker in den ver-
gangenen Monaten immer wie-
der verletzungsbedingt gefehlt. 
Aber ich bin optimistisch, dass 
die Jungs ab Januar performen 
werden“, sagt Benjamin Plötz (35), 
Sportdirektor der Berliner, und 
fügt hinzu: „Die Anforderungen 
an die Spieler haben zugenom-
men. Es gibt in der Regionalliga 
mittlerweile kaum noch echte 
Amateurvereine. Für uns ist es 
in diesem Jahr eine extreme He-
rausforderung, mit den anderen 
Teams mitzuhalten.“ 

Beim Klub aus dem Berliner 
Bezirk Lichtenberg kann unter der 
Woche nur am Abend trainiert 
werden. Fast alle Spieler gehen ne-
benbei arbeiten, sind Studierende 
oder machen eine Ausbildung. 
Plötz weiß: Soll es in der Rück-
runde mit dem Ziel Klassenerhalt 
klappen, muss sein Team in jedem 
Spiel an die Leistungsgrenze ge-
hen. Bereits am 2. Januar 2023 

beginnt die Vorbereitung auf die 
zweite Saisonhälfte. 

Davor absolvieren die Spie-
ler ein individuelles Lauftraining. 
„Wir gehen mit einem klaren Kopf 
in die Feiertage und werden im 
kommenden Jahr neu angreifen“, 
sagt Plötz. YANNIC LACOMBE 
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Hat die Situation analysiert: 
Lichtenberg-Coach Murat Tik

kurz        bündig  

Berliner AK
In Ümit Ergirdi (41) hat der Verein einen 
neuen Sportdirektor Der ehemalige 
Spieler von SV  Babelsberg 03 und 
Viktoria Berlin übernimmt das Amt 
von Benjamin Borth (28).

Carl Zeiss Jena
Neuer Co-Trainer wird René Lange. 
Der 34 Jahre alte Defensivakteur 
absolvierte in der Hinrunde noch 
selbst 15 Meisterschaftsspiele für die  
Thüringer, wechselt nun zur zweiten 
Saisonhälfte aber an die Seitenlinie. 

NOFV
Der 17. Spieltag, der aufgrund der 
Witterung zuletzt komplett abgesagt 
wurde, ist vom Verband neu angesetzt 
worden. Alle neun Partien finden nun 
vom 20. bis 22. Januar 2023 statt. 

BFC Dynamo
Der amtierende Meister hat Abwehrak-
teur David Haider Kamm Al-Azzawe zu-
rückgeholt. Der 30-Jährige lief bereits 
in der Saison 2017/18 für Dynamo auf, 
spielte zuletzt für den TSV Steinbach 
in der Regionalliga Südwest. 
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Im zweiten Anlauf
Eigentlich fällt der 
Wechsel von Daniel 
Haubner im Sommer 
2022 vom ASV Neu-

markt zum VfB Eichstätt in 
das typische Beuteschema der 
Grün-Weißen: jung, hungrig und 
was die Spielerkarriere betrifft 
noch Luft nach oben. Das Kuriose an diesem 
Transfer war allerdings die Vorgeschichte, 
denn das Angebot lag bereits in der Corona- 
Saison 2019/21 auf dem Tisch. Nur fühlte 
sich zu diesem Zeitpunkt ein Abgang nicht 
richtig an, wie der 24-Jährige betont, „denn 
wir standen mit Neumarkt auf einem Auf-
stiegsplatz in der Bayernliga und wollten 
das als Truppe durchziehen“.

Aber Eichstätt ließ nicht locker. Trai-
ner Markus Mattes und die sportliche Lei-
tung hielten den Kontakt aufrecht. Diese 
Geduld sollte sich indes auszahlen. Für 
Haubner war Mattes „zwar ein Grund, aber 
am Ende überzeugte ihn das Gesamtpaket“. 
Genauer gesagt, so betont er, sprachen 
drei Punkte dafür, dass der 
Spielmacher den nächsten 
Schritt wagte. „Das famili-
äre Umfeld, die Tatsache, 
dass junge Spieler aus un-
teren Ligen dort viel Ein-
satzzeit bekommen, und 
dass ich noch einige Spieler von meinem 
ersten Probetraining kannte“.

Hinzu kommt, dass Eichstätt seinem 
Ruf alle Ehre machte, dass sich Neuzugän-
ge in der Stadt mit den zwei Bahnhöfen 
sehr schnell wohlfühlen – auch Haubner 
war von der Integration angetan. Stattdes-
sen machte ihm die Umstellung auf die 
neue Liga zu schaffen. Die Intensität war 

höher, die Teams technisch und taktisch 
versierter, und er gab auch zu, dass er in 
den ersten Partien bereits nach 20 Minu-
ten durchschnaufen musste. Nach diesen 
Anpassungsschwierigkeiten kam der neue 
Mann der Eichstätter immer besser in Tritt 
und zeigte in den 20 absolvierten Spie-
len sogar seine Torgefährlichkeit, die ihn 
in Neumarkt ausgezeichnet hatte. Trotz 
dieses Laufs sieht er in seinem Spiel noch 
Verbesserungsbedarf. „Dass ich mir im 
Eins-gegen-eins mehr zutraue, mehr Tor-
abschlüsse suche und die Mitspieler mit 
meinen Zuspielen noch besser bediene“, 
spricht Haubner Klartext und holt weiter 
aus: „Kämpferisch und läuferisch bin ich 

noch nicht am Ende.“
So schön die per-

sönliche Bilanz des Re-
gisseurs auch ist, beim 
Teamerfolg sieht es der-
weil erheblich schlechter 
aus. An der laufenden 

Saison mit 24 Punkten aus 22 Partien und 
43 Gegentoren, was aktuell den direkten 
Abstiegsplatz 18 bedeutet, hat der Verein 
zu knabbern. „Zum Saisonstart und in der 
Mitte haben wir uns sehr schwergetan, 
gegen Ende wurde es besser, weil einige im 
Team noch einen Leistungssprung gemacht 
haben“, analysiert Haubner pragmatisch, 
spricht aber auch das akute Kernproblem 

klar an: „Wir bekommen zu viele 
Gegentore.“

Vor allem die Formschwan-
kungen ziehen sich wie ein roter 
Faden durch die Spielzeit. „Wir 
haben in den ersten Saisonspie-
len ein anderes System gespielt, 
möglicherweise hat uns das nicht 

so gelegen“, lautet der simple Erklärungsver-
such des Mittelfeldspielers. Ihm persönlich 
hat die veränderte Grundordnung gutgetan. 
Dadurch rückte er gegen Ende der Hinrunde 
auf seine Lieblingsposition. Auf der Zehn 
hatte er bereits in den letzten drei Jahren 
in Neumarkt geglänzt. „Mir gefällt es, dass 
ich viel Einfluss aufs Spiel habe und nicht 
nur auf einer Seite gefesselt bin“, betont er. 

Derweil lohnt sich ein Blick weiter 
zurück, um die Wurzel des Übels zu finden. 
Sicher ist, dass die großen Eichstätter Erfol-
ge der vergangenen Jahre und die hohen 
Erwartungen des Umfelds kontraproduktiv 
waren. Dem Vorwurf, die Regionalliga- 
spielzeit aufgrund namhafter Neuzugänge 
als Selbstläufer abgetan zu haben, wider-
spricht er. „Uns war klar, dass es bei vier 
Absteigern und zwei Relegationsplätzen 
schwierig wird.“ 

Die wetterbedingten Spielabsagen der 
letzten Heimspiele gegen Aubstadt und 
Hankhofen-Hailing verfinstert nicht nur das 
Tabellenbild, sie schmecken auch Haubner 
nicht. „Ich hätte gern gespielt“, bekräftigt er. 
Nichtsdestotrotz versucht er, der Tatsache 
etwas Positives abzugewinnen: „Vielleicht 
ist es ein Ansporn fürs neue Jahr.“ Apropos 
2023, hier hat ein Wunsch Vorrang: „Das 
Primärziel bleibt der Klassenerhalt“, betont 
Haubner, der längst wieder zurück zu alter 
Stärke gefunden hat. BERND KÖNIG

Für DANIEL HAUBNER  (24) war der 
Schritt aus der Bayernliga zum 
VfB Eichstätt kein einfacher. Nun 
ist die Situation jedoch eine andere.

Der Wechsel auf die 
Zehn war für Haubner 
leistungsfördernd.

Nicht zu bremsen: Daniel 
Haubner setzt sich gegen 

Rains Fabian Ott (re.) durch.

DANIEL HAUBNER

In Neumarkt für 
mehr empfohlen 
3 Geboren am 28. November 1998 
in Neumarkt in der Oberpfalz
3 Seine ersten Schritte ging 
er bei der DJK-SV Berg, seit 
der U 13 spielt Haubner beim 
ASV  1860  Neumarkt, wo er alle 
Jugendmannschaften durchlief.
3 Seit 2017 absolvierte er für den 
ASV  1860 Neumarkt 75 Spiele 
(16 Tore) in der Bayernliga (Nord- 
und Süd-Staffel) sowie 24 Spiele 
(17 Tore) in der Landesliga Mitte 
in der Saison 2019/21. 
3 Seit 1. Juli 2022 spielt er in der 
Regionalliga für den VfB Eichstätt, 
lief 20-mal für die Oberbayern auf 
und erzielte bislang fünf Treffer.
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 22. DEZEMBER 2022 45

REGIONALLIGA NORD
 1. VfB Lübeck 21 48:15 47
 2. Hamburger SV II 21 51:30 41
 3. Hannover 96 II 20 47:30 38
 4. SSV Jeddeloh II 21 39:38 32
 5. Eintr. Norderstedt 19 35:27 30
 6. SV Drochtersen/A. 20 34:26 30
 7. SC Weiche 08 20 35:32 30
 8. Phönix Lübeck 20 30:30 28
 9. BW Lohne (N) 20 40:36 27
 10. Werder Bremen II 18 32:32 26
 11. Teut. Ottensen 19 31:34 26
 12. Delmenhorst 21 33:40 26
 13. Holstein Kiel II 20 36:29 25
 14. BSV Rehden 20 24:29 24
 15. VfV Hildesheim 19 26:30 23
 16. TSV Havelse (A) 21 30:33 22
 17. Bremer SV (N) 21 30:41 21
 18. FC St. Pauli II 20 26:44 18
 19. Kick. Emden (N) 21 17:68 8

NACHHOLSPIELE 12. - 22. Spieltag
FREITAG, 20. JAN 19.30 UHR
 Norderstedt (1:3) Drochtersen
SAMSTAG, 21. JAN 14.00 UHR
 Rehden (0:3) Hildesheim
SONNTAG, 29. JAN. 14.00 UHR
 Norderstedt (1.4.) Bremen II
 Hildesheim (3:2) Ottensen
MITTWOCH, 1. FEB. 19.00 UHR
 Bremen II (27.5.) Ph. Lübeck

23. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 13.00 UHR
 HSV II (3:3) Norderstedt
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Bremen II (2:1) Lohne
 Emden (0:4) Jeddeloh II
SONNTAG, 5. FEB. 13.30 UHR
 Hannover II (1:4) VfB Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 14.00 UHR
 Bremer SV (1:1) Havelse
 Hildesheim (3:1) SC Weiche 08
 Kiel II (1:1) Rehden
 Ottensen (1:0) Ph. Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 15.00 UHR
 Drochtersen/A. (1:3) St. Pauli II
spielfrei: Delmenhorst

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Energie Cottbus 16 37:15 33
 2. RW Erfurt (N) 15 36:13 31
 3. Chemnitzer FC 15 28:14 28
 4. Berliner AK 07 14 25:12 28
 5. Carl Zeiss Jena 16 22:11 27
 6. Chemie Leipzig 14 26:19 27
 7. Lok Leipzig 15 27:20 26
 8. SV Babelsberg 03 16 25:20 25
 9. VSG Altglienicke 15 33:22 23
 10. BFC Dynamo (M) 16 23:21 23
 11. Hertha BSC II 15 23:31 18
 12. ZFC Meuselwitz 16 21:33 18
 13. Greifswald (N) 15 20:19 17
 14. Vikt. Berlin (A) 15 15:21 17
 15. Luckenwalde 16 17:25 14
 16. Lichtenberg 47 15 13:30 13
 17. TeBe Berlin 16 13:54 7
 18. Germ. Halberstadt 14 10:34 3

17. SPIELTAG
FREITAG, 20. JAN. 19.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Altglienicke
 BFC Dynamo (2:1, 0:1) Lichtenberg
 TeBe Berlin (1:2, 0:2) BAK 07
SAMSTAG, 21. JAN. 13.00 UHR
 Cottbus (4:1, 2:1) Chemie
 Greifswald (  -  ,   -    ) Meuselwitz
 Vikt. Berlin (  -  ,   -    ) Chemnitz
SONNTAG, 22. JAN. 13.00 UHR
 Halberstadt (0:5, 2:2) Luckenwalde
 Hertha II (2:2, 1:0) Jena
 Lok Leipzig (1:0, 1:1) Babelsberg

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 19 50:20 44
 2. Bor. M’gladbach II 20 37:22 36
 3. Wuppertaler SV 19 36:22 35
 4. K.-Marienb. (N) 20 29:27 34
 5. Alemannia Aachen 19 30:22 33
 6. RW Oberhausen 20 36:32 32
 7. Schalke 04 II 19 40:24 30
 8. SV Lippstadt 08 19 33:33 30
 9. SV Rödinghausen 19 32:19 28
 10. Fortuna Köln 18 22:26 26
 11. Wiedenbrück 20 29:24 24
 12. Fort. Düsseldorf II 19 32:39 23
 13. 1. FC Düren (N) 20 23:39 23
 14. 1. FC Bocholt (N) 18 27:40 20
 15. 1. FC Köln II 20 27:42 20
 16. RW Ahlen 19 32:40 19
 17. Wattenscheid (N) 20 31:54 18
 18. SV Straelen 20 12:33 9

NACHHOLSPIEL 20. Spieltag
FREITAG, 27. JAN 19.30 UHR
 Aachen (1:1) Düsseldorf II

21. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Oberhausen (1:4) 1. FC Köln II
 Düren (1:0) Straelen
 Düsseldorf II (0:3) M’gladbach II
 Münster (2:4) Aachen
 Wuppertal (2:2) Bocholt
 Ahlen (0:5) Wiedenbrück
 Fort. Köln (0:3) Wattenscheid
 Schalke II (0:2) Rödinghausen
 Kaan-Marienb. (4:1) Lippstadt

REGIONALLIGA SÜDWEST
 1. SSV Ulm 1846 20 37:12 45
 2. TSG Balingen 20 32:21 38
 3. Kickers Off enbach 20 37:22 37
 4. FC Homburg 19 42:24 36
 5. Steinbach Haiger 19 43:23 35
 6. TSG Hoff enheim II 18 39:28 35
 7. VfB Stuttgart II 20 37:24 31
 8. FSV Frankfurt 20 34:28 30
 9. Barockstadt (N) 20 33:25 29
 10. FSV Mainz 05 II 20 33:32 28
 11. Bahlinger SC 19 21:28 26
 12. FC-Ast. Walldorf 20 27:40 25
 13. SGV Freiberg (N) 20 23:40 18
 14. Hessen Kassel 19 18:33 16
 15. Worm. Worms (N) 20 18:38 16
 16. VfR Aalen 20 26:36 15
 17. Eintr. Trier (N) 20 17:38 13
 18. RW Koblenz 20 12:37 10

NACHHOLSPIEL 17. Spieltag
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Homburg (3:3, 1:2) Hoff enheim II

21. SPIELTAG
FREITAG, 3. MÄRZ 19.00 UHR
 Hoff enheim II (3:3) Stuttgart II
SAMSTAG, 4. MÄRZ 14.00 UHR
 Koblenz (0:5) Walldorf
 Freiberg (0:0) Kassel
 Aalen (0:2) Homburg
 Barockstadt (0:0) Balingen
 Bahlingen (2:0) Mainz II
 Trier (1:4) Steinbach
SONNTAG, 5. MÄRZ 14.00 UHR
 Worms (2:2) Ulm
 Frankfurt (1:3) Off enbach

REGIONALLIGA BAYERN
 1. Unterhaching 23 52:21 57
 2. Würzburg (A) 23 71:22 54
 3. Aschaff enburg 24 42:30 40
 4. 1. FC Nürnberg II 22 46:25 39
 5. Türkgücü (A) 22 30:25 36
 6. FC Bayern II 23 52:38 35
 7. TSV Aubstadt 23 38:34 33
 8. W. Burghausen 22 33:28 31
 9. FC Augsburg II 24 47:44 31
 10. Schweinfurt 23 40:39 30
 11. Ansbach (N) 23 38:46 30
 12. DJK Vilzing (N) 22 31:46 29
 13. TSV Rain/Lech 24 27:37 27
 14. TSV Buchbach 24 38:52 27
 15. FV Illertissen 23 33:48 27
 16. Hankofen (N) 22 26:42 26
 17. Greuther Fürth II 23 25:39 25
 18. VfB Eichstätt 22 36:43 24
 19. FC Pipinsried 23 25:44 22
 20. SV Heimstetten 23 31:58 15

25. SPIELTAG
FREITAG, 24. FEB. 18.30 UHR
 Würzburg (0:0) Türkgücü
FREITAG, 24. FEB. 19.00 UHR
 FC Bayern II (1:1) Unterhaching
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Fürth II (0:0) Aschaff enburg
 Aubstadt (1:2) Vilzing
 Hankofen-H. (1:1) Ansbach
 Nürnberg II (2:3) Eichstätt
 Rain (0:3) Pipinsried
 Augsburg II (5:1) Illertissen
 Heimstetten (0:2) Buchbach
 Burghausen (1:1) Schweinfurt

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

HANKOFEN Ketzer will den Sprung in den Profibereich schaffen

Teilzeit-Arbeiter mit großem Ziel
Große Ziele verfolgt Vincent Ketzer 
allemal. Der 20-Jährige möchte in 
absehbarer Zeit unbedingt im Profi-
fußball landen. Ketzer, der im Land-

ratsamt arbeitet, spielt seit 2021 in Hankofen 
und war Teil des Meisterteams in der Bayernli-
ga Süd gewesen, wo er in 33 Spielen zwei Tore 
zum Aufstieg beigesteuert hatte. 

In der laufenden Saison ist der 1,82 
Meter große Außenstürmer allerdings ein 
Teilzeit-Arbeiter, kam in 18 (14 Ein- und 4 
Auswechslungen) von 22 Partien zum Einsatz, 
erzielte drei Treffer und gab auch zwei Vorla-
gen. Seine Bilanz fällt derweil zwiegespalten 
aus. „Meine fünf Torbeteiligungen können 
sich sehen lassen, mit meiner Einsatzzeit bin 
ich aber überhaupt nicht zufrieden.“ In Erin-
nerung bleiben werden sein Tor zum 2:0-Sieg 
gegen den 1. FC Nürnberg II per Kunstschuss 
und sein Treffer zum 1:0-Heimsieg gegen den 
TSV Rain/Lech. Was Ketzer noch fehlt, ist ein 
Treffer in der Fremde, denn seinen dritten 
Einschuss feierte er beim 3:0 gegen Illertissen.

Der Niederbayer, der bislang noch keine 
Partie über 90 Minuten bestritten hat, wünscht 
sich in Hankofen mehr Berücksichtigung – 
allerdings ist die Konkurrenz groß. 

Das Trainergespann um Heribert Ketterl 
und Tobias Beck gab zuletzt auf der linken 
Seite Tobias Lermer den Vorzug, der in der 
Vorsaison der Torschützenkönig in der Bay-
ernliga Süd gewesen war. Die rechte Seite 
beackert derweil der erfahrene Kapitän Daniel 
Hofer. „Ich gebe nicht auf“, betont Ketzer, 
der beim TSV Metten begonnen hatte, dann 
bei der SpVgg Grün-Weiß Deggendorf spielte 
und in der B-Jugend für knapp zwei Jahre zur 
SpVgg Unterhaching wechselte. Von dort ging 
es zurück nach Deggendorf und für ein Kurzin-
termezzo zur U 19 der SV Elversberg. Es folgte 
die erneute Rückkehr nach Niederbayern zur 
SpVgg Landshut in die U-19-Bayernliga und 
im Sommer 2021 der Transfer nach Hankofen. 

Dort läuft der Vertrag von Ketzer noch bis 
Saisonende. Wie es weitergeht, ist noch offen. 
„Ich möchte mit Hankofen den Klassenerhalt 
schaffen“ betont er. Persönlich möchte sich 
der Angreifer für Höheres empfehlen. „Mein 
Ziel“, das sagt er deutlich, „ist es, in den Profi- 
bereich zu kommen. Dafür tue ich alles.“ In 
der Tat. Der trainingsfleißige Ketzer ist bislang 
von Verletzungen verschont geblieben. Gut 
möglich, dass er mit einer guten Restsaison 
seinem Ziel näherkommt.  DIRK MEIER

Fingerzeig: Hankofens Vincent Ketzer möchte  
sich in der Restsaison für Höheres empfehlen. 
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„Der Fußball gibt mir Kraft“
Die TSG Balingen überwintert als Überraschungsteam auf Platz 2. 
Großen Anteil an dem Höhenflug hat Ex-Profi MORITZ KUHN  (31).

Es gibt nicht wenige, 
die die erstaunliche 
Entwicklung der 
TSG  Balingen vom 

Viertliga-Wackelkandidaten 
zum Tabellenzweiten der Re-
gionalliga Südwest auch auf 
Moritz Kuhn zurückführen. In 
der ersten Halbserie hat sich 
der Rechtsverteidiger schnell 
zum Antreiber der jungen Ba-
linger Mannschaft entwickelt, 
glänzt im Spiel der Schwaben 
mit Übersicht, Tempo und ge-
fährlichen Standards. 

Dass der langjährige Profi 
(60 Zweit- und 119  Drittliga- 
spiele u.  a. für den SVSand-
hausen und Wehen Wiesbaden 
in diesem Sommer überhaupt 
den Weg auf die Schwäbische 
Alb gefunden hat, war zu ei-
ner gehörigen Portion auch 
Zufall und hängt maßgeblich 
mit der Insolvenz des dama-
ligen Drittligisten Türkgücü 
München zusammen. Auf des-
sen Gehaltsliste stand Kuhn 
nämlich, als die Münchner 
ihre Rechnungen nicht mehr 
bedienen konnten und Ende 
März vorerst den Spielbetrieb 
einstellen mussten. Über Nacht 
stand Kuhn ohne Verein dar, 
blieb aber optimistisch, dass 
der ein oder andere Profiklub 
sein Interesse anmelden wür-
de. Immerhin hatte Kuhn in 
den Vorjahren seine Klasse 
unter Beweis gestellt, war mit 
der SG Sonnenhof Großaspach 
in die 3. Liga  (2014) und mit 
Wiesbaden sogar in die 2. Bun-
desliga (2019) aufgestiegen. 

Zunächst zur Überbrü-
ckung zog Kuhn mit seiner 
Familie zu den Schwiegerel-
tern auf die Alb, hielt sich beim 
Oberligisten SSV Reutlingen 
fit – und wartete auf Angebo-
te. Nur die kamen nicht. Und 
Kuhn, der beim VfB Stuttgart 
das Kicken lernte, war auf einen 
Schlag erst vereins- und dann 
arbeitslos. „Es gab schon Tage, 
an denen mich das ins Grübeln 

brachte“, sagt der Neu-Balinger 
rückblickend. Ein Drittligist 
habe zwar Interesse bekundet, 
„aber das Angebot war nicht 
rentabel. Ich habe eine Ver-
antwortung gegenüber meiner 
Familie“. All das sei nun abge-
hakt. „So wie es gekommen ist, 
ist es sehr gut.“ 

Doch so außergewöhn-
lich wie das Auftreten der 
Balinger Amateure in diesem 
Jahr, so ungewöhnlich sind 
auch die Wandlungen, denen 
sich Kuhn seit seinem Abschied 
aus München gestellt hat. Neu-
es Zuhause, neuer Verein – und 
neuer Job; vom Fußballprofi 
zum Feierabendkicker, vom 
Vollzeitsportler zum Bauarbei-
ter – denn zwischenzeitlich ist 
Kuhn in den Baubetrieb seines 
Schwiegervaters eingestiegen. 
Das, so berichtet er, sei ohnehin 

der Plan der Familie gewesen. 
Aber eigentlich noch nicht 
jetzt. „Ich wollte schon noch 
zwei, drei Jahre Profi sein, ehe 
wir zu unserer Familie ziehen. 
Aber nun haben wir dieses Ka-
pitel eben etwas früher aufge-
schlagen und es nicht bereut.“ 

Kuhns neuer Alltag: Ge-
gen 7 Uhr geht es auf die Bau-
stelle, um 18 Uhr ins Training. 
„Manchmal laufe ich noch in 
Bauklamotten in die Kabine“, 
sagt er und lacht. „Die Arbeit ist 
schon anstrengend. Da kommt 
mir das Training als Ausgleich 
gerade recht. Der Fußball gibt 
mir mehr Kraft als er mir raubt.“ 
Zugute kommt den Kuhns, 
dass Coach Martin Braun 
nur dreimal die Woche zum 
Training bittet. So bleibt Kuhn 
an manchen Abenden noch 
Zeit für Frau und Kinder.

Die rasante Entwicklung 
der vergangenen Monate hat 
den ohnehin bescheidenen 
Fußballer zusätzlich demütig 
gemacht. „Jeder Profi sollte sei-
nen Beruf zu schätzen wissen“, 
sagt Kuhn. „Es ist ein großes 
Privileg, das machen zu dür-
fen.“ Natürlich vermisse er das 
Profi-Dasein an manchen Ta-
gen, gesteht er. „Ich bin dank-
bar über dieses Kapitel, für die 
Erfolge – aber auch dafür, wie 
es sich jetzt ergeben hat.“

Sein Schwiegervater war 
es auch, der Kuhn auf die Idee 
brachte, den Kontakt zur TSG 
zu suchen. „Ich habe dann 
meinen Berater gebeten, mal 
in Balingen anzuklopfen“, er-
zählt er. „Die waren doch etwas 
überrascht.“ Und ergriffen die 
Gelegenheit natürlich beim 
Schopfe. Zwei Tage später hatte 
Braun einen neuen, mit einem 
Drei-Jahres-Vertrag ausgestat-
teten Spieler, den er heute als 
Glücksfall bezeichnet. „Die 
TSG ist ein wirklich toller Ver-
ein, der das Familiäre in den 
Mittelpunkt stellt“, so Kuhn. 
„Ich fühle mich pudelwohl und 
bin begeistert vom Charakter 
der Mannschaft und der Art, 
wie Trainerteam und Verein 
mit geringen Mitteln und viel 
ehrenamtlichem Engagement 
Viertliga-Fußball stemmen.“ 

Dass die Balinger, die im 
Vorjahr mit Rang 8 das beste 
Ergebnis der Vereinsgeschich-
te erzielten, zur Winterpause 
zum Verfolger-Pool von Pri-
mus SSV Ulm 1846 gehören, 
wundert aber auch Kuhn ein 
bisschen. „Dass es sportlich so 
gut für uns läuft, war nicht un-
bedingt zu erwarten gewesen. 
Aber das nehmen wir natürlich 
gerne mit“, sagt er, der im aus-
geglichenen Kader und dem 
Teamgeist das Erfolgsrezept 
der TSG sieht: „Wir sind eine 
echte Einheit aus Spielern, die 
sich gegenseitig die Einsätze 
gönnen.“ Und die bei allen Hö-
henflügen trotzdem realistsch 
bleiben: „Im Verein redet nie-
mand über die 3. Liga. Zuerst 
wollen wir die Punkte holen, 
die uns noch zum Klassener-
halt fehlen. Alles andere ist 
Bonus.“ MARCEL SCHLEGEL
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Markanter Typ: Balingens Flügelspieler Moritz Kuhn erholt sich 
im Training gerne von der anstrengenden Arbeit auf dem Bau.

„Im Verein redet 
niemand über  

die 3. Liga.“



 22. DEZEMBER 2022 45

REGIONALLIGA NORD
 1. VfB Lübeck 21 48:15 47
 2. Hamburger SV II 21 51:30 41
 3. Hannover 96 II 20 47:30 38
 4. SSV Jeddeloh II 21 39:38 32
 5. Eintr. Norderstedt 19 35:27 30
 6. SV Drochtersen/A. 20 34:26 30
 7. SC Weiche 08 20 35:32 30
 8. Phönix Lübeck 20 30:30 28
 9. BW Lohne (N) 20 40:36 27
 10. Werder Bremen II 18 32:32 26
 11. Teut. Ottensen 19 31:34 26
 12. Delmenhorst 21 33:40 26
 13. Holstein Kiel II 20 36:29 25
 14. BSV Rehden 20 24:29 24
 15. VfV Hildesheim 19 26:30 23
 16. TSV Havelse (A) 21 30:33 22
 17. Bremer SV (N) 21 30:41 21
 18. FC St. Pauli II 20 26:44 18
 19. Kick. Emden (N) 21 17:68 8

NACHHOLSPIELE 12. - 22. Spieltag
FREITAG, 20. JAN 19.30 UHR
 Norderstedt (1:3) Drochtersen
SAMSTAG, 21. JAN 14.00 UHR
 Rehden (0:3) Hildesheim
SONNTAG, 29. JAN. 14.00 UHR
 Norderstedt (1.4.) Bremen II
 Hildesheim (3:2) Ottensen
MITTWOCH, 1. FEB. 19.00 UHR
 Bremen II (27.5.) Ph. Lübeck

23. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 13.00 UHR
 HSV II (3:3) Norderstedt
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Bremen II (2:1) Lohne
 Emden (0:4) Jeddeloh II
SONNTAG, 5. FEB. 13.30 UHR
 Hannover II (1:4) VfB Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 14.00 UHR
 Bremer SV (1:1) Havelse
 Hildesheim (3:1) SC Weiche 08
 Kiel II (1:1) Rehden
 Ottensen (1:0) Ph. Lübeck
SONNTAG, 5. FEB. 15.00 UHR
 Drochtersen/A. (1:3) St. Pauli II
spielfrei: Delmenhorst

REGIONALLIGA NORDOST
 1. Energie Cottbus 16 37:15 33
 2. RW Erfurt (N) 15 36:13 31
 3. Chemnitzer FC 15 28:14 28
 4. Berliner AK 07 14 25:12 28
 5. Carl Zeiss Jena 16 22:11 27
 6. Chemie Leipzig 14 26:19 27
 7. Lok Leipzig 15 27:20 26
 8. SV Babelsberg 03 16 25:20 25
 9. VSG Altglienicke 15 33:22 23
 10. BFC Dynamo (M) 16 23:21 23
 11. Hertha BSC II 15 23:31 18
 12. ZFC Meuselwitz 16 21:33 18
 13. Greifswald (N) 15 20:19 17
 14. Vikt. Berlin (A) 15 15:21 17
 15. Luckenwalde 16 17:25 14
 16. Lichtenberg 47 15 13:30 13
 17. TeBe Berlin 16 13:54 7
 18. Germ. Halberstadt 14 10:34 3

17. SPIELTAG
FREITAG, 20. JAN. 19.00 UHR
 Erfurt (  -  ,   -    ) Altglienicke
 BFC Dynamo (2:1, 0:1) Lichtenberg
 TeBe Berlin (1:2, 0:2) BAK 07
SAMSTAG, 21. JAN. 13.00 UHR
 Cottbus (4:1, 2:1) Chemie
 Greifswald (  -  ,   -    ) Meuselwitz
 Vikt. Berlin (  -  ,   -    ) Chemnitz
SONNTAG, 22. JAN. 13.00 UHR
 Halberstadt (0:5, 2:2) Luckenwalde
 Hertha II (2:2, 1:0) Jena
 Lok Leipzig (1:0, 1:1) Babelsberg

REGIONALLIGA WEST
 1. Pr. Münster 19 50:20 44
 2. Bor. M’gladbach II 20 37:22 36
 3. Wuppertaler SV 19 36:22 35
 4. K.-Marienb. (N) 20 29:27 34
 5. Alemannia Aachen 19 30:22 33
 6. RW Oberhausen 20 36:32 32
 7. Schalke 04 II 19 40:24 30
 8. SV Lippstadt 08 19 33:33 30
 9. SV Rödinghausen 19 32:19 28
 10. Fortuna Köln 18 22:26 26
 11. Wiedenbrück 20 29:24 24
 12. Fort. Düsseldorf II 19 32:39 23
 13. 1. FC Düren (N) 20 23:39 23
 14. 1. FC Bocholt (N) 18 27:40 20
 15. 1. FC Köln II 20 27:42 20
 16. RW Ahlen 19 32:40 19
 17. Wattenscheid (N) 20 31:54 18
 18. SV Straelen 20 12:33 9

NACHHOLSPIEL 20. Spieltag
FREITAG, 27. JAN 19.30 UHR
 Aachen (1:1) Düsseldorf II

21. SPIELTAG
SAMSTAG, 4. FEB. 14.00 UHR
 Oberhausen (1:4) 1. FC Köln II
 Düren (1:0) Straelen
 Düsseldorf II (0:3) M’gladbach II
 Münster (2:4) Aachen
 Wuppertal (2:2) Bocholt
 Ahlen (0:5) Wiedenbrück
 Fort. Köln (0:3) Wattenscheid
 Schalke II (0:2) Rödinghausen
 Kaan-Marienb. (4:1) Lippstadt

REGIONALLIGA SÜDWEST
 1. SSV Ulm 1846 20 37:12 45
 2. TSG Balingen 20 32:21 38
 3. Kickers Off enbach 20 37:22 37
 4. FC Homburg 19 42:24 36
 5. Steinbach Haiger 19 43:23 35
 6. TSG Hoff enheim II 18 39:28 35
 7. VfB Stuttgart II 20 37:24 31
 8. FSV Frankfurt 20 34:28 30
 9. Barockstadt (N) 20 33:25 29
 10. FSV Mainz 05 II 20 33:32 28
 11. Bahlinger SC 19 21:28 26
 12. FC-Ast. Walldorf 20 27:40 25
 13. SGV Freiberg (N) 20 23:40 18
 14. Hessen Kassel 19 18:33 16
 15. Worm. Worms (N) 20 18:38 16
 16. VfR Aalen 20 26:36 15
 17. Eintr. Trier (N) 20 17:38 13
 18. RW Koblenz 20 12:37 10

NACHHOLSPIEL 17. Spieltag
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Homburg (3:3, 1:2) Hoff enheim II

21. SPIELTAG
FREITAG, 3. MÄRZ 19.00 UHR
 Hoff enheim II (3:3) Stuttgart II
SAMSTAG, 4. MÄRZ 14.00 UHR
 Koblenz (0:5) Walldorf
 Freiberg (0:0) Kassel
 Aalen (0:2) Homburg
 Barockstadt (0:0) Balingen
 Bahlingen (2:0) Mainz II
 Trier (1:4) Steinbach
SONNTAG, 5. MÄRZ 14.00 UHR
 Worms (2:2) Ulm
 Frankfurt (1:3) Off enbach

REGIONALLIGA BAYERN
 1. Unterhaching 23 52:21 57
 2. Würzburg (A) 23 71:22 54
 3. Aschaff enburg 24 42:30 40
 4. 1. FC Nürnberg II 22 46:25 39
 5. Türkgücü (A) 22 30:25 36
 6. FC Bayern II 23 52:38 35
 7. TSV Aubstadt 23 38:34 33
 8. W. Burghausen 22 33:28 31
 9. FC Augsburg II 24 47:44 31
 10. Schweinfurt 23 40:39 30
 11. Ansbach (N) 23 38:46 30
 12. DJK Vilzing (N) 22 31:46 29
 13. TSV Rain/Lech 24 27:37 27
 14. TSV Buchbach 24 38:52 27
 15. FV Illertissen 23 33:48 27
 16. Hankofen (N) 22 26:42 26
 17. Greuther Fürth II 23 25:39 25
 18. VfB Eichstätt 22 36:43 24
 19. FC Pipinsried 23 25:44 22
 20. SV Heimstetten 23 31:58 15

25. SPIELTAG
FREITAG, 24. FEB. 18.30 UHR
 Würzburg (0:0) Türkgücü
FREITAG, 24. FEB. 19.00 UHR
 FC Bayern II (1:1) Unterhaching
SAMSTAG, 25. FEB. 14.00 UHR
 Fürth II (0:0) Aschaff enburg
 Aubstadt (1:2) Vilzing
 Hankofen-H. (1:1) Ansbach
 Nürnberg II (2:3) Eichstätt
 Rain (0:3) Pipinsried
 Augsburg II (5:1) Illertissen
 Heimstetten (0:2) Buchbach
 Burghausen (1:1) Schweinfurt

Alle Ergebnisse und Tabellen finden Sie auch unter
www.kicker.de/regionalliga

kurz        bündig  

KSV Hessen Kassel
Mittelfeldspieler Sercan Sararer (33, 
233 Spiele in der 1., 2. und 3. Liga so-
wie 12 Länderspiele für dieTürkei) hat 
einen Vertrag bis 2026 unterschrieben.

Eintracht Trier
Linus Wimmer (24, Mittelfeld) hat 
seinen Vertrag aufgelöst und wechselt 
zu Oberligist Schott Mainz.

AALEN Der unverzichtbare Routinier

Korb glaubt ans Team
Insolvenz, Neun- 
Punkte-Abzug und 
zur Winterpause auf 
einem Abstiegsplatz: 

Der VfR Aalen hat ein schweres 
Halbjahr hinter sich, und noch 
ist die Zukunft des Traditions-
vereins ungewiss.

Einer ist trotzdem heraus-
gestochen: Sascha Korb. Der 
29-Jährige, der in seiner ersten 
Saison in Aalen wegen eines Ad-
duktorensehnenabrisses fast ein 
dreiviertel Jahr ausgefallen war, 
zeigt in seiner zweiten Spielzeit 
seine ganze Stärke. „Ich bin 
sehr zufrieden. Ich hätte nicht 
gedacht, dass ich nach meiner 
langen Verletzungspause die 
Spiele so durchziehen kann“, 
sagt Korb. 19 der 20 Partien hat 
er absolviert, 18 davon über 
90 Minuten. Nur im letzten Spiel 
hat Korb gelbgesperrt gefehlt – 
prompt ging der VfR in Balin-
gen (2:4) unter. „Da hat man ge-
sehen, wie wichtig Sascha für 

uns ist“, sagt Tobias Cramer. 
Der Trainer hat Korb wieder auf 
die Sechserposition gestellt, wo 
er sich „zu 100 Prozent“ wohl-
fühlt. Denn: „Auf der Sechs 
kann ich mehr Verantwortung 
übernehmen, kann das Spiel 
mitgestalten.“

Korb geht in der extrem 
jungen Mannschaft als Füh-
rungsspieler voran und stellt 
klar, dass „wir mehr Qualität ha-
ben als es der Tabellenplatz aus-
sagt“. Denn er weiß: „Wir haben 
bislang in keinem Spiel unser 
gesamtes Potenzial abgerufen.“ 
Wichtig sei aber, dass das Team 
den Punkteabzug gut wegge-
steckt habe und zur Winterpause 
wieder „auf Schlagdistanz“ zu 
den Nichtabstiegsplätzen ist. 
Macht sich Korb ernsthaft Sor-
gen um den Klassenerhalt? „Wir 
haben definitiv die Qualität, es 
am Ende zu schaffen.“ Entschei-
dend sei dabei, dass die Mann-
schaft „an Reife dazugewinnt 

und konstanter wird“. Und er 
setzt auf zwei Langzeitverletz-
te, die nach der Winterpause 
zurückkehren sollen. „Steffen 
Kienle und Benjamin Kinds-
vater sind in der Regionalliga 
zwei echte Hausnummern. Sie 
sind zwei Persönlichkeiten, die 
unseren jungen Spielern das 
gewisse Etwas mitgeben kön-
nen.“ Und damit das, was Sascha 
Korb schon seit Saisonbeginn 
macht. ALEXANDER HAAG 

Anführer: Sascha Korb verpasste in dieser Saison bislang nur ein 
Spiel und übernimmt im jungen Aalener Team Führungsaufgaben.
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„ Bei meiner 
ersten 180 bin 
ich ausgerastet“

A ls Einlaufmusik würde 
sich für einen künftigen 
Darts-WM-Teilnehmer, der 

mit Nachnamen Knoche heißt, natür-
lich „Bones“ von Imagine Dragons an-
bieten, nicht wahr? „Das war ja, klar, 
dass das kommt“, schmunzelt der Ab-
wehrspieler von Union Berlin. „Auf 
jeden Fall müsste es ein Lied sein, das 
mich zu Höchstleistungen treibt.“ 

Wer ist denn Ihr persönlicher Lieb-
lingsspieler? Und warum?
Michael Smith. Ich hätte es ihm auch 
im letzten Jahr schon gewünscht, 
nachdem er viele Jahre immer nah 
dran war und immer gescheitert ist. 
Er hat ja kürzlich beim „Grand Slam 
of Darts“ einen großen Titel geholt. 
Aber es wäre ihm zu gönnen, dass 
er auch einmal im Finale der Welt-
meisterschaft die Oberhand behält. 
Er hat ein Super-Scoring und macht 
auf mich einen sehr sympathischen 
Eindruck.
Der „Bully Boy“ ist auch einer der 
schnellsten Spieler.
Einfach unfassbar, wie schnell er 
die 180er da reinschmettert. Das ist 
schon cool anzusehen.

Geschichte  Geschichten&

ROBIN KNOCHE

Mit vier geht’s los, 
2015 gab’s den Pott
1Geboren am 22. Mai 1992 in 
Braunschweig 
1IMit vier Jahren fängt er beim 
TSV Germania Lamme mit dem 
Kicken an, mit zehn wechselt 
Knoche zum SV Olympia Braun-
schweig. Für den VfL Wolfsburg 
(2005 – 2020) und Union Berlin  
(seit 2020) bestreitet er 264 Bun-
desligaspiele (14 Tore). 2015 wird 
er DFB-Pokal-Sieger mit dem VfL, 
Vizemeister und Supercupsieger.
1Für die U 20 und U 21 des DFB 
läuft er in 16 Spielen auf (ein Tor), 
bei der U-21-EM 2015 hat er einen 
Einsatz. Für die A-Nationalelf wird 
er einmal nominiert (Nov. 2014, 
ohne Einsatz gegen Spanien).

Wie intensiv verfolgen Sie die Darts-
WM in London, Herr Knoche?
Sie ist ja noch relativ am Anfang. Es 
ist ähnlich wie bei einer Fußball-WM: 
Je interessanter am Ende die Partien 
sind, desto besser sind auch die Ein-
schaltquoten. Je mehr es Richtung 
Finale geht, desto interessanter sind 
auch die Partien. Aber ich schaue 
es mir schon immer an, wenn es 
möglich ist.
Was fasziniert Sie am Darts?
Die Präzision und die mentale Stärke, 
die die Spieler an den Tag legen. Wie 
in jedem Sport gehören zum einen 
die Fähig- und Fertigkeiten dazu, 
aber auch der Kopf darf nie außer 
Acht gelassen werden. Das ist bei 
dieser Sportart noch extremer. Es ist 
faszinierend zu sehen, wie schnell 
ein Spiel deswegen kippen kann. 
Jede Partie kann auf einmal in eine 
andere Richtung gehen.
Gerade in einem Hexenkessel wie dem 
Alexandra Palace.
Das ist natürlich noch ein Aspekt. Das 
Publikum und die Atmosphäre, 
das ist der Wahnsinn. Da 
sind ja wirklich nur po-
sitiv Bekloppte. Für 
den Sport ist das 
schön.

Viele Fußballprofis verfolgen die Darts-WM, 
auch ROBIN KNOCHE (30). Hier erzählt er, 
was ihn an dieser Sportart so fasziniert.

„Darts verbindet“: Die 
Pfeile sind auch bei 
Union Berlin ein 
beliebter Zeitvertreib.
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Wer sind denn für Sie die Favoriten 
auf die Sid Waddell Trophy?
Neben Smith gehören natürlich Peter 
Wright, Gerwyn Price und Michael 
van Gerwen (sein Match fand nach 
Redaktionsschluss statt, Anm. der 
Redaktion) zum engsten Favoriten-
kreis, auch Luke Humphries und 
Jonny Clayton. Einer von ihnen wird 
sie sich schnappen.
Waren Sie schon einmal im Ally Pally?
Nein, aber wenn sich die Gelegenheit 
ergibt, würde ich es mir gerne an-
schauen. Einfach mal die Atmosphä-
re aufsaugen, das wäre schon cool.
Steffen Freund, Fußball-Europameis-
ter von 1996, war dort als Teletubby 
verkleidet, Ihr Kölner Bundesligakol-
lege Mark Uth als Figur aus „Top Gun“.
Jetzt fragen Sie bitte nicht, als was 
ich gehen würde.
Doch.
(lacht) Lassen wir uns mal überra-
schen, in welchem Outfit ich komme. 
Wie häufig sind Sie an der Scheibe?
Gerade bei solchen Events greift man 
gerne zu den Pfeilen und hat ein 
bisschen mehr Lust, zumal ja gerade 
keine Fußballspiele sind.
Haben Sie schon eine 180 geschafft?
Natürlich! Ein paar waren es schon 
inzwischen. Aber die erste vergisst 
man nicht, da rastet man schon wirk-
lich komplett aus. Leider war ich al-
lein, aber ich habe sie aufgenommen, 
fotografiert und natürlich direkt an 

meine Freunde in der Heimat wei-
terverschickt. Die Freude wollte ich 
einfach teilen.  
Gibt es noch andere Highlights aus 
Ihrer Darts-Karriere?
Ein Zwölfdarter. Am Ende waren es 
161, die ich auschecken konnte. Das 
war das Highlight zusätzlich zur 180.

Darts ist ein beliebter Zeitvertreib in 
Trainingslagern, auch bei Ihrem Ex-
Klub Wolfsburg und nun bei Union?
Ja. Man hat immer eine kleinere 
Gruppe dabei, die sich auch für Darts 
interessiert. Das verbindet schon und 
macht auch wirklich Spaß.
Wer war der beste Ihrer Teamkollegen, 
gegen den Sie bisher gespielt haben?

In Wolfsburg war es Wout Weghorst, 
er hat schon echt gute Pfeile ge-
schmissen. Aber ist ja klar, er ist Nie-
derländer, was willst du da anderes 
erwarten? Wout hat auch schon mit 
Michael van Gerwen gespielt, als der 
die Elftal besucht hat. Die Niederlän-
der sind eh Darts-verrückt. Bei Union 
war es Torhüter Lennart Moser.
Sie kickten als gebürtiger Niedersach-
se ab den C-Junioren bis zum Sommer 
2020 für Wolfsburg. Wie intensiv ver-
folgen Sie Ihr Ex-Team noch? Zu wem 
besteht noch Kontakt?  
Natürlich hat man immer eine be-
sondere Beziehung zu seinem ersten 
Verein, aber man fokussiert sich auf 
den eigenen Verein. Kontakt habe 
ich noch zu Marcel Schäfer. Auch 
mit Josuha Guilavogui und Xaver 
Schlager, der inzwischen bei Leipzig 
spielt, verstehe ich mich sehr gut.
Sie sind 30 Jahre alt, in der Bundes-
liga spielen Sie auf konstant hohem 

Niveau. Für ein Länderspiel hat es aber 
noch nicht gereicht, auch wenn Sie 
im November 2014 einmal mit dabei 
waren. Ärgert es Sie, dass Sie noch 
keine Chance erhalten haben?
Es ist natürlich schon ärgerlich, weil 
man gerne für das eigene Land spielen 
möchte. Das ist die größte Auszeich-
nung, die du dir erarbeiten kannst. 
Auf der anderen Seite habe ich solche 
Entscheidungen nicht zu treffen, 
das muss man akzeptieren. Die trifft 
der Bundestrainer. Man kann sich 
nur über Leistung empfehlen. Es 
wäre natürlich noch ein Wunsch. 
Schielen Sie gerade nach der aus deut-
scher Sicht missglückten WM in Katar 
noch auf die Heim-EM?
Die ist ja noch ein bisschen hin. Das 
ist im Fußball ein langer Zeitraum, 
das Geschäft zu schnelllebig. Darü-
ber mache ich mir überhaupt keine 
Gedanken. INTERVIEW:  
 CHRISTOPH LASKOWSKI

EHRUNG

Unsere Persönlichkeit 
des Jahres 2022

FRANKFURT

Krösche: Der Macher 
im Interview

„Wout Weghorst 
hat echt gute Pfeile 

geschmissen.“

„Ich habe sie 
aufgenommen, 
fotografiert und 
an meine Freunde 
verschickt“:  
Robin Knoche über 
seine erste 180
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